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Die Kohlenkrife vertagt !
S p a , Ig . Juli . ( WTB. ) I » in tseuügtn Nachmittagsschung

der Konferenz erklärte Mlllerand im Namen der Alliierte ».
da » die Enteute es für höchst wünschenswert halte , daß man

sich mit Deutschland durch S a ch v e r stä n d ij , e u b e ra -

t u n g e u über die Kohlensraqc so rasch als mÜAlich e i u i g e.

Er schlug deshalb deu sofortige « Zusammentritt der beider¬

seitigen Sachverständige » zu Aommissionsberatuu »
gen vor . Tie deutsche Delegation stimmte zu , und die

beiderseitigen Sachverständigen traten sofort zu einer Sitzung
zusemme » . Nach einer Pause machte Minister . Dr . Simons

längere Ausführungen über die Wicdergutmachungs -
frage und erklärte sich bereit , die deutschen Borschläge
s lfi r i s t l i ch in kürzester Frist » voraussichtlich bis morgen
abeud , vorzulegen . Tie Sitzung wurde darauf auf Sountag
51/0 Uhr nachmittags zur Entgegennahme des Berichts der

Ko' hlenkommission vertagt .

Eine Rede tzues .
Starker Eindruck auf die Konferenz .

V. s . Spaa , 10. Juli . ( Eigener Drahibericht des „ Bor -

Werts " ) . Das Ereignis des Tages war die Rede des Genoffen

Hue . Zuerst fscüe Stinues in seiner brutalen Art gesprochen und

durch seine Schärfe wiederholt die , lebhafteste Unzu friedend ? !
der Kvnftrenzteilnehmer erregt . Seine Ausführungen gipsetten
in der Versicherung , daß durch Zwang nichts erreicht , werde , son¬
dern daß dadurch die Kohlen frage nur gefährdet sein würde .

Selbst wenn ©Innres die lautere Wahrheit ausgesprochen haben

sollt «, war doch der Ton nicht lonferenzsähig . � Er ' sprach vom

Siegestaurnel , von der Verwendung der schwarzen Truppen und

dergleichen und zog sich sogar eiuen Ordnungsruf zu . Der

Eindruck dieser Rede , der sehr ungünstig war , wird in den Krei¬

se n der anwesenden deutschen Delegation damit entschuldigt , daß

ja Stinnes , waS Dr . Simons ausdrücklich hervorgehoben hatte ,

rncht tm1 Ramen der ReichSregierung sprach , sondern auf eigene

Verantwortung .
Sodann sprach Genosse Hue zugleich im Namen des Unab -

bängigen Viper ' und des christlichen Gewerkschaftsvertreter ?

J mb Usch . , also im Namen der gesamte « Vvrgarbeitrrschaft .

E c ine Rehe war die eigentliche Sensation der . Konse -

rcnz . Zum erstenmal sprach ein Proletarier im Namen

von Millionen von Proletariern zu den Herren der Welt , welch «

glauben , ohne die Arbeitenschaft oder gan gegen sie über die

Menschheit verfügen zu können . Seine Rede war ei « Fehdcruf

dcö deutschen , oder mau kann » auch sage » des inteanottouale «

Proletariats an die kspitalistischeu und imperiirlistische « Macht -

Haber Europas . Dabei verstand es Hue , in der Form üetS fach -

I i ch und höflich zu bleiben . Während er sprach , wurde die

Stimmung der Konferenz immer ernster . Bald zeigte sich eine

stark wachsende Nervosität . .

Der Sinn der Hueschen Rede war : Dir sind die Produktion ,

wir sind die Arbeit , ohne « nS kSaut Jbr uicht leben , seid Ihr nicht

lelirnsfühig . Glaubt Ihr etwa , durch Soldaten und Maschinen -

gewähre eine Arbeitsstunde mehr zu erhalten ? Eure Vertreter

�trnnen am grünen Tisch beraten und beschließen ; wir , die Arbeiter ,

h. ' be « auch unfern grünen Tisch : unsere gr «erks » aftlich « Juttt -

nationale der deutsche «, englische « und französischen Bergarbeiter .

die den Sech . zstundenteg «erlangen . Eure Beschlüsse richten sich

nach den unserigcn , nicht umgekehrt .

Tie Nachmittagssitzung zeigte einen überraschenden und wekent

l - chen Umschwung in der Stimmung der Ententekräse und ihrer

Vertreter , der nicht unwahrscbeinl ' cherweisc auf den E i n d ruck

der Hueschen Rede zurückzuführen ist . Es trat em sehr

fr - undlicher Redewechsel zwischen Millerand und Simons ein .

Während der Teepause ging Lloyd George auf Hue zu

und es entspann sich folgende »? Gespräch :

Lloyd George : Sie haben eine gute Rede gehalten ; Sie

haben aus mich einen sehr guten Eindruck gemacht .

c: Ich danke Ihnen , hoffentlich wird sie auch gut wirken .

Im weiteren Gespräch fragte Lloyd George Hue , ob er den

englischen Arbeiterführer K e i r H a r d y kenne und von seiner Er .

krantung gehört habe , WaS Hue bejahte . Hue erinnerte Lloyd

Ckorge auch daran , daß er lStt mit ihm selber sowie Keir Hardy

rnd Macdonald im englischen Parlament zusammengetroffen sei ,

worauf Lloyd George Hue wiederertannte . Darauf verabschiodete

er sich mit einem kräftigen Händedruck .
Nach der Sitzung äußert « sich StaatSminister Dr . Simons

sehr befriedigt über deu eingetretenen Umschwung , der in der

Rede Millerands deutlich zutage trat , als « dem deutschen Volke

langes Leben und glückliche Entwicklung wünschte . Die Rede

MillerandS machte de « Eindruck , daß AuS sichtauf « ineVev .

ständigung bestünde ,
ES hat am späteren Nachmittag eine Sitzung der

Kohlensachverstäudige » statigefunden . bei der eveosall »

ein « wesentliche Annäherung der beiderseitigen Standpunkte sich

vollzog ,

Spa , 10. Juli . ( HN. ) In der längeren Beratung , die die in

Spa weilenden deutsche « Vertreter in der Nacht zu heute hatten .

erklärt « Hue . daß die Bergarbeiter aushören würden , Nebrr .

schichten zu arbeiten , wen » die Kohlcnlieserungen an Frankreich
« ehr als eine Million Tonnen monatlich betragen soll¬
ten . Die Bergarbeiter würden , wenn nötig , nicht davor zurück -
schrecken , die passive Resistenz anzuwenden , wenn es ihnen nickt

glücke , einer Lähmung der deutschen Industrie durck die Liefe -

rungen an Frankreich vorzubeugen .

Milleranös versöhnliche Rede .
Spa , ia . Juli , kEigener Drahtbericht de » „ Vorwärts ' . ) Die

heutige NackmittagSsttzung brachte die Entscheidung über das

Schicksal der Konferenz .
Der französisch « Ministerpräsident Millcrand ergriff sofort das

Wort zu längeren Ausführungen und erklärte , er wende sich den

Ausführungen des Ministers Dr . Simons in der heutigen Vor -

mittagssitzung zu . Die Ausführungen der deutschen Sackverständi -

gen , die heute früb zu Worte gekommen seien , seien nicht als Re -

gierungSerklärungen ouszusaffen und sielen nickt unter die Verant -

wortlichkeit der deutschen Regierung . Millerand betonte gegenüber
den Ausführungen Dr . Simons die Berechtigung der Entente zu

Zwangsmaßnahmen gegen Nichterfüllung der Koblenliefeningen .

Die ' Bcrechi ' gnna Hckchi stsihre fstl �sm K 1t Annex 2 des Friedens -

verträg «»» hör . Irgendein « Bestrafung Deutschlands bei der Durch -

führnng der Bestimmungen fei jedoch in keiner Weise beabsichtigt .

Ii « Gegenteil wünscke man . daß die deutsche Wirtschaftskraft sich
Wieb « r» hebe » , wen « Deutschland nur die Bedingungen des

FriedenSverrrages erfülle . NZillevand sprack dann aus . daß die Be -

ziehungen der Alliierten ' zu Deutschland — er suchte hier nach
einem Wort — �

so friedlich wie möglich

wären . Das sei das Deidürfnis für ganz Europa . Dieser Teil der

Red « MillerandS zeichneie sich durch ganz besondere Wärme

ouS , die überhaupt die ganze Rede durchzog . Millerand sckloß , die

Alliierten wünschten entschieden , daß man sich durch Vera tun

gen der Sachverständigen in Komniiisionen waschest über

die Kohlenfrage einige und schlug den sofortigen Zusammentritt
der Sachverstäikdigen in einem in der Nähe gelegenen Hotel vor

Die Kommission trat sofort zusammen und erklärte sich bereit ,

ihren Bericht bis morgen nachmittag fertigzustellen .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff Minister Dr . Si -

mons das Wort und widersprach zunächst den Ausfübrungen

MillerandS über die Bcrechtigung von Zwangsmaßnahmen
bei Richtinnehaltung der Kohlenlicferungen . Es bandele sich hier

zweifellos um ein Mißverständnis . Er dankie dann sitr die

freundliche « Worte - welche Millerand Deutschland , gc -
widmet hatte und ging ausführlich auf die Pläne der deutschen Re -

gierung in der Wiedergutmachungsfrage ein .

Die Beratungen seien noch nicht ganz abgcsckloffen , er erkläre

sich jedoch bereit, ' die Pläne der deutschen Regierung Montag

früh schriftlich darzulegen .
Lloyd George unterbrach hier und fragte , ob nicht eine B e -

s ch f « u n i g u n g der Fertigstellung möglich sei . Er möcktc sie

gern etwa ? fr ü her . haben , vielleicht am Sonntag abend .

Simon » erklärte , er werde sein Möglichstes tun .

Di « Sitzung wurde schließlich auf Sonntag , Bfs • Uhr - nach¬

mittags , vertagt , wo der Bericht der Kohlenkommisston vorgelegt
und Beschluß darüber gefaßt werden soll .

Vergebliche italienische Warnung .
V. 8. Spa , 10 . Juli . ( Eigener Drahtberickt des . Vorwärts " . )

Au » gut unterrichteten Ententekreisen erfahre ich : In einer Sitzung
des Obersten RateS der Alliierten kurz vor Ueber�eichung des

Ultimatums in der EntwaffnungSfrage « arntc der italienische

Delegierte Gras Sforza Mikerand und Lloyd George eindringlich
vor den Folgen ihrer Gewaltpolitik . Er betonte , daß da ? Borgehen
der Alliierte » imperialistische Strömungen nur weiter stärlen
und die Autoritöt der deutschen Reichsregierung gegenüber links -

radikalen Elementen schwächen würde . DaS sei auch der Fehler der

bisherigen Politik der Alliierten gegenüber der früheren Koa -

litionsregierung gewesen . Hätten nun die Alliierten eingeseheu ,

daß mit dieser Art von Drohungen nichts Gute » erreicht werden

könne 7 Grat Sforza erklärte , daß Italien sich jedefalls an einer

etwaige » Besetzungsaktio « im Ruhrgebiet mit keinem einzigen Sol -

baten beteilige » mürbe . Die Alliierten nubmen Sforza « Ausfüb¬

rungen zur Kenntnis . Lloyd George soll dann zu Sforza pri -

v a t i m geäußert haben , England werde sich an einer Besetzung
auch nicht beteiligen .

Graf Sforza hat übrigen » italienischen Pressevertretern ein

Interview in diesem Sinne gewährt .
Spa , tO. Juli . Nach einer ZeitungSmeldung au » Spa ioll

die inieralliiert « Finonzkonferenz , die sich in Brüssel hält »

versammeln sollen » auf «in späteres Damm per i chohen
Wörde » fem .

Der erste M .
V. S. Spa , 10 . Juli .

erste Akt des großen Schauspiels , oder pielmeyr der
großen Trogikomödie ist beendet . Er war der lanMoierigste .
unb es ist nicht unwahrscheinlich , daß sich die weiteren
Szenen mit einer Schnelligkeit abspielen werden , die im
umgekehrten VerhÄwis zur Kompkiziertbeit der - i ' agcn
steht , die noch zu regeln sind : der Kohlen frage und
den Wiedergutmachungen .

Eine Tragikomödie ! Die in Spa versammelten Staats¬
männer der Entente scheinen noch nicht begriffen zu baben ,
daß sie hier vielleicht die letzte Gelegenheit verpaßt haben ,
Europa zu retten . Schon weil sie trotz allem ihrer Be -
völkerung vortäuschen wollen , sie hätten tatsächlich in groß¬
mütiger Weise mit den Deutschen verhandelt , muß hjet aus¬
drücklich festgestellt werden , daß von einem eigentlichei
Verhandeln nur wenig zn merken gewesen ist . Mille -
rand triumphiert : Nicht das . was in San Nemo Nitti ,
dem geistigen Urhabr der Konferenz von Spa, . vorschwebte ,
das freimütige , vorurteilslose Verhandeln auf gleichem Aiße ,
ist das Wesen dieser Konferenz . Formell ist vielleicht ein
gÄvister Fortschritt gegenüber Versailles zu verzeichnen :
Deutschlands Vertreter sitzen nicht wie im Tiianon - Polasi
auf der Armestinderbank , sondern am gleichen Tische und sie
können auch zu Worte kommen . Argumente entwickeln und
können sich gegen Anwürfe verteidigen . Wäre uns das auch
vor einem Jahr we ' . standen worden , vielleicht hätte dw
Welt manches erst,, . : bleiben können .

_
Trotz der äußerlich gewahrten Verhandlungsform läuft

diese . Konferenz arlf die . Ilederreichung von Diktaten
hinaus die einseitige Beschlüsse der Sieger darstellen und
aus unsere Einwendungen hin nur unwesentlich geändert
wdrden . Der Kehrreim dieser Diktate aber . Sonst be¬
setzen wir das Ruhrgebiet ! "

Der Geist von Versailles ist noch nicht ausgestorben .
er ist nur in Liquidation . Spa ist nicht sein Begräbnis ,
sondern mir seine nnfreiwillige Bankerotterklärimg .

Damit soll nicht gesagt werden , daß die Schuld an der
Art der Führung der Konferenz und an deren Ergebnissen
ausschließlich an der Gegenseite bostet . Es ist leider zu
wahr , daß gerade in der EntwaffnungSfrage verschiedene '
llngeichicklichkeiten aus der deutschen Seite begangen wur -
den , die den Gang der Verhandlungen erheblich reeinlrach -
tigten und auch ihre Schlußergebnisse ungünstig beeinflußten .

>Warum bot die deutsche Rogierung nicht rechtzeitig in

Erfahrung gebrocht , . daß die Entwafsnungsfra g c.
zuerst in Spa zur Beratung kam — was übrigens sehr nahe
lag — und welche Art der Erledigung beabsichtigt sei �

Warum hat man nicht aus alle Fälle Geßler und v. Seeck :

wenigstens bis Aachen mitgenommen , damit sie gleich an
Ort rnid Stelle sein konnten ? Nun aiber bat man die All ?
ierten unnötigerweise durch einen Zststündigen Zeitverlust
verärgert und bei ibpen den Eindruck hervorgerufen , als
wollten wir in der EntwaffnungSfrage ausweichen oder sie
verschleppen .

Warum war nicht sofort ein Amvalt der Sicher »
heitspolizei vorbanden ? Genosse Severing ist er ' t

geholt worden als die Delegation auf die Unmöglichkeit aui -
merklam gemacht wurde , die Sicherheitspvlizeie die feine
militärische Formation ist und keine sein soll , durch Reichs -
Wehrvertreter verteidigen zu lassen .

Warum ist diese Frage nicht von uns selbst angeschnit -
ten . sondern von uns ausschließlich die Reichswehr -
frage besprochen worden , bis wir in die Defensive ge -
drängt , das Ultimatum über uns ergehen lassen mußten .
mit dem auch gleichzeitig die Frage der Sicherheitspolizei
erledigt war ? Lag unseren Vertretern die Verteidigung
dieser Schutzeinrichtung , die zugleich ein Schiw für die Re -
publik ist , nicht so nahe wie die Für spräche fiit die Reichs «
wehr , deren Verfassungstreue von niemand als unbedingt
sicher bezeichnet werden kann ?

» Daß Geßlers Ausführungen viel zu wenig sachlich waren
und die Reichsregierung auf einen Standpunkt sestzisiegga
schienen , von dem man wissen mußte , daß man mit ihm
nicht durchkommen würde , daß Febrenbachs ehrlich und ow *
richtig gemeinte larmgpante Erklärungen ganz und gar niäst
t « die Situation hineinpaßten , ist sicher . Wir haben nue
einen wirklichen Unterhändler m Spa . und das ist der

Reichsaußenminister Dr . Simons . Seine Arbeitskraft
und seine Kenntnis der politischen und wirrschaftlichen Pro -
Kerne fomin der deutsch «» Delegation in » auchew kritischen
Augenblick zugute .

Dr . Simons Hot mm freilich mit « in « m Argument



»jverterf , da 5 geeignet ist , die deutsch « Arbertenchaft stark zu
verstimmen . Er spielte die neue Regierung auf d i e st a r ke

heraus gegenüber den früheren Koalitionsregierungen , die

zwar willig , aber nicht fähig gewesen seien , die vorhandenen
gesetzlichen Machtmittel bei der Durchführung der Waffen -

Abführung anzuwenden ? Wir wissen wohl , daß die Kunst
des Staatsmannes darin besteht , die Argumente im richtigen
Augenblick so zu wählen , wie sie auf die Psychologie der Ge -

genseite am stärksten wirken . Deshalb sprach wohl Herr
Dr . Simons zehnmal mehr von der „bolschewistischen Ts -

fahr " als von der anderen . Auf Millerand und Lloyd Ge -

orge konnte dieser Hinweis seine Wirkung nicht verfehlen ,
aber die Reichsre�ierung wird sich wohl d- ssen bewußt sein .
daß sie wirklich keine Ursache hat , sich den Anschein besonderer
Stärke zu geben , da sie sich nicht einmal , wie ihre Vor¬

gängerin , auf eine parlamentarische Mehrheit zu stützen
vermag und auf die Neutralität der Sozia . demokratiichen
Partei angewiesen ist . Auch mußte sie wissen , daß solche
Argumente nur wenig Verständnis in der deutschen Ar -

Heiterschaft begegnen dürften und daß sie sogar die Durch -
führung der Neutralität ziemlich erschweren .

die Zranzosen und üie Internationale .
Zwischen Tür und Singel in Moskau .

Dem Nationalrat ( Parteiausschuß ) der französischen
Sozialisten lag bei seiner Tagung am vergangenen Sonn¬

tag ein Moskauer Telegramm von Cachin und Frossard
unterzeichnet vor , das folgenden Wortlaut hatte :

Wir sind seit I < Tagen in Moskau , wo wir von den ru ? -
sischen Genossen brüderlich empsanigen wurden . Dem uns er -
teilten Parteiauftrag entsprechend find wir mit den berufenen
Organen der 3. International « , deren Kongreß demnächst er -
öffnet wird , in Verhandlungen eingetreten .

Das Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale
käst uns dringend ein , am Kongreß teilzunehmen , ahne daß da -
»urck der endgültigen Entscheidung der Partei vorgegriffen wer - .
den soll . Wir werden uns beratend beteiligen zum Zwecke
gegenseitiger Unterrichtung . Ein Telegramm aus Berlin melde :
une - die Beteiligung . der Unabhängigen unter den gleichen
Bedingungen . Wir bitten den Nationalrat , uns zur Annahme
der Einladung der Kommunistischen Internationale zu� er -
rnächligen .

D ' r Nationalrat zog sich aus d�r Verlegenheit , indem
er ni ! t 2735 Mandaten die Erklärung beschloß , daß er über
dir Richtlinien des Straßburger Parteitages nicht hinaus -
geben könne . Es blieb also dabei , daß Cachin und Frossard
nur beratend , nicht als eigentliche Mitglieder am Moskauer
Kongreß teilnehmen sollen . Unter Berufung auf die Straß -
buraer Richtlinien wurde auch ein Antrag R e n a u d e l .
die Partei möge sich an dem Kongreß von Genf unter
gleiche » Bedingungen beteiligen wie an dem von Moskau
obgElehnt . Für ihn stimmten die Inhaber von 454 Man -
daten . Der Mlehnung wurde jedoch in der angenommenen
Resolution Paul Louis - May�raS folgendes Master ange¬
heftet :

Jedoch wird die Sozialistische Partei , getreu dem Straßburger
Bcschtuß . den Kontakt mit den Sektionen der westlichen Lände .
nicht verlieren . Sie wird solidarisch bleiben mit all de » Kämpfen
und Anstrengungen , die notwendigerweise diese Millionen von
Proletariern auf t >en Weg der r « volutionären Taktik führen
unjft sie aufs neue verblichen müssen mit der inter -
nationalen revolutionären Organisation , in der sich die Prol «' -
tarier der ganzen Welt wieder vereinigen werden .

Das Resultat ist also : In Moskau Mischen Tür und
Angel , in Genf nicht einmal das ! Im übrigen ist uns nicht
ganz klar , worin die Taktik der französischen Sozialisten
„ revolutionärer " sein soll als die der englischen Arbeiter -
parteiler oder der deutschen Sozialdemokraten , ein Unter -
schied besteht doch höchstens in der größeren Vorliebe für d a s
Wort !

Der Verfassungsausschuß .
Beeudiguug der ersten Lesung .

Der VerfasiungsauSichuß der Preußischen Landesversammlung
beriet beute die letzten Abschnitte deS PersasiunpSentwurk » betr .
die Staatsbeamten und die Uebergangs - und Schlußbestim -
mungen . Die Deulschnaiionalen beantragten /tunächst einen be -
sonderen Abschnitt über die Stellung der Religionsgesell -
ich aiten . Der Ausschuß lehnte die Aufnahme eines solchen Ab -
schntties ab in der Voraussetzung , daß die Rcichsverfasiung
diese Materie einheitlich für clle Deutsche festgelegt bat . Änge -
iiommcn wurde nur der deutschnationale Antrag , nach dem jeder öffent -
liche Beamte einen Eid dahin z » leisten hat , daß er da ? ihm über -
tragen « Amt unvarteiisch nach bestem Wissen und Können verwalten
und die Verfasiuna gewissenhait beobachten wolle . Eine lange
Aussprache knüpfte sich aber an den ß 60 des EntwuriS . nach dem
Verfassungsänderungen nur beschlossen werden können ,
wenn wenigstens zwei Drittel der gesetzlichen Mttgliederzahl deS
Landtages zustimmen . Dazu wurde ein deutichnationaler Antrag
angenommen , nach dem Verfassungsänderungen nur zustande kommen
können , wenn im Landlage mindestens ? wci Drittel der geiey -
lichen Mitgliederzahl onlve ' end sind . Die Sozialdemokraten stimm -
len gegen diesen Antrag und wollten überhaupt den ganzen
Paragraphen streichen . Zu dem letzten Paragraphen des Eni -
wuris : . Die Beriassung iritl mit dein Tage ihrer Berkündung
in Kraft " , beantragten die Sozialdemokraten den Zusatz , . jedoch
die Bestimmungen über den Staatsrat und die Bestimmnngcn über
den Abschnitt 7 <Selbstoerwallu »g ) . erst wenn die Neuordnung der
Provinzial - . Kreis - und Gemeindeordnungen durchgeführt ist ". Nach
längerer Aussprache wurde der Jnhalr dieses Antrages auf Antrag
der Demokraten in der Form angenommen , daß für den Staats -
r a t und die Selbstverwaltung die Versassiing erst in Kraft
tritt , lvenn Neuwahlen erfolgt sind auf Grund des § 58 , der
den politischen Gemeinden und Gemeindeverbänden das Recht der
Selbstverwalrung gewährleistet .

Damit hatre der Ausschuß die erste Leiiing des Ber ' assungs «
entwurfs beendet . Der geänderte Entwurf geht nun zunächst an die
Fraktionen . Im September wird der Ausschuß die zweite
Lesung vornehmen . Bis dahin hat sich der Busschutz vertagt .

Nachklang zum Eulenburgprozeß .
Eine verschwundene Denkschrift .

Fast 16 Jahre ist es jetzt her . daß Fürst Phisivp zu Eulenbnrg
und Hertefeld wegen Verletzung der Eid - Spflicht vor den Ge¬

schworenen stand . Di « Verbandlung mußte damals bekanntlich
abgebrochen werden , weil die Aerzte erklärten , daß ihre Fort -
führung für den Angeklagten lebensgefährlich wäre .

Der Rechtsau Sschuß der Preußischen Landes -

Versammlung hatte sich in diesen Tagen mit einer Vitt -

s ch r i f t zu beschäftigen , welche die endliche Wiederaufnabme und

Durchführung d« S Euienbiirg - ProzesseS fordert . Diese Petition hat

ein Merkwürdiges Tchickial gehabt . Bereits im vorigen Jahre sollte
der unabhängige Abgeordnete Dr . R o k e n f « l d darüber berichten ,
aber er fehlte in der Sitzung und die Angelegenheit mußte vertagt
werden . Spitdem ist er erst auS dem RechtSauSschuß und dann ans

der ' LandeSversammlung ausgeschieden , und niemand weiß
wo die Bittschrift geblieben i st. Der Ausschuß konnte

sich nicht anders helfen , als daß er auch ohne die Bittschrift in die
materielle Behandlung der Frage eintrat .

Da konnte denn der RegierungSvertreter mitteilen , daß Fürst
Eulenburg mindestens alle Jahre zweimal von allen

möglichen Aerzten untersucht wird . Es haben bereits über
20 Untersuchungen stattgesunden . Geh . - R. Krause . Geh . - R.
Straßmann , Gerichtsorzt Dr . Brauch , Profesior Brauer
auS Hamburg und zahllose andere Kapazitäten sind bemüht war -

den . man bat die umfangreichsten Vorsichtsmaßregeln er -

griffen Telephonüberwachung , Automobilfahrten , große Umwege
— um überraschend in Liebenberg zu er -

scheinen , aber all « Untersuchungen haben zu demselben

Ergebnis geführt , daß Eulenburg an fortgeschrittener Arterien -

verkaltung , HerzerweiteWng , Gicht und allen möglichen
andere » Krankheiten leidet , daß er nicht verhandlnngSfähig ist ,
und auch keine Aussicht darauf desteht , daß er es «ich

jemals wird . Der Ausschuß beschloß schließlich , noch einmal zu ver -
suchen , ob die Bittschrift nicht herbeigeschafft werden kann .

Was wird aus öen Neichswehrfolöaten ?
Uns wirid geschrieben :

Die Würfel sind gefallen . In kürzester Zeit muß die Reichs -

wehr um IM 006 Mann verringert werden . Eine neue schwere

Sorge ist dem deutschen Volke aufgebürdet worden . Was soll aus

diesen zur Entlassung kommenden Maimschaften werden ? Sollen

sie da ? ohnehin große Heer der Arbeitslosen vermehren und damit

neue Herde der Unzufriedenheit schaffen , die dann von gewissenlosen
Elementen für ihre dunklen Pläne mißbraucht werden ? Wir

müssen fordern , daß großzügige Matznahmen sofort

getroffen werden , die einmal d « ganzen Welt unfern ehr -

lichen Willen zur Abrüstung dartun , des weiteren aber

endlich energische Inangriffnahme diese ? mit dc : all -

gemeinen Arbeitslosigkeit aufS engste verknüpften sozialen Problems

erkennen lassen . Der „ ReichZwirtschaftßverband der ehemaligen und

derzeitigen Berufssoldaten " , der sich die Fürsorge für die : n Be¬

drängnis befindlichen Kameraden zur Aufgabe gemacht hat , hat der

Regierung in den letzten Tagen Vorschläge zur Lösung dieses

Problems gemacht , die wir nicht nur im Interesse der Soldaten ,

sondern auch des gesamten Volkes auf das freudigste begrüßen und

und deren eingehendste Prüfung sowie Förderung wir fordern .

ES wird in der vorgelegten Denkschrift aus die während des

Krieges entstandenen militärischen Betriebe Bezug ge -

nommen , die jetzt noch unbenutzt daliegen , und die Einrichtung

derselben als Mu st erwerk statten gefordert . Daß die Durch -

führung des Planes möglich ist , beweist die Umwandlung der «he -

mal ' gen Pulverfabrik Plaue in eine Eisenbahnreparaturwerk ' tatt ,
in der hente bereits , nack» etwa halbjährigem Betrieb , annähernd

10M Arbeiter beschäftigt sind .

Die Unterbringung der Soldaten ist so gedacht , daß diese nach

ihrer beruflichen Vorbildung zusammengefaßt werden

und — selbstverständlich als freie Arbeiter — in die Werkstätten

verpflanzt werden . Die betreffenden Werkstätten werden von einer

G. m. b. H. übernommen , deren Leitung in den Händen des

„ R. d. B. " liegt . Die Soldaten werden also als Arbeitgeber die von

ihrem Vertrauen getragene Organisation vor sich haben .
Daneben ist die Siedlung de : Arbeiter mit Hilfe der vom

„ R. d. B. " ins Leben gerufenen Siedlungsgenoffen -

s ch a f t geplant .

Diese kurze Skizzierung des Arbeitsprogramms kann natürlich

weitestgehend erweitert werden . Ungelernt « Arbeiter werden als

Sireckenarbeiter oder bei den geplanten ' Kanalbauten oder in der

Braunkohlenwirtschast Verwendung finden , wem : Hand in Hand

damit die Siedlung nach dem System Schmude betrieben wird .

Die Truppenübungsplätze und Remontegüter können zur Ansied -

lung von Kleinbauern und Gemüse - und Viehzüchtern verwertet

werden .

Hier ist ein Weg gezeigt . Wir erwarten von der Regierung ,

daß den schwebenden Verhandlungen umgehend Taten folgen , ehe

wir vor neuen Erschütterungen unserer Wirtschaft und deS Staate »

überhaupt stehen . _

Schutz üer Hbftimmungsfreiheit .
Berlin , 10. Juli . Nack einer Mitteilung deS Obersten Rates

in Paris haben die interalliierten Kommisiionen in Allenstein und

Marienwerder Anweisung erbalten . daß zwischen den von auSwärtS

kommenden und den im Abstimmungsgebiet wohnhaften Wählern

in bezug auf die Wertung der abgegebenen Stimmen keinerlei

Unterschied gemacht werden soll .

lt - ifziplinierung ein «? unabhängigen PastorS . Hierzu schrcibl
uns das Konsistormm Speyer : Die disziplinäre Rubesetzung des

ehemaligen Protest . PiarrerS läo . v . Ha ck in Rathskirchen steht
mit dessen politischer Gesinnung und Betätigung außer jedem
Zusammenhang .

Rücktritt der portugiesischen Regierung . Die Regiernng hat ihre
Demission eingereicht .

Vertrauensvotum für Giolitti . In der gestrigen Kammer -

s i tz u n g wurve dem Ministerium Giolitti mit 265 gegen
146 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .

Sie Monatssihrist . Arbeiter . SilSung " .
Die erste Nummer .

« r b e it e r - VI ld ung " . Monatsschrift für die Arbeit er .
blldungSau « schaffe und Bildungsorgan lür die Jung -
so z t a l , st « n. Herausgegeben vom ZentralbildungSauslchuß
- er Sozialdemokratisch »« Partei Teuiichland «. Verlag Bucb .
Handlung „ Vorwärls " , verlin SW . öS. Lindemir . 8. Bierlei .
lahreSabonnement «,50 M. bei Bezug durch die Post .

Eine neue Zeitschrift ! Offen gesagt , standen wir der kürzlich
angekündigten neuen Schrift etwas zweifelnd gegenüber . Aber die
soeben erschienene erste Nummer der . Arbeiter - Bildung " hat unsere
Bedenken schnell zerstreut . In schmuckein Gewand « und guter AuS -
staltung bietet sie sich dem Auge dar . Aber die Hauptsache ist doch
der ungemein wertvolle Inhalt , der der Schrift schnell Freunde ge -
Winnen wird .

Heinrich Schulz , der langjährige Leiter deS Zentral «
bildungSausschusseS unserer Partei , leitet das neue Organ mit einem
programmatischen Artikel ein : . Neue Wege zu alten Zielen . " Er
schildert die durch die Revolution veränderten politischen und ge -
sellschaftlichen Verhältnisse Deutschlands , die rückwirkend auch unsere
Bildungsarbeit zu neuen Wege » und Methoden führen . Aber das
Ziel der BildungSarbeit hat sich nicht verändert . ES gilt wie
alle sozialdemokratische Arbeit der geschichtlichen Aufgabe der Her -
beiiiihrung einer sozialistisch organisierten Bedarfsgemeinschaft , die
zugleich zur sinnvollen Kulturgemeinschaft wird .

In das Gebiet der praktischen BildungSarbeit führt T. R e ft�
riepke ein in « inem Artikel . VolkSSÜHnenvereine " . für deren
Gründung und Betätigung nützliche Fingerzeige gegeben werden .
Conrad Schmidt bringt einen einsührenden Aussatz : Utopischer und
wissenschaftlicher Sozialismus , M. Beer anläßlich Hegels 150 . Ge -
burtstage eine Vortragsdisposition : Hegel und Marx . Beide Ar -
besten sind nicht nur wertvoll für die BtldungSauSschüsse uyd Partei -
genöfsischen Redner , sondern im gleichen Maße auch für alle , die
sich in sozialistischem Geiste fortbilden wollen . Sie finden hier vor -
zügliches Material für ihre Studien . In dieser Hinsicht find die
Literaturangaben , die beigefügt sind , besonders zu begrüßen .

Unter der Aufschrift . Tribüne der Jugend " sollen reg »l -
mäßig unsere Jungsoziolisten zum Wort kommen . Diese Kreise
sind für die BildungSarbeit besonders empfänglich ; ihrem großen
geistigen Sireben trägt die Partei leider noch nicht genügend Rech -
nung , und darum soll die . Arbeiter - Bildung " auch ihr Sprachrohr
' ein . Erich F ä j e macht diesmal den Anfang : in temperament -
vollen Ausführungen legt er „ das geistige Wollen der Jung -
sozial , sten " dar .

Karl Korn geht in « inem Aufsatz ein auf das kürzlich er »
fchlenene Conradyfche Buch . Zur Geschichte der Kommune und

Reichsgründung " . Daneben bringt die Schrift eine Bücherschau
sowie gut « Ueberficht « über die . jungsozialistisch « Bewegung " , da »

. BildungS « und Volkshochschulwesen ' , die reiche « Material . Berichte
und Anregungen über die Arbeit auf diesen Gebieten enthalten .

Die neue Zeitschrift ist kein bloße « Organ der BildungSauS -

schüss «, sie ist darüber binau » ein Bildungsorgan im sozialistischen

Geiste , die Schrift all derer , die im Sozialismus den Träger be -

deutfamer geistiger Kräfte , den Gestalter einer neuen MenfchheitS -
kultur sehen .

Die Pointen .
Da ist mein Freund , der Franz . Der arme Kerl hat unlängst

innerhalb eine « einzigen Tage « gleich dreimal rechte « Pech gehabt .
Insofern nämlich , als er durch eine verhängnisvolle Verkettung von

Umständen nicht dazugekommen ist . dreimal recht herzlich lachen zu
können . Nicht lachen zu können , wiewohl einem dazu Gelegenheit

geboten wird , ist aber in diesen schweren Zeiten , da e » eh nicht viel

zu lachen gibt , gewißlich ein Mißgeschick . Und da » ging also
so zu :

Zu Mittag hatte er im . Plauen Marketenderwogen " gespeist .
und neben dem Tisch gesessen , an dem die Runde um den fidelen
Spitzensachenreisenden sich breit macht « . Wie da nun mein Freund
Franz eben einmal an « Telephon gehen muß , scheint der Reisende
seine neuesten Witze von Stapel zu lassen , denn als Franz sich
wieder an seinen Tisch setzt , wird er gerade noch Zeuge , wie der
Reisende eine Pause macht , wie die Herumsitzenden spannungsvoll
die Augen zu ihm ausheben , wie der dann gewichtig herauSipreizt :
Na und Sie �twa ? ? - - - Und wie sich mit heulendem Gelache
der ganze Tisch daraufhin unter einem Schüttelstunn von Fröhlich »
keit biegt , Er hat nur noch die Pointe gebört , der Franz . An «
der allein kann man aber nicht » machen . Zu schade , daß er da »
andere nicht gehört Hot . Na und Sie etwa . . . : Da « war sicher
ein feiner Witz gewesen . Was Pikantes , wie es Franz gern
hat . . . .

Ja , und dann am Nachmittag platzt Franz in ein Kino , vorn

ist der Film im besten Flimmern . In einem kontorähnlichen Räume

stehen sich ein älterer Herr und eine junge Dam « gegenüber . Nun
entnimmt der ältere Herr seiner Brieftasche einen Brief und hält
ibn der Dame mit honigsüßem Lächeln entgegen . Die weicht «nt -

setzt vor dem Brief zurück . Im Zuschauerraum bricht ein elemen -

tareS Feixen lo «. Der Herr legt den Brief auf den Schreibtisch .
Nimmt ihn dann wieder auf . lächelt sachannsüß . Die Dam « kriegt
Augen wie ein Schaukelpferd . Da « Publikum kichert wie besessen . . .
Warum ? Warum ? Franz ist eben erst in da « Kino hineingekommen ,

er weiß nicht , um was es sich handelt . Er kennt nichr die Vor -

geschichre de « Briefe «, de » Herrn , der Dame , deS BerhältniffeS von

Brief zu Herrn zu Dome . . . wenn er e « kennte . . . hei ! Er

wäre schon in der Stimmung zum Lachen . Aber so . . . Nicht

wahr : die Vorgeschichte muß man von so etwas erst keimen .

Na , und am Nachmittag , da geht Franz in den Deutschen

Reichstag . Und wie er hineinkommt , da steht gerade ein deutsch -

nationaler Redner auf der Tribüne und schmettert in den Saal :

Die deutsche Revolution hat unsere tapfere Front von hinten er -

d olchr ! Und was sagen Sie dazu , daß mein Freund Franz wieder

nicht laut aufschreien mußte ? Wie ? Da » allerding « verstehen Sie

nicht ? Je nun : der arme Kerl ist erst vor ganz kurzem als

einer der Allerletzten aus französischer Gefangenschaft zurückgekehrt

und hat sich um Politisches fünf volle Jahre nicht kümmern

können . . .
Schade , nicht wahr ? _ Han » Bauer .

Nemesis .
Herr Heinz « seufzt zu Streiemann :

. Wie könnt ich einst so wacker schmälen .

Jetzt will mich die Erinnerung quälen ,

Ich fürchte , wir find selber dran .

Wir kämpften un « per Spülklosett

Herauf bis zu Ministersesseln .
O Spa , wir fitzen in den Nesseln . .

Platsch , — tropft ihm was aufs Themisett .

Und platsch — umsonst ein langer Satz —

Platsch , trifft ' S auf seine Butlerstulle .

Herr Heinz « stöhnt : „ Ich glaub , ein Spatz .

. Wat Spatz " tönt ' S da — »ick heiße W u l l e ! '

Mich . v. Lindenhecken .

Bemerkenswerte neue Ordtnariate hat die Berliner
Universität zu verzeichnen , sie betresten die phtlosopbisch « Fakultät .
Die sechs zu ordentlichen Professoren ernannten Extraordinarien sind die
Rationaiökonomen AJastrow . der Psycholog und Äesthetlkcr Max
D e ff o i r . der Historiker Otto Hoeyich . der Orientalist E r n st
H e r z i e l d . der StaatSwissenschastler und Kenner russischen Verkehr «.
wcscns Bortkiewicz , der Erforscher persischer und armenischer
Sprachen Joses Marquart .

AristophaneS auf »Köllsch� . Das Düsseldorser Schauspielhaus
( Direltion : Dumont - Lindemann ) eröffnete die Spielzeit am t. Jnll mit
dem zum erstenmal aus einer deutschen Bühne erscheinenden Lustipicl de »
AristophaneS . Die Volten " , bearbeitet von Herbert Kranz in Anlehnung
an den rheinischen Dialelt .

Theater . In den Kammeripielen findet am Mittwoch die Erstaus -
führung des LuslipielS . Die Notbrücke ' «fit Käthe Dorsch , Annie
V ara , Han « Junkermann und Max Lauren « statt .

» tue « usftellung » Faust auf der Bühne - ist im Münchencr
Tbealermuseum eröffnet worden . Ii « ist von dem Konservator Dr . Rapv
zusammengetragen und beginnt mit der ersten 1810 durch Zelter und den
Würden Radziwill oeraniialteien Aufführung ifaustischer Szenen im Schloß
Monbijou tn Berlin . Zn den . Heiiigtümern " gehören Koethe » eigene
Handzeichnungen und ein Entwurf Schinkels zum Grctchcni ' . übchen .

Da » Revalcr Stadtarchiv , das reichste von Silland , daS bei Beginn
des Krieges in « Innere Rußland fortgefchasst wurde , ist von den Bolschewitt
an Reoal entsprechend de » Fried eirsbestunmungen zurückgegeö «« worden .
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Me und neue Internationale .
Vau S . Nestriepke .

In emer Zeit , da aller Augen wieder einmal auf die

Regelung der internationalen Beziehnngen gerichtet find ,
mag einem besonders schmerzlich zum Benmßtsein kommen .
daß nicht nur zwischen den Rogierungen der Länder klaffende
Gegensätze fortbestehen , sondern daß auch das Proletariat
noch immer nicht den Weg zu einer neuen internationoleii
Geschlossenheit gefunden hat .

Deshalb ist ein Büchlein besonders zu begrüßen , das so-
eben Karl Kautsky in der Wiener Volksbuchhandlung
hat erscheinen lassen und in dem er die „ V e r g a n g e n h e i t
und Zukunft der Internationale " behandelt .

Kurz und prägnant zeigt Kautsky darin das Wesen der
ersten und zweiten Internationale : Die e r st e, ganz be -
herrscht von dem durch seine wirtschaftliche Entwicklung und
seine Arbeiterbewegung überragenden England , hatte wesent¬
lich eine pädagogische und propagandistische Mssion ; gewiß
war sie bemüht , auch Unterstützungen zu gewähren und ein
einheitliches Handeln herbeizuführen , aber ihre Bedeutung
war doch , daß sie aus den Erfahrungen Englands den tasten -
den Ansängen der Arbeiterbewegung der anderen Länder
Richtlinien gab , wobei es Marx vor allem darauf ankam ,
jede Sektenbild nng zu verhindern und eine wirkliche
Klassengemeurschast herzustellen . In der zweiten Jnter -
nationale , die erst siebzehn Jahre noch dem Verfall der ersten ,
im Jahre�1889 , wieder zustande kam , besaß England nicht
mehr die Werragende Stellung ; ihre Aufgabe war auch nicht
mehr in der Hauptsache erzieherischer Natur . Ihre Mission
bestand vor allem darin , in der �Mannigfaltigkeit der sozia -
listischen Parteien und ihrer Taktik , die durch die Verschic -
denen staatsrechtlichen , politischen , sozialen und kulturellen

Verhältnisse in den einzelnen Ländern bedingt war , doch eine
gewisse Einheitlichkeit aufrechtzuerhalten .

Die „ dritte " , die Moskauer Internationale
freilich schafft gewisse Vorbedingungen für eine einheitliche
Aktion — aber nur dadurch , daß sie sich als einen selten -
mäßigen Znsammenschluß konstituiert bat und nur solche
Parteien ausnimmt , die zuvor die bolschewistische Theorie
restlos akzeptiert haben und auch gewillt sind , sich weiterhin
stets dem Moskauer Diktat zu beugen . Das Ergebnis ist ,
daß doch auch die „ dritte " Internationale nie wirkliche
Massenaktionen zustande - bringen kann . „ Sie kann wohl eine
Sekte gleichmäßigen internationalen Tuns , nie aber großer
internationaler Taten werden " .

Das ist nicht das einzige , was Kautsky zur Kritik dieser
bolschewistischen Internationale anführt , » scharf wendet er
sich gegen die Art . wie hier die Unterstützung der angeschlosse -

- nen Parteien gehandhabt wird , gegen das geheime Gehaben ,
den konspirativen Charakter der Unterstützungen , der beson -
ders bedenklich erscheinen müsse im Hinblick auf die „abso -
lutistische Verwandlung des Staates in das Privateigentum
eines Teiles der Gesamtbevölkerung " , wie sie die Bolsche -
wiften in Rußland vorgenommen hätten . Mit ausgezeich -
rieten� Darlegungen kennzeichnet Kautsky auch wieder das
Primitive der bolschewistischen Räteidee , das Glefährliche und
völlig Unmvrristische der Lehren Lenins und seiner
Freunde . . . Was der Verfasser in seinen früheren Werken * )
bereits zur Krietik des Bolschewismus geschrieben hat , er -
fährt hier manche wertvolle Bereicherung .

Aber nicht minder scharf geht Kautsky auch mit - den -
senigen ins Gericht , die , wie die deutschen Unab -
hängigen , der zweiten Internationale den Rücken ge -
kehrt haben , aber sich nickst entschließen können , nach Moskau

zu pilgern , sondern mit dem Gedanken umgehen , eine
„ vierte " Internationale zu gründen , die alle nicht -
„ revolutionären " , alle „scheinsozialistischen "" " und „ opportu¬
nistischen " Parteien ausschließen soll .

Sehr hübsch sagt Kautsky , daß „ Opportunismics " sich
mit jeder politischen Auffassimg verbinden könne , und daß

*) TenQfriSnwZ und Kommunismus kVerlag Neu « ? Vater -
lcmd ) , DsMucvotie und Diktatur ( Verlag Caffirer ) .

gewisse Leute , die heute der „ Räteidee " huldigten , weil das
bei den Massen populär mache , nicht zuletzt als "Opportunisten
zu bezeichnen wren . Was aber soll zum Beimis „revolutio - ,
näreu " und� nicht, , scheinsozialistischen " Charakters einer
Partei gemacht werden ? lieber den revolutionären Charakter
und das sozialistische Ziel einer Partei ( beides im Grunde
dasselbe ) kann nach Kautsky nur das P o r t e i p r o g r a m m
Auskunft geben . Die Art der Anwendung seiner Grundsätze ,
die Taktik , darf nicht als maßgebend hingestellt werden .
Denn diese Taktik „ hängt zu verschiedenen Zeiten in den ver -
schiedenen Ländern von so mannigfachen und vielfach aar
nicht vormszuschenden Umstanden ab , daß eine internatio -
nale Richtschnur für olle Parteien und olle Zeiten auf diesem
Gebiete nicht zu finden sein dürfte " . Im besonderen sei die
Frage der Beteiligung an einer bürgerlichen Regierung ganz
ungeeignet , diese Richtschnur zu geben . Kann das , was
Kautsky zu diesem Problem ausführt , seinen Freunden in
der Unabhängigen Partei nur dringend zur Beachtung emp -
fohlen werden , so nicht tvemger auch das . was er über die
Bedeutung einer refonniftischen Politik sagt :

„ Man muß sich von der abgeschmackien Vorstellung fernhalten ,
als beideute bloß der getvaltsame Umsturz eine Tat . . . Die Ar -
beit am Umsturz ist stets nur das Ergebnis ausnahmsw - ' . ser
Situationen , die sich so leicht nicht wiederholen . Die Arbeit -n,
der Reform ist die dauernde , normale Aufgabe des proletacischen
Klassenkampfes . Was in seiner Gesamtheit als soziale Revslut ' oir
erschcint , löst sich bei näherer Betrachtung der Einzelheiten in
eine meljr oder weniger rasche Reihenfolg « von Reformen auf .
Das Revolutionäre an ihnen liegt in dem Gesamtzusammenhang ,
dem sie dienen . "

Nichts ist , sagt Kautsky , mit Recht , mehr dem Wechsel
unterworfen als die Taktik , gerade in gegenrevolntionären
Zeiten . „ Würde die Mitgliedschaft der einzelnen Parteien
bei der Internationale von der Art ihrer jeweiligen Taktik
abhängig gemacht , dann wäre die Folge ein steter Wechsel
der Mitglieder . " Und nickst nur das . Die Sonderbarkeiten
bei einer solchen Internationale würden nach viel weiter
gehen :

„ Die Schweizer traten au ? , der Metten Internationale aus ,
weil sie mit den GreuIichS der anderen Nationen nichts zu tun
hoben wollten . Die Htaliencr folgten ihnen , um sich von den
Turatis der anderen zu scheiden . Di « Franzosen lehrten ihr den
Rücken , um zwiscken sich und den RenaudelS der anderen das
Tischtuch zu zerschneiden . . . Aber keine dieser Parteien den ! ?
daran , sich zu chalten . Solange es nicht dazu kommt , werden
also die Greulich , Renaudeh und wie die „ Opportunisten " sonst
noch heißen mögen , um derentwillra man eben die zweite Jnur -
nationale verlassen hat , in der „gereinigten " Internationale alle
wiedet auftauchen . "

Wir müssen uns begnügen , aus den kritischen Bcmer -
kungen Kautskys zu dem Bestreben der Un chhängigeu , die
Sekten - Internationale von Moskau durch eine nur etwas
„ nebelhaftere Sektiererei " zu ersetzen , diesen dürftigen Aus -

zug wiederzugeben . Das Ergbnis , zu den : Kautsky kommt ,
ist jedenfalls , daß für die künftige I n t c i natio¬
nale im >v c s e n t l i ch e n keine andere Grund¬
lage verlangt werden könne , als sie die

zweite hatte und — soweit sie besteht — noch hat . Auch
künftighin wird sich die Internationale daraus beschränken
müssen , einmal für die so iiotwendige Einheitlichkeit der

proletarischen Bewegung bei oller urvermeidlichen Mrnnig -
salftgkeft zu sorgen , und sodann wird ' ie die Aufgabe haben ,
den schlrächeren Parteien die Unterstützung der stärkeren zu
vennitteln . Dadurch würden der Internationale jedoch , wre

auch Kautsky hervorhebt , keine geringen , nebensächlichen
Ausgaben zugewiesen . Im Gegenteil , eine solche Inter -
nationale würde gerade heute und in Zukunft von aller -

größter Bedeutung sein .
Zuzulassen zu dieser Internationale wären nach wie

vor olle Parteien , die die Soziacisterunz der Produktions -
mittel , die internationale Vereinigung der Arbeiter und die

Eroberung der Staatsgewalt durch das als Klassenpartei
organisierte Proletariat anstreben . Wenn KoutSky dazu
noch eine Vcdigung fügt , io ist es diese : daß keine der an¬

geschlossenen Parteien , in den Besitz der Staatsgewalt ge -

langt , diese benutzt , um sozialistische Bruderpartien mit Ge -
Walt niederzuwerfen . — Wer wollte leugnen , daß dies eine
durchaus berechtigte , ja notwendige Bedingung ist ?!

Nachdrücklich wendt sich Kautsky dagegen , de » Wieder -
aufban der Internationale zu verbinden mit einem Ketzer -
g e r i ch t über die deutsche M e h r h e i t s s o z i a l -

demokratie tvegen ihrer Haltung im Kriege , oder ein

„ Schuldbekenntnis " der Parte ! zur Voraussetzung der Ans - -
nähme zu machen . Er bestreitet nicht wenigen derer , die
sich heute entrüsten , das Reckst zu solcher Entrüstung , da sie
selbst während des Krieges nicht viel anders gedacht hätten
als die Geschmähten . Kautsky mißbilligt die Haltung
der Mehrheitspartei während des Krieges so entschieden ,
teste er das stets getan hat . Aber seine Kritik unterscheidet
sich durch ihre Sachlichkeit sehr wesentlich von dem
sonst vielfach üblichen bloßen Geschimpfe . Cr weiß im

besonderen die im August 1914 aeg . ' bene außerordentlich
schwierige Situation zu würdigen . Und d e n Standpunkt ,
daß jeder Negierung in jeder Situation die Kriegskredite
zu verweigern seien , lehnt er ebenso ab wie die Auffassung .
die sich während des Kriege ? bei der Sozialdemokratie durch - .
setzte , daß die Sozialisten „in der Stunde der Gefahr " stets
zu ihrem „ Lande " , d. h. zu ihrer Regierung stehen müßten .

Und die rahigen , sachlichen Ausführungen sollten den

Genossen , die bisber die KriegUpolitik der Partei durch dick
und dünn verteidigt haben , zu denken geben . Sollte nicht
doch der eine oder der andere zur Einsicht kommen , daß hier
ein Irrweg eingeschlagen wurde ? Es ist besser , einen

Irrtum einzugestehen , als um des . Prestiges willen oder au ?
einem anderen Grunde die Augen dagegen zu verschließen ,
daß man sich geirrt hat .

Die Auffasstmg , daß Deutschland im Jahre 19t4 da ?

Opfer eines räuberischen Uebersalles seiner Gegner war , ist

Wohl heute endgültig als falsch erwiesen . Die veröffentlichten
Dokumente lmbeii eintvandfrei den Nachweis geliefert , daß
mindestens die Hauptschnlid an dem Kriege ztemr nicht das

deutsche Volk , aber seine regiernden Kreise trifft . Wer die

Kriegspolitik der Partei billigte , teieil wir die Ueberfallenerc

wären , der muß eingestehen , daß er irre ging . Und die

andere Auffassung , daß in jedem Fall die Regierung im

. Hinblick auf eine dem Lande drohende Gefahr zi� unter¬

stützen sei ? Bedeutet sie — ihr Anwendung für die Pär -
Leien aller Länder zugestanden — nicht den Verzicht auf

jede s e l b st ä n d r g e internationale p r o l e •

ta tische Politik ? Ist es nicht wirklich nötig , eine

solche Auffassnuig zu ersetzen durch jene , wie sie tat -

sächlich Marx und Engels , Bebel und Liebknecht hatten
und wie sie Kautsky verficht , Ivouach die Stellung -
nähme der Sozialisten abhängig zu machen ist von
einer eingehenden Prüfung der Verhältnisse , und wonach sie
Partei zu ergreifen haben entweder gegen denjenigen Staat
der den Krieg als Angreifer herbeiführte , oder gegen den -

jenigen , dessen Sieg als die größere Gefahr für den Aus¬
stieg der Gesellschaft und des Proletariats in der Gesellschaft
erscheint ?!

Gewiß kann die Ancrkeniumg dieses Standpunktes dazu

führen , daß im Falle eines internationalen Konfliktes die

einzelnen Parteien zu verschiedenen Resultaten kommen ; es

ist dannt also noch lange keine „einheitliche Aktion " der Inter »
nationale gewährleistet . Aber wieviel würde schon gewonnen
sein , wen » man sich in der künftigen Internationale darüber

einig sein würde , unter welchem Gesichispunkte man jetneils
Stellung zu nehmen hätte !

Würde die deutsche Sozialdemokratie sich zu der Aus -

sassung Kautskys bekennen , so würde — auch in der Hoff -
mmg und Annahme , daß der Welt ein . neuer Krieg erspart
bleibt — diese Tatsache das Wiedererstehen einer starken ,
leistniigsfähigen Internationale sehr vstl näher rücken als

es beute der Fall ist . So töricht es ist , ioenn manche Un -

abhängige ihre Polemik gegen die Partei einzig daraus ein -

stellen , immer nur auf der Kriegspolitik der . . Mehrheitler "
herumzureiten , so wichtig ist es doch , daß wir einer Er¬

örterung dieses Problems nickst ausweichen und uns unserer
- Einsicht nicht perschließen .

Cr in seinem „Cig " .
Von G. Köck « r t.

Die äußerst enge , aber auch nur kurze Hauptgeschäftsstraße
der großen Industriestadt im westlichen Deutschland galt von jeher

alZ besonders lebensgefährlich . Und doch war es eigentlich bloß die

Straßenbahn , waren es die Tag für Tag fast ohne Unterbrechung

durchflutenden Menschenmassen ' selbst , die das Verkehrshindernis

bildeten : selten , daß sich hier ein Auto durchschob , eine Droschke

oder sonstiges Fahrzeug Bahn machte . Geschah es aber doch einmal .

so vmrde die Lebensgefahr beängstigend . Um nicht mit d- r

Straßenbahn anzuecken , wählte fast ein ftder Fußgänger , zunächst

gezwungen rand dann gewohnheitSgemäß , den Fahrweg . . . .

Da begab eS sich nun eines Tage « — an einem Sonntage —

mn die Mittagsstunde , daß vom Bahnhofe her in schnellem Tempo

ein eleganter Einspännxr die über und über belebte Straße durch -

fuhr .

„ Ein Gtgl " sagten sie, die bummelnden Spaziergänger , und

wandten sich nach dem Insassen Um. Der Lenker des Geschirrs

pfiff kurz und scharf durch die Zähne — es war ein wahrer Kunst -

pfiff — und alles machte bereitwillig Platz . Nur wenige schüttelten

den Kopf .

Neben ihm saß sein Freund , hinter ihm seine Freundin . ( Das

schieiren sie wenigstens zu sein : Foeund und Freundin . ) Sie

machten , die drei , keinen anderen Eindruck , als etwa die Mttglteder
einer besonderen , jedermann sofort , und zwar übel auffallenden

Großstadtgilde , von denen man nie recht weiß , was und wann sie

arbeiten , die wan aber regelmäßig bei Vergnügungen antreffen

kann , die � viel Geld kosten . Es waren also Menschen , die drei ,

die sich jeden Luxus leisten und doch immer und überall verraten ,

waS und wer sie find — und wo sie herkommen ! . . .

Ja , das waren sie gewiß . Aber erst einmal wie Götter im

. Gig " durch diese MenscheNmassen dahingerast , hatten sie nunmehr

jeden Tag das prickelnde Verlangen nach dem gleichen Schauspiel :

sich bewundern zu lassen lnrd die Menschen vor sich auseinander -

stiebe » zu sehen .

fjif bemuschten sich. Gie verbreiteten Glanz i —

und eitel Glanz war nur um ihre Züge . Einen Tag wie den

anderen . Und einen Dag wie den anderen blickte man sie an . blickte
man ihnen nach . Still , flüsternd und , wie es auch schien , mit son -
derbarcn Empfindungen der Empörung , die teilweise zu offenen

Drohungen sich erhoben .
Es Ivar ein tolles Tempo , das sie anschlugen , das sich van Tag

zu Tag steigerte .
Der Lenker des eleganten Fahrzeuges der Freund , die Freun -

bin : sie sahen es an den Blicken , lasen es von den Lippen eines

jeden ab — die stille Bewunderung : „ Er in seinem Gig ! " . . .
Aber was jene nicht wußten und kaum , ahnten , — das war

der keimende Ingrimm , die anfänglich nur stille und dann immer

lauter werdende Empörung , die sich Raum schaffte : die nach Ent -

lvdung drängte ! . . .
Und da Ivar es Wieherum an einem Sonntage um die Mittags -

stunde .
„ Er in seinem Gig ! " flüsterten sich die Damen zu und flüchteten ,

wie so oft , eiligst zur Seit « . Uick» empfanden nun plötzlich das ge -

duldige Hinnehmen dieser immer wiederkehrenden Rücksichtslosigkeit
eines üblen Protzen schlimmer als einen Faustschlag ins Gesicht .
Ihr AuSruf klang wie ein unterdrückter Schrei , wie ein Suchen

nach einer Vergeltung und endlicher Empörung . Sie sahen sich
hilflos um — und verstanden die Männer nicht .

Er aber pfiff kur » und scharf , so nnnachahmbar , mit dem AuS .

druck gewöhnlichster Brutalität , wie sie diesen Menschen so eigen
ist , — und die Bahn war — wieder frei ?

Mit einem einzigen Pfiff , was seinen Taumel erhöhte . Und

im Taumel ist auch sein Freund , in erhöhtem Taumel seine

Freundin . v
Da auf einmal beugt sich der Lenker des eleganten Einspänners ,

kirscknot im Gesicht vor Zorn , zum Wagen hinaus , und eS hat den

Anschein , als cl er zur Peitsche greift . Eine Spannung ahne -

gleichen en . stand : alles steht still ! „ WaS war ? " fragt einer den

anderen . . . .
Oh , es gehorchten einige Menschen — seinem . . Pfiffe ' nicht .

Gehorchten — „ ihm " nicht ! . . •'

Das Pferd scheut , geht kurz in die Höhe — ein Ruck , zwei

kräftige junge Männer , ihres Zeichen ? Bergarbeiter , aber in guter

Sonutagsklcihung , packen ihn , den Gigmeuschen , und schleudern

ihn unbarmherzig hinens aufs Pflaster .

Da lief im ersten Augenblick alle ? erregt zusammen . Doch
keiner tat und sprach , als sei ein Unglü�. als sei eine Untat ge -
sitehen — kein einzig >. r Laut des Bedauerns und des Mitleids

wurde hörbar . Keiner hielt auch die beiden . Die gingen ruhig und

stumm und ftirchtlos weiter .

Keiner fragte den anderen , wer der Mensch sei , wer das getan .
„ Er in seinem Gig ! " raunte man sich nur nickend und wie es

schien — befriedigt zu.
Arbeiter , Beantee , Kaufleute , gebildete und ungebildete Men -

scheu — Damen wie Herren — ( Reiche , Arme ) , wie sie sonst auf

dieser Straße achtlos vorübergingen : sie waren alle in diesem

Augenblick , ohne ein Wort zu sprechen und sich zu verständigen —

eins ! . . .
Keiner hob ihn rnff , keiner kam ihm zu nahe , dem Gigmenschen :

um ihn herum blieb ein fteier , stiller Platz . —

Ein Schutzmann , der langsam und vorsichtig spähend heran -

schlenderte , wandte sich einem älteren , besseren Herrn zu und

sagte schmunzelnd : „ Nun hat er endlich seinen Denkzettel weg ! "

Der Herr blieb stehen . „ Es war die einzige zuverlässige
Siraie , die dieser Patron verdiente, " erwiderte er mit Beden -

tung . . . „ Ein Fammer . daß diesem Unfuge so lange zugesehen
werden konnte ! " Dann ging er wieder . Der Schutzmann Mug
sich einer mrderen Richtung zu . . . .

Der Freund und die Freundin luden ihn allein auf .
Die Freundin sah stumm zur Seite , zur Erde , auch aus ihn ,

nur nicht — auf die Menschen . Denn eins begriff sie nicht : daS

waren — diese Menschen ! Hatten sie ihn nicht immer — be¬

wundert ? Und nicht — auch sie ? Waren das noch Menschen ?

Oh . sie Hatzte sie , Hatzte diesen Strotzenpöbel in seiner ganzen
Falschheit , seiner Roheit .

Der Freund hingegen begriff alles , nämlich den „ Neid " dieses
ganzen Packs , und bebte vor Wut .

„ Er in seinem Gig ! " aber lag msi zerschundenen Gliedern ob - -

mächtig da und vermochte nicht zu denken und zu handeln .

Dann — später — schworen sie alle fürchterliche Rache .
Aber es geschah nichts . »

Nur daß die Menschen sich erleichtert , lachend und lächelnd

zuflüsterten : „ Et kommt nicht mehr in seinem Gig ? " dies often -
borte eine vollbrachte Jtat " .



Gerichtszeitung .
See MassZnmöröer Schumann vor Geeicht .

tFortseZzurig aus dem Abendblatt . )

RechtSanw . D: . Frey stellt den Antrag , noch Sachver «
ständige bezüglich des Geisteszustandes des Angeklagten zu
laden , die sich wissenschaftlich und praktisch mit den Problemen der

Sexualverbrcrken beschäftigt haben .
Dos Gericht lehnt den Antrag ab , da eS weitere Sachverständige

nicht für erforderlich hält . Nebngens sollen zu Montag sämtliche
ärztliche Sackwerstöndige nochmals herbeigezogen werden .

Einige Fälle , in denen der Angeklagte aus Uebermui

auf Wandervögel geschossen haben soll , werden dadurch
erledigt , daß der Staatsanwatt in diesen Fällen die Anklage
fallen läßt .

Ter nächste Fall betrifft einen

Mordversuch auf den Hegemeister Koepke .

Dieser bekundet als Zeuge : Ende September 1910 wendete er !
mit seinem Dienstmädchen auf seiner Wiese Heu . Plötzlich hörte i
er aus größerer Entfernung etwa 7 Schüsse hallen , die aus dem
Walde kamen und zweifellos auf ihn gerichtet waren . Der Zeuge
holte sich ein Gewehr und suchte dann sein Revier ab , ohne jemeind
tu finden . Den Angeklagten hat der Zeuge nicht gekannt , wettz
auch nicht , wie Schumann in den Verdacht der Täterschaft gekom -
men ist . Der Angeklagte hat aber später e i n g e st a n d e n,
daß er auf ihn geschossen habe ; er habe dabei gesagt , er habe
Wild abspüren wollen .

Zeuge L ah mann bestätigt , daß der Angeklagte seinerzeit
zugegeben hat , auf einen Mann geschossen zu haben , der in Ge -
meinschaft mit einem Mädchen auf der Wiese heute .

hatte .

Zwei vereitelte Anschläge .

Am 2. Weihnachtsfeiertag IVlS hatte der Student Herber :
Hiller mit einem Frl . Koch einen Ausflug nach dem Walde
von Falkenhagen gemacht . Als sie beide nachmittags am Waldes -
rand lagerten , fiel plötzlich ein Schuß . Hiller wurde schwer
verletz : , hat längere Zeit im Krankenhause zubringen müssen
und seine rechte Hand ist unbrauchbar geworden . Die Stelle , wo
der Anschlag vor sich ging , war ganz in der Nähe des Tatortes im
Falle Nielbock . Sb der Angeklagie der Täter war , weiß der

Zeuge nicht , ebensowenig die Zeugin Koch . Dagegen hat der An -
geklagte dem Zeugen Lahmann zugegeben , den Schutz ab -
gegeben zu haben aus Aerger darüber , daß der Zeuge mir dem
Finger nach ihm gezeigt habe .

Der Angeklagte bestreitet auch hier wieder , solche Angaben
gemacht zu haben .

An demselben WethnachtSfcieriage hatte die Zeugin Frau
Möbius , an ihrem Fenster stehend , einen Mann gesehen , der an
einem Baume ruhig stand , zu ihr hinaufsah und vlötzlich auf sie
feuert «. Das Gesckoß schlug dicht unter dem Fenster in die
Mauer . Die Beweisaufnahme konnte über die Täterschaft
keine Aufklärung bringen . Der Angeklagte behauptet ,
daß er mit der Sache nichts z u tun habe .

Gendarmeriewachtmeister Geiseler berichtet über den
nächsten Anklagefall , der

die Aergewalttguag der Frau Schmitt

betrifft . Nach deren Mitteilung an den Zeugen ist sie am
L. Juli 1817 oon einem Unbekannten überfallen und gewürgt
worden . Dieser versuckte , sie zu dergswaltigcn und schlug ihr ,
da sie sich dogeaen wehrte , mit der Faust ins Gesicht , so daß sie
aus Mund und Nase blutete . Dann versuchte er , sie
ins Schilf des naben Sees zu schleppen , und riß ihr die Kleider
vom Leibe . Endlich ließ er von ihr ab mit den Worten : » Du Aas ,
wenn Du waS sagst , mach ich Dick kalt ! " Der Zeuge Geiseler
hat mit dem Gendarm Lemm die Verfolgung aufgenommen ,
aber nichts von dem Tä�er entdeckt . Als er sich dann am WalveS -
rand niederset - te . um die Tatumstände niederzuschreiben , fiel Plötz -
lich ein Schuß , der zwischen sie bindurch oing . Tann fielen noch
zwei Schüsse . Die beiden Beamten haben zwei Stunden lang
nach dem Täier gesucht , ohne ettoas zu finden .

Der Zeuge Lemm bestätigt die Angaben seine ? Kollegen ,
während der Angeklagte bestreitet , mit dem Fall irgend etwas zu
tun zu haben .

Auf den HllfSförfter Timm ist am 23. Mai 1813 von einem
Manne geschossen worden , nachdem sckon einmal ein gleich " ? Atlen -
tat auf ihn ausgeübt worden war . Er bat den Mann ans 30 Meter
Entfernung bemerkt , ans ibn losgefeuert und�anch
verwundet . Der Zenas ist der Ilebsrizeugnng » daß S ch u -
mann der Täter war , was dieser bestreitet .

Zu dem Fall der

Brandstiftung bei der Schnntpiekerin Grentz

bekundete Gendarmerewachtmoister Geiseler . daß dar Täter
aut di-» am Loschen beteiligten Personen etwa SO Schüsse ab -

gegeben habe . Kriminaloberwochtmeister L a h m a n n erklärte
als Zeuge , daß Schumann ibm gegenüber eingestanden , babe . eine
am See ncbend ? Holzbnde anaezündet und dann auf die hinzu -
eilenden L- mte Schrecks rhu s s e abgegeben zu haben . Polizei -
Inspektor M a r c u S - Spandau erklär ! . Schumann habe ihm er -
zählt , daß er die Schußverletzung am Arm auf der Heerstraße
von einem Unbekannten erhalten habe . Auf Zureden des
Zeugen tabz Schumann in Gegenwart des Siaatsauwalt ? das G e-
ständni ? abgelegt , daß er oi,f den Förster N i e l b o ck ge¬
schaffen babe . Der Zeuge hat auch schon im Jahre 1811 den Fall
bearbeitet , in . welchem Schumann angeblich . . aus Fahrlässig »
k e i t " auf der Chaussee

eine Frau ins Herz geschossen

Rechtsanwalt Dr . Frey beantragt , aus den Vorstratakten fest -
zustellen , auf wessen Anregung der Angeklagte seinerzeit 1811
aus seinen Geisteszustand untersucht worden ist . — Der Borsitzende
verspricht d>rs für Montag .

Nach dem Zeugnis dc� Gberwachimeister ? TO eich et S =

Spandau ist der Angeklagte bei seiner ersten Vernehmung nach
seiner Festgabme aus Grund der Anzeige de ? Dr . Tevling - Svandau
in keiner Weise geschlagen oder zu einem Geständnis gevrestt war -
den . Er babe auf Vor halt zugegeben , daß er den Förster Nielbock
erschossen habe . — Vorsitzender : Wie sind Sie dazu gekommen ,
dieses Geständnis abzulegen ? — Angeklagter : Es ist von
verschi " denen Personen auf mich eingewirkt worden . Ich bin mit
gutem Gewissen zum Artt gegangen und fast auf den Rücken ge »
fallen , als plötzlich ein Kriminalbeamter erschien und sagte : Ich
perhafte Sie wegen Morde ? . Bei dem ersten Verbot hatte er

«ine hohe Temperatur und die klare Neberlegung sei ihm abhanden

gekommen . Deshalb habe er , als ihm nahegelegt worden , doch zu
gestehen , die Aussage gemocht ,

„ um Unannehmlichkeiten zu entgehen . "
ES wurden dann noch zwei kleinere Fälle des Diebstahls er -

ledigt . Er wird beschuldigt , im Jahre 131S aus der Wafrenrepara -
turwerkstätte Neu - Ruppin eine Armeepistole , Anfang 1918 aus dem

Spandauer Rathause etwa 1S0 Schuß Pistolenmunition unfeinen
dem Stellmacher Freigang gehörigen Glaserdiamanten gestohlen

zu haben .
Bei . der Erörterung über den Diebstahl der Armeepifwle , die

der Angeklagte als Ausrüstungsgegenstand behalten
haben will , kommt zur Sprache , daß er noch gar nicht entlassen , also

noch Soldat

fei . — Rechtsanwalt Dr . Frey beantragt deshalb , festzustellen ,
ob die ? zutrifft , denn dann würde überhaupt die Militär -

justiz zuständig sein .
Der Vorsitzende ersucht den Staatsanwalt , bis Montag

die nötigen Feststellungen zu treffen . Der Staatsanwalt sagst
dieS zu .

Die Verhandlung wurde hierauf auf Montag , Uhr , vertagt .

Ein Nachspiel zur Vorwärtsbesetzung .
Bei den Aufruhrlämpfen in der Woche vom st. bis 11. Januar

1818 hatte eine aus AnkAngern der U. S . P. und der Kommunisten
bestehende bewaffnete Menge bekanntlich eine Anzahl Gebäude im

Zeitungkviertel in Berlin besetzt , darunter auch das Vorwärts -

ge ' bä ude . In diesem hatte der Kaufmann M. seine Wohn , und

Geschäftsräume . Bei den Kämpfen sind auch eine Anzahl Sachen
des M. vernichtet und beschädigt worden . Den ihm entstandenen
Schaden von rund 67 808 Vi . verlangt M. aus Grund des preutzi -
scheu Tumulqchädengesetzes von 1850 von der Stadt gemeinde
Berlin ersetzt . Tie Stadt lehnte die Ansprüche ab , weil aus
Schäden der vorliegenden Art , die durch einen militärisch
organisierten Ausstand entstanden ftnd , das Tumult -

schcöwngesetz von 1858 n' ich t angewendet werden könne . — Das

Landgericht I zu Berlin und das Kammergcricht haben aber die
Stadt zum Schadenersatz verurteilt . Diese Ent -

scheidung hat jetzt das Reichsgericht durch Zurückweisung der

von der Stadt eingelegten Revision in der Hauptfach : bestätigt ;
es ttrnrde nur die Maßgabe ausgesprochen , daß der EntschädigtingS -
anspruch des Klägers nur im Rahmen des § 15 des neuen Reichs -
gesetze ? vom 12. Mai 1828 gerechtfertigt sei ( also nur der unmittel -
bare Schaden ) . Zur Begründung seine ? Urteils führte der höchste
Gerichtshof kurz aus : Das Tumultschädengesatz von 1358 findet auf
den vorliegenden Fall Awoendung . ES fragt sich , wie die Beteili -

gung organisierter Massen an d ? n Kämpfen aufzufassen ist

( und hier war die Masse , die das Vorwärtsgebäude besetzt hatte und

die gegen die Negierungstruppen kämpfte , ja organisiert ) . Es war
eine noch bestehende gesetzliche Macht , «ine anerkannte Regicru ! �:
( der Rat der Volksbeaiiftraalens vorhanden , gegen die sich die

Kämpfe der aufständischen Masse richteten , während diese Masse
selbst , auch wenn sie organisiert war , nicht als eine Macht anerkannt

war , welche man nicht mehr als eine bloße Zusammenrottung im
Sinn « des Gesetzes von 1858 ansehen könnte . Der Kampf der Auf -
ständischen ging nicht über den Begriff einer Zusammen¬

rottung hinaus , trotzdem der damalige Polizeipräsident Eichhorn
den Aufstand organisiert haben soll .
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SpszSaSspzti�

IMeQköiln
. - Fried . -Str . 228

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabelsen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagertöcke , Riemenscheiben , Fuß -
stanzen etc . In verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Colin & Borchardt , Bln . - Uchtenberg
Rittergut - tr . <7/43. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nulzeisenabteilung : M8b*
Maybach - Hier lst/ !?, Nähe der Kottbuser Brücke .

! ! ! Geld ! ! !
1 hlr jede Wertsach ». vSchstr An-

lourzpreiie siir Bsand' chrine ,
Brillanten , Goldgegenitiin ?- .
Tevviche . Büoier usw. Wölkt ,
Fr ! edricksir . 4l III, EckeKochirr .

Äimeeplsiolen ss

Psrsbsüiün
Mauser 9 Milflmeier

taust und jahlt höchste Preise
W. tlS ; kB,ÄommanbanttniteJG

flaimfRffiwg
j &tigecSmsie &u/itfen .

HcräSurzt * Damm pp

Spesial - Ärzt
für Hauts u . alle Harnleiden ,

Harn - und Blatnnter ( nchnng ; en .

Dr . med . Msb » ! BsinSiasccll ,
Potsdamer Straße 117, Luuow�V. Be.

SprechstuuJen ; >/,I2 —2, i/16 _j/,io abds. , Sonnt . >/ . II —I Uhr
Aufklärende Broschüre mit Beschrcihunc sämtl . Heiiver -
tahren In verschL Kuvert / eg tinsend . v. 2. —fi . portofrei

SWtt IM
Tchulzendorferstr . Ä.

Zabia üaid zurück !
Prachtvolle Büste erhalten Sie in
kurzer Zeit nur duren mein de-

» SS „ Aüerboil " . »

sollst , fesls ' lipr .
BeeinträchtigtwederTaille noch Hüften .
I. eiclite außerlich - j Anwendung . Groll -
artige Anerkennungen und meine elg.
Erfahrung beweisen dieVorzü glichkeit .
Es ist seit jähren erprobt das
„Allerbeste " ' . Garantiert unschädlich .

Diskrete Zusendung nur a 1 1e i n durch »

? raa Emma Fisckr ,
Komplette Methode mit Spezialapnarat M. 20, —. Große
Dose Alleroastcreme M. 14�3. Eint Quantum M. 9,75.
Dankschreiben vom I. Juni 1920: Mit dem Erfolge bin
ich sehr zufrieden , Ich wollte , ich hätte schon früher
Ihr Alletbest benutzt , dann füllte Ich viel Geld sparen

�
können , i - rau V. aus A.

Spesialarzt .
Erfolgreiche Behaadlunj .

Rönlgstr . 34/38
Alexanderputz . *

10- 1, S —8. Sonnt 10- 1.

Nervenleiden
jeder stfrt, tttfichdpfur . üo- u.
ÜL' mf chetufiäube , befestigt
Sunifm . inl Dr . hVelss »,
Csr . lerin - Äar . Olusfllhrüche
ärzfl . «ueffihtl . ntjtl . Broschüre
f [ ei . Dr . aehhardASo . ,i9eeHn
fl7 , Poisdatner Str . 101.

Dr . med . Kosben
für Haut - , Harn - , Frauenl . ,
Schwäche . Beh. schnell ,
sicher , schmerzt ohne
Berufsst . , Blut - u. Harn¬
untersuch . ( Fäden I . Hatn )

FrisdricSisfF. fil .ffimt
R8fligsir . 56- SUÄ:
Spr. 10-1, 4-1/i7, Sonnt 10-1.

H Tcilzahl . Sep ' ar . Daincnzfm

SpeziaSarast
Haut- ,flarn - , Frauenleiden , Sal -
varsdn - Keren , Blutuntersuch . ,
Manuesschwüche , Ausschleg ,

fl &hcnsonnc - Bestrahluug . »
Hellaust Dr . med . Lommer ,
Sprechz . I0- l,4 -7stj , Sig . 10-12.

Br!!E!!Ens!r. l8S<8")f!er

Spez�alarzt
Dr . med . Hascht [ •

FrleElriEiistr. Sü. sfidu ' . hnl
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10—1, 5—8. Sonnt 11 —1.
Kosten ! . Berat Beq. Zahlung .

Isolierten Knpferdraht,
Litzen lind Waciisdratit ,

kauft höchatzahlend *
Ingenleurburcau Scbllchtlag
Berlin W 9, UnkstraSe 10.
Tet : Lützow 3705 and 8518,

Gelegenheitskauf l
Hin modernes Speisezimmer umständehalber spottbillig
zu verkaulen . Oro - es Büteit , Kredenz , Ausziehtisch ,
6 Leders , ühle , mass , Elche , braun gebeizt prima Arbeit
5300 M. ihuzenholer Kadier , Bbt . Hermannstr . EckeEinserSfr .

AfMZLnsCL b«. 3 . 8 . « f arzellan
"

1 an TSalb und Besser , ausgezeichneter Boden , dilllger
' Breis . Auzshfnug von M. 1000, — ou, «bzahtvniz

M entMe Bete

gegen CiefiUiieüyiaüs -

nas. lseliiasiinlAilsni -
yerkaliinag

durch ein « ganz ew. fache
«hansknr ohne Berufs -
ftorur . g, ohne befenbere
Diät auch un Winter an-
zuro enden . Gegen Ein -
- cndung von 00 Pf . in
Marten für Porto und
Pdpierunkosdrn send « ich
Zhnrn die vollm Betveife
zu, wie vi Jahre ISIS

3000 Leidende Heilung
fanden ,

sonst «ntstehen Ihnen keine
Iten. Sind Sie schwerUntoftm . _ _ _——

oder nur leicht leidend , so
senden Sic Ihre Adtesie
cm Heinrich Brokate ,
Soltau in Hannover .

Sant . cif « U/18

Lanvparzelleu
tn Icbce Gr « st «

in Zühlsdorf b. Saasdorf
a. d. 9! - iniU ?"botr - 2' ebcn -
Balbrc Bahr. strrche tuKteuj -
chauhee . □Hut » 12 u. 16 SÄ. ,
ie nach Lage, evrntl . auch
bei klemer Anzahlung zu
haben . Austunst und Per -
kauf täglich im Terrain

Restaurant „ Waldhase " .

! I Flaschen ! !

Tekt , « 0 Pf . »
Rotwein , « O Pf . ,

kaust l »dr » Quantum
bei freter Abholung

Mtt . ÄtöU . 36.
Telephon : Alex. UOZ

BTellz . hlunr . B äronenl8M . Plombeu
42 : ' ckd- Zahazfelie . r.tl! E' nspr . h. Bchs:

«• uliifu « Tan sclinierilind . Umarb. schlechts . Qebisse . Rep.
Zaboarzt Wolf ,ok . Polsdamcr Str . »5, Hocbb . Sprechz . 9-7,

. öfeyn . ilßü - Kläuesiciterle
214 ODO Gou - iaui « nnd 2 Prftxniea

in 5 Klassen mit nurd

97MilllonnnN » « .
fsrl Million Mark

ZlaStena öe? l . idasse : UJati

tooeso Mark

Piatina ,
fioldbrach , « » » »

Silijerbnicl�wadoat .
taeff T7IB

Metalüiontor Jolrn ,
Cthouffesftr . UOo. l . Ir . ualibenftr .

1/ XL1056 ! 7 . 20 « « eo 29 . 20 58 . 40 k».
( Püatgebäiir a. Liste 60 Pf. besonders ; Krbilltiicb bei don

r ' misi . lotie ?i2 - Einn8ürjieinGro2 - 38rliK

solange Vorrat reicht

von �ik « - l/50 an

ychlafxlmnuer
Spelaezlmmor
Herrouziinmer

ebenfalls ermäßigt .

Mübelhelle Schanzer
AlexaaderstraHc 146



Hochelegante weisse Lelnen -
SchnQrschuhe , kleidsame
neue Form , sehr preiswert

Halbschuhe , schwer » Chevresu
und Boxcalf , moderne neue For¬
men , nur beste Rahmenarbeö .

Spangenschuhe , prima Boxcalf ,
ferner farbige Schnflrschuhe .

. Elnzelpaare
xum Teil leicht

beschädigt .

Prima weisse Leinen - Span¬
gen - u. - Schnürschuhe , eleg .
AusfQhruno . modernste Formen .Braune Halbschuhe , Boxcalf

und Chevreau , erstklassige Aus¬

führung und echte Rahmenarbelt

Herren - Schnürstiefel , braun
Boxcalf u. Chevreeu . neursleForriien .
beste Ausführung , RahmenerLelt

Staat ! . Schauspielhaus .
( Operctten - G. rstsplel )

rvlte * Die Strahwilwe.
Musik von 1, e o Blech .

B, S. V. )
,4 . A. )
. . t . Ad. )

Crcßes Sctiaiisplolfiaüs.
2"»: Lyslslrata ( N. Abt B, "

71/»: Lysisirata ( ü. Abt
Mlg. : Lyslslrata (34. Abt.

Deutsches Theatsr .
Maria Orska

8 Uhr : MU. Z! UMWlUI

Jtammerspiete .
Abel / Käte Dorsch

s u. : Leibgardiist

Beines Sstealeßsns ,
Fosai . enstr . 1 ( Rabe Bht. 2. 00) .

vav . : Büßbsc derPiffllofa .

Tlisater des Westens
Max Pallenberg

Gisela Werbezirk :
su�Rabenvater .

Schüler - Theater .
Maas Wabmaan :

s uhr ; Ssr EtiEHL Leutnant

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

3 ühn DJe Flederraeus .

w. uhr : Broker Martin

Lesslns-Tlieater .
SommcrHpielzeit

Allabendlich 8 Uhr :

Wist
in D. Glas d. Jiinßfr &Q
Deaisches liinstler -ThEster

Allabendlich ?>/ , Uhr :

Die bessere Mlfte
mit Max Adalbert .

XitMtMtetWß
JcHafH ©

159, -
Schnflr - mSpangrnaehahe . eratL
braun und mahaconl sowie Khwan
Chevreau und Boxcalf , mit und ohne
Lackkappe , neue hochmoderne Form

129, -
Hochelegante Damen - Schnür -
und Spangenschuhe , braun und
mahagont Boxcalf und Chevreau

188, -
Schnür - und Spangenschuhe ,
eleganteste Ausführungen , brenn
Chevreau und braun Boxealt beste
Rab . r . enarbett oder gewendet

?0fe!!SllI!8,MBr2!!lBlli0WplatZ
Heute Honutag , ben lt . , un! >
Mttlwoch , bt » 14. Juli \ K. O,

Nachmltlug 8 Uhr :

W » W «

Theater t . d.

MggrtorStraßc
>/zZ Uhr : QcatSndnls .

üo�dieahans
8: D. Rcisc In dl « Mädchenzeit .

Berllaer Theater
' . iS Uhr : Der letzte Walzer

Operette von Johann ©traafe
unter Blittnlrhing b. ölfiiljuer - OttLefters .

Spielleitung : Maximilian Morls .

Aalsoupreife :
10, - , 7,80, 6, - , 4, - unb 2A0 M.

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .
Heute 4 Uhr, kleine Preise ;

Der gute En f .
Allabendlich v�tuhr :
Der grolle Eriole !

vis RssciMts
von Hermann Sudermann .

neutacli - a Opernhana

W/aUhr : LßheDplO .
Die Tribüne

s unr : Bnnbnry .
Prledr . - Wllhelmat . Tli .
3 Uhr : Der seilte Balduin .

7V, Uhr : ULrZlpSN .
Kleinen Theater .

7" , Uhr : SOniitC «
Komlnohc Oper

u�. ßie Frau Iis DüsIieId.
Lnatsplelhana

L' hr DEfüniiEtrEiieEekeliaft
�letropoI - Theater .

u;1: Im weißen EbssT
Neues Central - Theater

� Die Dame Ln Track.
Venea Operettenhau »

�iatQril . Mi8tMett
ÄlencB Volksthoater

uhr : Die 3 Zwillinge j
« holt » - Theater j

Z' .] Hirefialieit ßlE lMEm
Th . amh ' uUendorfplntK
Z>I, Uhi : Das GICcksmädtl . I

Z' x Eins lackt im Psrailles j
Theater 1. d. Alt . Jakobstr .

u. : ßlE?ersctiwiinil . Pjuliü8.
WaUn er - Theater

uifr: Tannhauser .
Morgen 7. 15 Uhr : Tanntiduser .

Wallialla . Thaater .

TVAihr : Saseraenluft .

Trlanon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße .

Heute 4 Uhr. Kleine Preise :
Der Störentriedl .

Allabendlich 8 Uhr :
Der groae Eriolgl

MssKsrsSs
von Lucwlg Fulda .

Wiater - Oarten
Heute : �,Vy te ! tanken

Z' / , UKr
Kleine

Kind. d. Hüllte !

Variete - Spielplan
Raichen cestattell

APOLLO
17' / , Theater 7' /, !
| Direkt , ( ames Klein .

Juli 1920

HZsus

' Natura
lebende
Kunstwerke

' MauQ tollkühne

ITÖDESFiHRT
2 Aegirs

am Meeres grtiiid .
Mar� ,

zmrätnun
V. Dtsch . Opernhaus 1

in Ihren Tänzsn <
u. weitere Sensation . !

i

�"5 © I « ÜSSSSSSSSS !

�ÄSSSÄSSSSSSSSSSSSSS�
O STMAKMEN - TA € t

der Verbände beimalstrener deutscher West - n. Ostpreußen Groß - Eerün

Am Ahstimmcnsstage , Sonntag , den II . Juli , von abends 8 Uhr an . In den
jeesamten Rau nen der Berliner Philharmonie , Beruburger StraBe 22 . 28

( Nähe Potsdamer Platz ) 121,5
Mitwirkende : Schauspieler Hans Mühlhoter / Kapellmeister
Cteraons Sobmr . tstich ! Opernsänger Carl Clewlcg / Schrift¬
stellsr Wilh . Conrad Qomoll / Berliner Mdaner . Qeseng . Ver -
etnlguog . Chcrmeister ; Georg Brabant / Kapelle des deut -
sehen Atneiker - Vervandes . Dirigent : Gustav Baumann .

Film - VorHHhrnngen ! . Llchtbllder - Vorffihraagen !

Die Ahstimmongsergebnisse gehen
werden sofort nach tintretlen während

Ostmarkentag telegraphitch zu und
durch Lic

dem ■
der ganzen Nacht durch Lichtbilder

bekanntgegeben . Die Zwischenpausen werden durch landsmannschaff liehe An¬
sprachen und musikalische Darbietungen ausgefüllt .

Eintritt trei ! Eintritt frei ! Jf
Or

Kennen Z « drnneiaalii
( Berliner Rennverein )

LvNNiAF , CiQU it Süll
nachm . 3 Uhr

7 Rennen .

gg € € 6 € € e63nS « £ g € € - 6g6g ! g6ge < B« 66C6 < S € ! « S « - : i § 6 < ! 6 « ! € € fe *

Rose - Theater .
Vft Uhr :

Gin Walzer träum .

1 jedca Souatag
und Mltt - woch

I jeden Sonntag
Werkt « außer

Sonnabend

KOnigst . 2062

Dat"pn; euuE"r ' " WaiseGbrüGke
Tornas '

Idyll ,

�5" : Krampenbiifg
OlßF

■8 uhr : Teaultz

io uhr : KßggÜeil - VoMBfl |
Jeden Donnerstag . 10 Uhr -

Groß - Feuerwerk

Heute : : DoppeüsKonzert :
— Bintritt 4, — Mark . —

Stooiyugl «
©afiftütten Berlin » (htb die

Tonndorf - Betriebe
(Jb. 7lrn » lonnbotf .

öuOen- ßeiiaEnint
Unter brn Binbcn 4t
U. ffritbrichstraße 87
Vornehmes Wein -
und BIcr - ' Restouront
Gepflegt » echte Bier «
Cpeziolilu Pilsner llrqu eil
Ge/ellschafiszimmer

Miliug - u. Abcnbmufll

ZöWöLlf
Unter den Sinben 56
Kaffee ' Diel « . Bar
VIbenbs ®olU' 3iJrtcurant
S' . achm. u. Adb. - lionzerte
r. Kapell Uichmunn c;
Glfleue Wiener Dflckerei!
Kaffee - gubereltung nach
Karisdaber Art .

I » �3»
KainuiaztckaateiiBtraÜ « SH - HO .

Sshötistas n. pl�t . lallte

Iis suis SsNmvsii » .
, Kein ' O' eZnzüsvBne

Sehenswerter Sommernarten
Arrangeur : Blunienfchmidt , Berlin .

Allseitig gerühmte Brrpflegmig .

Nene Welt , Safenhelbe 108 1»! .
MolUag , 12. Juli , abbs . 7' / , Uhr :" des DlStiinse -

orchsstnr »
mit Sem voiksliavsrqar

bo » Serltnce Sflbcns .
Dirigent : Paul Scheinpflug .

MM

Iii logiseher
Gartet}.
Täglich :

Missrals - Palast
Tlt U. ; Flirt in St , Moritz .

Th« oter am Kottbaser Tox «

Sllte - SSngsr
Täglich ?!/ , Ohr.

Gastspiel ( LOriginol -
LespzEger

Fritz - Webei-

Sänger .
Vorverkauf ll -l1/ , u, 4-fi Uhr.

fe

Potsdamer Str . 38
Tnrmgtr . 12

Erantttiliransi

tten des

Hauptdarsteller :
Kätlie Dorsch

Magda Eigen
Eilen Stawrides

Reinh . Schänzel

Harry Liedtke .

kE' - E! M| . ' Mti! ! '
Täglich 7' / . Uhr :

MWgM .
Variete

. ltvnhoil - Brettl .
I , O' -i Garten u. Saal .
■~ A - �UAnLSri�Sounis

AQUARIUM
geöffnet

bis zur Dunkelheit

fpctsdaBier 8L- . 72 » Hochbahn Balowefr .

Jer flau der Srel
Vis Suekhsücrto .

Lotte Netiraena / Bror,o Kästner .

SiloSteralciigRsdöigi!
Hauptstr . 121/32.
Dir . : E. Krämer .

Hente Sonntag , II . h, ringen
Löwe, Schlesien , gegen

B. Schwarz , Weltmeister .
Eriksen , Dänemark , gegen

Landau , Düsseldorf .
Hochdanen , Finnland , gegen

Uelber , München .
Machd . . Entscheiduftgskampf

Achner gegen Ritzter
( Bayern ) ( Württemberg )

S' iOntag :
n 4 spannende Kämpfe , ti

Klkms ) iiasennelde IS.
Heute 3 Uhr : Letztmalig :
Was

Junce
JSlitlclien

trttamew t
An . Mj�istkl. Spezialitäten

Ileus Well
Arn: te Scholz

Hasenhlfa « 108 - 114
Tttellcb Konzert
und Vorstcllang - .

Dienstags , Mittwochs ,
Dor. nerttr . gs u. Sonntags ;

« rotier Ball .
Die Kaffecküche

ist täglich geöffnet
Anfang woch en tags 5 Uhr ,

Sonntaps 4 Otir .

_ _ _ _

Gemäide - Qalerie
Qelb

Potsdamer Str . 27
gegenüber Lepko

Amt Lützow 6362
Gute Originale . Reelle Preis «.

StOYte« vm' . i»?« �rtöheftcbÖÄdffk �Lüöff.rbecntl. SHnlÄnT«L7: -:A3afl»i»uBtiBl8Sp«nid«'
taftojeü. SDlcftAfilB. Ktffai�6udstBra«<«. vi»JfUt.teJtr»aFU' '
• . ««K�ualbCt�aeMf«. -tMulmM. C. wAidn.Wi ©oiivBcrjftKA

IWeaterFoliesCa ™
- Friedrich - , Ecke Linienstr . I

7V, Uhr :

Fllnrnier - KlärsheR
Musikali - cher Schwank .

leite Biieteifei neiliei letHielei
t, Rachitis , Herzleiden . Magen - , Dann - und Leberleiden , Hämorrhoiden , Katarrhen d ? S RachenS pp . .

iganda - Abteilung der Bad Neu - Ragoczy - A. - G. tn Halle . Barfüßerftr . 7, Tel . 4268 , oder von Gerhard
armut ,

Propaganda

Bad Salzuflen ( Lippe )
Wl!ä. iIiiiiiäitiMllä «iäit !i !>iiiiiMi . MlluliAWWMiiii»i !I»Ii »WM!lIillääMlMIi! iäiRRW!iii !i >iiijliMglRU!iäliMliM

- Föhr bleibt deutsch .
Rlviera der Nordsee ,

Vorzügliche Verpflegung ; Pension von35M . an . Bäder - Schnellzüge .
Kein Paßzwang . — Auskunft gibt die Badeverwaltung .

wenn Sie die bekannten Radioaktiv - Nteu- Ragoczy- Heilquellen »
Hauskuren benutzen . Das den Stahl - und Kochsalzquelle »
entfließende Waffer wird für Hauskuren in unveränderter Form
als Heilwaffer geliefert . So wird es auch Ihnen ermöglicht .
ohne Berufsstörung Heilung im eigenen Heim zu finden .
Aerzttich empfohlen bei Rheuma , Gicht , Furunkulose . Blut -

Frauenleiden , Fettsucht usw . Ueberall zu haben . Verlangen Sie Prospekt von der

>. O. Iwan . Berlin - KarlShorst , Prinz - Heinrich - Str . 1t , Tel . Obcrschöneweide 3201 .

Große Erfolge bei Krankheiten des Herzens , des Nervensystems , der Verdauungsorgane und Luftwege ,
sowie bei Stoffwechselerkrankungen , Frauenkrankheiten und Rheumatismus . — Sommer - und Winterkur .

Werbeschrift kostenlos .
durch die BadeverwaltniiffSolsThermalbad und Inhalatorium «



Billige Angebote Sommer - Morgenröcke
gute Stoffe , moderne ysoo OSOO - t � £ 00
Formen . . . . . . .. . . .X %J c� \ j

422SS2LL - N9BSS € lii8
ktLtM

$ ZG

ia Tiden Mustern , ca. SO cm breit

IPnSBB deckruclct , ca. 110 cm br .
T BSai mit kleinen Blumen¬

mustern

WMG . M «
in verschiedenen Blumen -

Streifenmustern
and

Angebot II :

bedruckt , in aparten Mustern

g�MonssellBemit schSnsn Mustern bedruckt ,
ca. 80 cm breit

S ein�b,g -
Effektstreifftn .Crepe

\ ngeboi III : C�CpC
Msler

ll ZG
Voile

iüiii

gemustert , In
verschiedenen

Farben

bedruckt . In mo¬
dernen Blumen¬

mustern

einfarbig . be¬
stickt , in ver¬

schiedenen
Mustern , zirka 130 cm breit .

Angebot IV :

Utk ?

aea »
( imitiert ) , ca. 100 cm breit
in verschiedenen Farben

«infcrb ' g, be¬
stickt , in ver¬
schied . Mustern

ca. 100 cm breit
bedruckt , in
mod. Mustern ,
ca. 100 cm breit

ZG Volle
es . 10<

Voile ,

Seidenstoffe
Blajigrunc Schotten "!!!* u- tsr 2950 I Taffcf • ehm»™. « c » bre « . . . . . .«»t - r 59 "

Serge fÖT Jadtcnfutter Meter 3950 I Basi bedruckt , doppeltbreit . . . . . . .Meter ßl3 ®

Paillette - Seide eokvsr « Qualitfit , 85 cm breit . . . . . . . . . .Meter 6950

Kleiderstoffe

FaafasicsloffcMÄT . � 29 "
j

Batisf 39 "

Sdtwarrwchse Karos 37 " 1 Seiden - 5rott6 In medernen Farben . 39 "

Kostümsfoffc 140 cm breit . . . . . . .. . . . . .. . .. . . . . .. . . - . Meter 6950

Damen ' Hemden q- ij50
fester Stoff , mit Stldctrcl - Gamlerurtg

. . . . . . .
"

Baii st ' He mde
teU Spiüe garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
• * "

>,5S

Leinen - Kleider

O

e

In verschiedenen Farben , Hoffe Klöel » / QOO
formen

Sommer - Kleider MMoo
cus weißetn Voilvolle , glafl und tesficW , >1 OOCO
reizende jugendliche Formen

. . . . . . .

IxlO

Kleider - Röcke
aus feinem schwarz�eiß - kanerfem Stoff oder
aus bestem Frofto , gesfreiff oder kariert

. . . . .

I
' S Regen - Mantel

tri
� imprägniert , wefferfesf , aus feinem karierten

Sfoff , fioffe Gürtelform

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

Reise - Mantel
a gufen praktischen Stoffen
L hell u . dunkel viele Formen Ajt
a gufen prakfisctoen Stoffen <") OO

SO

ßOron [ enshviöS Leipzig 43 .

Warnung i

Gewissenlose Elemente benutzen die anerkannte

Beliebtheit derQarbäty - Cigaretten , um das Publikum

durch minderwertige Nachahmungen zu täuschen .

Die echten Garbäty - Cigaretten werden nach wie

vor aus rein orientalischen Edeltabaken hergestellt .
Nachahmer werden strafrechtlich verfolgt , sach¬

dienliche Mitteilungen belohnt .

Berlin - Pankow , Juni 1920 .
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Groß - Berün
�Zt- Serliner tzochzeitsbräuche .

Denn heutqzentag » zwei . Hochzeit machen " wollen , müssen sie
allerlei Hindernisse überwinden . Haben ' ie die teueren Möbel und '

andere AusftattungSgegenftande angeschafft , dann kommt die Sorge ;
um die Wohnung , und wenn alles gelungen ist , beginnt der harte 1

Kampf mit dem Leben , der besonders heute die ganze Kraft jedes

einzelnen erfordert . Unter , diesen Umständen bleibt nicht viel zum

sveste feiern übrig . Nur in ganz engem Kreise und in bescheiden -

slem Maße gönnt man sich eine fröhliche Stunde .

DaS war nicht immer so. Unsere Altvordern feierten den Tag
der Hochzeit in überaus fröhlicher und ausgelasiener Weise . Da

gab es Speisen und Getränke in Hülle und Fülle , und die Fröh -

lichkcit kannte keine Grenzen . Alles wurde aufgeboten , und nicht

nur die engere Verwandtschaft , sondern auch die große Oeffentlich -

keit , soweit man damals von . groß " reden konnte , nahm Anteil

daran .

Schon acht Tage vor dem Fest zogen die Umbitter durch die

Stadt , um die Verwandtschaft einzuladen . Sie waren reichlich mit

bunten Bändern und Blumen geschmückt und kamen zu jedem gc -
bctcnen Gast dreimal , um ihn in feierlichster Weise einzuladen .

Das Fest selbst dauerte drei bis acht Tage . Am Morgen des

ersten Tages ging der Bräutigam mit seiner gesamten mann -

I i ch e n Verwandtschaft in da ? HauS des Schwiegervaters , wo sich

in einem anderen Raum die weiblichen Hochzeitsgäste um die Braut

versammelten . Erst wenn alle Geladenen anwesend waren , kam

daS junge Paar zusammen und überreichte sich die Geschenke . Für
die Braut und deren weibliche Verwandtschaft batte der Bräutigam

je ein Paar Schuhe und ein Paar Pantoffeln , wäh -

rend die Braut ihrem Erwälstten und dessen männlicher Berwandt -

schaft ein Hemd schenkte .
Danach ging es im Festzuge in daS Bad . Man machte einen

großen Umweg , um möglichst viel Aufsehen zu erregen . Den Zug

eröffnete eine Musikkapelle , dann folgten die Frauen mit ihren

geschenkten Schuhen und die Männer mit den Hemden . Zur Seite

des Zuges trieben die Lustigmacher ihr Wesen , die ein Haupt -

vergnügen darin sähen , junge Mädchen , die am Wege standen , mit

Äienruß zu schwärzen . Niemand nahm die Witze der Lustigmacher
übel ,

Nach dem Bad gab eS ein ausgedehntes Mittagsmahl , und dann

begann die eigentliche Festzeremonie mit dem Schmücken der Braut .

Tie beiden Verlobten wurde » in zwei nebeneinander liegende

Zimmer geführt , durch deren halbgeöffnete Tür eine ehrwürdige
? ame dem Bräutigam da ? Hemd der Braut uud dieser das Hemd
ibreS Bräutigams reichte . Dann wurde die Braut mit dem Braut .

kränz geschmückt und ihr zum Zeicken dafür , daß sie fortan die

Herrschaft im Hause hat , der Schlüsselbund in den Gürtel gesteckt.
Im Festzug « ging e » dann zur Trauung in die Kirche . Nach

der Rückkehr wurde im Hause der wichtigste Festaft , der Bett »

> pru » g , ausgeführt . Die Neuvermählten mußten sich ange -
kleidet ins Bett legen , an das sämtliche Gäste herantraten , um

sie mit allerlei Witzen zu begrüßen . Erst danach galt die Ehe als

wirklich geschlossen . Das meist sehr luxuriöse Abendessen nahm
mit dem Herumtragen des Schaues fenS sein Ende . In langer

Reihe zogen die Bedienten des HauseS mit künstlichen Gerich -
t : » zu den einzelnen Gästen , von denen sie Geschenke erhielten .

Am Morgen des zweiten Festtages überreichte der junge Ebe -

man « seiner Gattin die Morgengabe , und dann legten sich
- die beiden wiederum festlich gekleidet in « Bett , um die

Gäste zu empfangen , die ibnen jeder ein Geschenk brachten . Unter

diesen spielten besonders die Brauthähne ein « große Rolle ,

denn man glaubte damals , daß der Genuß von Hahnenfletfch für

jung « Eheleute besonder ? bekömmlich sei . Mußte das junge Paar

schon beim Bettsprung manchen derben Scherz hinnehmen , so ging
es bei dieser Gelegenheit häufig recht bunt zu .

Nach Beendigung dieser Zeremonie wurde die junge Frau als

Hausmutter eingekleidet , mau fetzt « ihr da ? Häubchen auf ;
sie war also . unter die Haube " gekommen . Damit hatte das Fest

seine » Höhepunkt überschritten , nahm aber noch manchen Tag in

inisgelassener Fröhlichkeit seiuen Fortgang .

Bom Groh - Berliner Stadtparlament .
Zur Vorbereitung der ersten Sitzungen des Groß - Berliner

Stadtparlaments traten gestern die Vorsitzenden der Fraktionen
unter dem Borsitz des Stadtverordnetenvorstehers Dr . Wey ! zu
einer Besprechung zusammen . Man kam zu dem Entschluß , am
nächsten Montag nach der Einführung und Amtsverpilichtung
durch den Qberpräfidenten Dr . Maier keine Verhandlung vorzu -
nehmen , dafür aber bereits am nächsten Donnerstag eine
zweite Sitzung zur Wahl des Vorstandes und zur Einsetzung zweier
Ausschüsse durch den Alterspräsidenten , Genoffen P f a n n k u ch ,
cin - zuberusen . Dem ersten Ausschuß soll die Wahlprüfung und die
Verteilung derjenigen Stadtverordneten auf die Bezirksversamm -
lungen übertragen werden , die in den aus mehreren Bertvalwngs -
bezirken bestehenden Wahlkreisen 1l>, 13 und 15 und auf der Stadt -
liste gewählt morden sind . Die Wahlprüfung dürfte zu einer Er -
höhung des Wahlquotienten und zu einer kleinen Verschiebung
der Mandate führen , da , wie bekannt , in den sechs Berliner Wahl -
kreisen 4031 Stimmen zu Unrecht für ungültig erklärt worden sind .
Von weit größerer Bedeutung ist der ztveite Ausschutz zur Vor »
bereitung der M a g i st r a t s w a h l.

Ueber die Auffassung der einzelnen Fraktionen zu dieser
Frage sind bereits die verschiedensten Gerüchte im Umlauf . Wir
möchten uns hierüber einer positive » Stellungnahme zunächst ent -
halten und den Beginn der Beratungen des in Kürze zusammen¬
tretenden Ausschuffcs zur Vorbereitung der Magistratswahl ab -
warten .

Zweiklafsenwirtschaft auf den Vorortbahnen .
Di « Einteilung unserer Vorort - und Stadtbahnen in zwei

Beförderungsklaffen scheint sich wie eine ewige Krankheit fortzu -
erben . Trotz aller Un Zweckmäßigkeit wird die Trennung
zwischen zweiter und dritter Klaffe aufrechterhalten , ohne erficht -
lichen Grund und ohne innere Notwendigkeit . Mag der Fortschritt
der Zeiten Kaiserreiche in Republiken verwandeln und dauernd die
Lehre von der Gleichheit aller Erdgeborenen verkün -
den , die Bahnbeamten müssen Wetter ihre Kraft vertrödeln
mtt der Beachtung der Rang - und Zahlkraftunterschiede . Im
Gegenteil , wenn die Schwierigkeiten der Kriegs - und Umwälzungs -
tage einen gewissen Ausgleich von selbst gebracht hatten , so
wird jetzt mit allen Kräften gearbeitet , den alten modrigen Zopf
neu zu flechten .

Seit kurzer Frist sind eine Menge Kontroll männer
am Werke , die Wagen der zweiten Klaffe eifrig zu durchsuchen , ob
sich vielleicht ein armes Hascherl mit Fahrkarte dritter Klaffe findet .
Weh « , wenn es entdeckt wird . Hinauswurf und schwere Buße sind
ibm sicher . So wird denn die zweite Klasse ziemlich „ gereinigt "
und die Badnverwaltnng scheint stolz daraus zu sein .

Wem da ? imponiert , mag sich einmal die Zustände betrachten ,
die sich zurzeit auf der Wannseebahn herausgebildet haben .
Da außer KriegSgewiunern und ähnlichen Schieber » in diesem
Sommer nur wenige Leute eine Reise in teure Bäder und Sommer »
frischen unternehmen können , ist das Bedürfnis natürlich groß .
während der Schulferien die Stunden mit den vom Mangel ge>
bleichten Kinder » außerhalb der Stadt , in Wannsee , in Schlachte »
fee usw . zu verbringe » Und nun läßt sich täglich beobachten , wie
die Züge ab Wannseebahnhof schon überfüllt sind , auf jeder
Station mehr Andrang «rbalten , wie Puffer , Bremser »
bauschen und Trittbretter als Passagierplatz Verwendung
erhalten und mitleidige Eisenbahner sogar Pack - und Zug -
führerabteile öffnen , um einigermaßen der Lebensge -
fahr zu steuern . Natürlich nur für Menschen dritter Klosse .
Die zweite Klasse ist absolut leer , Zug für Zug , Tag für Tag . Und

während die Wagen dritter Klasse knirschen unter der Last der hin -
ein - und hinaufgequetschten Menschen , während Kinder jammern
und Mütter schwach werden , besteigt mit feierlicher Miene ein Revi

sor die ganz dünn besetzten Wagen zweiter Klasse , um nach Fahr
Verbrechern zu forschen . Für diesen erhabenen Dienst sind stets
ein « Menge von Beamten verfügbar . Damit ihr Gehalt
nicht umsonst gezahlt wird .

Es ist sehr zu bezweifeln , daß mtt dieser Art der Ordnung «
mächelei sich der Bahnbetrieb auch nur um einen Pfennig r « n -

t a b l e r gestaltet , im Gegenteil , die unausgenutzten Wagen
besserer Güte belasten das Konto sicherlich zu Ungunsten des Ab -

schlusseS . Aber sie müssen bleiben zur Wahrung des ehrwürdigen
Grundsatzes : Wer mehr Geld im Beutel trägt , ist ein höherer
Mensch und also au achten ! — Wann wird man auf den einzig
angemessenen , vernünftigen und auch rentablen Gedanken kommen :

Fortan gibt eS nur eine Klaffe bei den öffentlichen Beförde -

rungs - und BerkehrSanstalten ?_ H. G.

Der Mörder auS der Marienstrahe verhastet .
Der Mörder der 2Lj ährigen Agnes Seiffert wurde gestern

von dem Gcndarnleriewachttneister T i t t a ck ans dem Bahn «

hos Wannse « verhaftet und nach dem Amtsgerichtsgefängni
' in

Potsdam gebracht . Beamte des Berliner Polizeipräsidiums hotten

ihn noch im Laufe des Tages nach Berlin ; er wurde s fort ver »

nommen und gab an , die Seiffert in deren Einverständnis ge -
tötet zu haben . Es ist ein 33 Jahre alter Photograph Emil

Schubert .

Em Stadion an der Obcrsprcr . Unabhängig von dem Stadion
der Stadt Lichtenberg hat jetzt ein Plan für die Errichlung eines
groß angelegten Stadions an der Oberspree , der schon während der
Kriegszeit verfolgt wurde , feste Gestalt angenommen . Die Adlers -
hos er Gemeindevertretung hat sich in ihrer levten Sitzung mit
den Enlwürfen für die Ausgestaltung der großen Sport « und Spiel -
anlagen einverstanden erklärt . Das Gelände für das Stadion
liegt auf Adlershoser Gemarkung am Strande der Ober -
ipree und zieht sich tief in den Dauerwald hinein ; eS ist bereits
iür diesen Zweck im Bebauungsplan festgelegt . Die Gemeinden
des neuen Verwaltungsbezirks 15 ( Adlershof —Obersckiöneweide —
Niederstdöneweide —Treptow ) haben in ihre Nachttagspläne iür 1S20
Mittel für das Stadion bis zu 3 Millionen eingestellt . Ueber
den Bezirk hinaus wird daS Stadion Bedeutung auch für die Nach -
barbezirke Neukölln und Eöpenick gewinnen , und eS wird daher be¬

antragt werden , haß auch die neue Stadt gemeinde Berliu

sich an den Baukosten des Stadions beteiligt .

Ein gestohlener „ Menzel " . Ein wertvolles Oekgemälde fiel Ein -
blechern in die Hände , die der Privatwohnung eines Kaufmanns
in der Friedrich - Wilhelm « Str . 19 einen Besuch abstatteten . Sie
stahlen u. a. ein kleines Oclbild , zwei Pferde darstellend , ein
Original von Adolf Menzel . Auf die Wiederberbei -
schaffung dieses Kunstwerkes , da « im Menzelwerk von Tichudi unter
Nr . 57 verzeichnet ist , hat der Bestohlene eine Belohnung von 2000
Mark ausgesetzt .

Neukölln . 100 Millionen Mark Spareinlagen . Die Sparkasse
hat in letzter Zeit einen weiteren erfreulichen Zuwachs von
S p areinlagen zu verzeichnen . Der Spareinlagenbestand ist
jetzt auf 100 Millionen Mark angewachsen und die
Anzahl der Sparer hat sich auf 140 000 gehoben , während
bei Ausbruch des Krieges die Sparkasse bei 71600 Sparern über
einen Einlagenbestand von 31 Millionen Mark verfügte . Diese
Zahlen legen für den Sparsinn der Neuköllner Bevölkerung ein
gutes Zeugnis ab . Bei dieser Gelegenheit verfehlen wir nickt , für
die Reisezeit die Bevölkerung auf eine nützliche Einrichiung
der Sparkasse hinzuweisen . Die Sparkasse nimmt in ihrer Stahl -
kammer im Sparkassengebäude . Richardftr . 115 , Ecke Ganghoter
Straße , größere Gepäckstücke wie Reisekörbe , Koffer u. a. , in denen
Wertgegenstände unter Verschluß gebracht werden
können , gegen mäßige Gebühren zur vorübergehenden Aufbewahrung
entgegen . Ueber die näheren Bedingungen erteilt die Stahlkammer -
Verwaltung daselbst Auskunft .

Wilmersdorf . Ferienwanderungen . DaS städt . Jugendamt hat
für die zurückgebliebenen Kinder eine Erholungemöglichkeit ge -
schaffen , indem es Ganztags - und Halbtagswande -
rungen einrichtete . Ganztagskolonien besteben in diesem Jahre
zwei , wovon eine Ou ä ker sp eisu n g erhält . Die Teilnehmer
zahlen täglich 2,10 M. , treffen sich gegen 8 Ubr auf den Sckul «
Höfen und bekommen dam » neben der Fahrt baiür auf ihren Ber -
pflegungsstellen in Eichkamp und WilhelmSturm Frühstück , ( Quäker )
Miltaaessen , Veiperbrot und Abendsuppe . Die Teilnehmer der Halb -
tagSkolonien zahlen täglich 60 Pfennig , wofür sie mtt der
Stadt oder Untergrundbahn nach ihren Verpflegungsstellen in
PichelSberge , Schildborn , Saubücht , Wolfsschlucht , Wilden Eber ,
Dahlem oder Waldidyll befördert werden und da Vesper und
Abendbrot bekommen . Abmarsch mittags 1 Uhr , Rückkehr
gegen 8 respektive 0 Uhr . K r i e g e r w a i s e n und
Unbemittelte , deren Bedürftigkeit geprüft wird , erhalten Frei -
karten . Eltern und Angehörige können auf ihre Kosten als Gäste
teilnehmen . Die Kinder , die vor den Ferien Ouäkerspeisung be -
kommen haben , erhalten solche auch in einigen Halbtagskolonien
( Gemeindeschule VI ) und haben sich da zu melden . ES können noch
allen Gruppen 6 — 14 jährige zugeführt werden , auch wenn sie nicht
in der Schule vorgemerkt sind . Die Leitung der 10 —14jährigen in
der Gemeindeschule I ist dem Genossen M e tz e übertragen , dem die
Kinder zuzuführen sind . _

Grost - Berliuer Lebensmittel .
Brotkartenftichwort ! Eise « .
In dieser Woche gelangen zur Verteilung :
Berlin . LSv Gramm inl . Frischfleisch oder . amerikanischer Speck . Auf

Magermilchkarten der Serie I. II und III 1 Liter Buttermilch .
Eharlottenburg . 250 Gramm Kartosfelitärkemehl (84) . 250 Gramm

Haferflocke » ( 310) . 125 Gramu , Sago ( 341) , 250 Gramm Maisflocken ( 342)
500 Gramm Reis ( 343) , 425 Gramm Teigwaren ( 314) , 250 Gramm Mais '

78 )
' Segen der Cröe .

Roman von Knut Hamsun .

Nun kam Gustaf htirimfer nach Seflanraa ; er trug all

fein irdisch Gut auf dem Rücken lmd sagte , n - uu komme crl

Jawohl , Gustaf hatte den Dienst bei der Gesellschaft ver -

lassen , das heißt , er hatte sich am letzten Sonnlag etwas zu

offenherzig über den Kupferberg geäußert , seine Worte

waren dem Vorarbeiter und dem Ingenieur hinterbracht

wprdcn , und Gustaf hatte den Abschied erhalten . Glückliche

Reise , und außerdem war es vielleicht gerade das , waS er

wollt hatte : mm erweckte es keinen Verdacht , wenn er nach

Sellanraa ging . Er bekam sofort Arbeit beim Stallbau . _
Sie mauern und mauern , und als kurz darauf noch em

Dtann von den Bergen kommt , findet auch er einen Platz bei

der Arbeft ; nun konnten zwei Schichten gemacht werden .

und die Arbeit ging rasch von der Hand . Der Stall würde

bis zuni Herbst doch noch fertig werden .

Aber ein Arbeiter noch dem anderen kam von den Bergen

berunter , allen war ausgekiiirdigt worden . - »nid sie zogen

wieder beim nach Schweden . Der Versuchsstollen sollte ein -

geben . Im Dorfe dr unten ging eS wie ein Selifzer durch

alle Meuichen ; seht , sie waren sehr dunun . ste begriffen nicht ,

daß ein Dersuchsstollen ein Stollen zur Probe ist , ober das

mar es . Mißmut und schlimme Ahnmirgk) » ergriffen die

Menichen im Dorfe , das Geld wurde seltener , die Löhne wur «

den herabgesetzt , der . Handelsplatz Stvrborg verödete .
_

Was

sollte das alles bedeuten ? Nim war doch alles so schön im

Gang . Aronsen hatte sich eine Flaggenstange und eine Flagge

angeschafft , er hatte sich für den Winter ein Eisbärenfell für

lernen Fannften' chlitten gekauft und die ganze Familie mit

großauttgen Kleidern ausfiofsiert . Das waren ,a nur Klei -

nigkeiten , aber es waren auch große Dinge geschehen ; zwei

neue Ansiedler hatten sich Rodeland in der Gegend gekauft ,
hoch oben , zwischen Maaneland und Sellanraa , das war

keine unbÄrnternV Sache für dies ? kleine aboelcvnme Welt .

Die beiden Ansiedler hatten ihre Gammen errichtet , batten

gerodet und Moore entwässert , es waren fleißige Leute , sie

waren in kurzer Zeit weit gekommen . Den ganzen Soimner

über hatten sie ihren Mundvorrat in Storborg gekaust , aber

di pc fr « letzdemal käme » , war fc # nicht * mchr M hoben .

Waren , — was sollte Aronsen mit Waren , wenn der Gruben -

betrieb aufgehört hatte ? Nun hatte er beinahe keine Waren

mehr , er hatte nur Geld . Von allen Leuten in der Gegend
war vielleicht Aronsen der mißmutigste ; er hatte sich mit

seinem Ueber schlag gor zu sehr ; verrechnet . Als ihm geraten

wurde , seiil Land zu bebauen und bis bessere Zeiten kämen ,

davon zu leben , antwortete er : „ Das Land bebauen ? Dazu
bin ich mit den Meinen nicht hierher gekommen . "

Zuletzt hielt es Aronsen nicht mehr aus , er wollte selbst
hinaus zu den Gruben und einmal nach der Sache sehen . Es

war an einem Sonntag . Als er nach Sellanraa kam , wollte

er Jsak mit hinaufnehmen ; aber Isaf hatte noch keinen Fuß
ins Gebirge gesetzt , fest dort der Betrieb angefangen hatte ,
er gedieh am besten auf seiner Halde . I icher mußte sich ins

Mittel legen . „ Kannst du denn nicht mit Aronsen gehen ,
wenn er dich darum bittet, " sagte sie . Sieh einmal an , Inger
hatte wohl nichts dagegen , wenn Jsak eine Weite von Hause
>veg war ! Es war Sonntag , sie wollte ihn wohl gerne ein

paar Stimden los sein . So ging Jsak also mit .

Sie sahen allerlei Neues auf dem Berge , Jsak kannte sich
in dieser neuen Stadt von Baracken und Wagenschuppen
und gähnenden Gruben gar nicht mehr aus . Der Herr In -
genieur selbst führte ste herum . Vielleicht war dam guten
Ingenieur - zurzeit nicht so ganz leicht zumute , aber er ver «

suchte , der schweren Stimmung , die au » der ganzen Gegend
und auf dem Dorfe lastete , entgegenzuarbeiten . Do war nun
eine flirte Gelegenheit , der Markgraf von Sellanraa selbst
und der Kaufmann von Storborg waren auf dem Platze .

Der Ingenieur erklärte die Gesteinsarten ; . Kicks, Kupfer -
kies , der enthielt . Kupfer , Ersen und Schwefel . Ja , er wußte
bis aufs Tüpfelchen , was der Berg barg , er enthielt sogar ein

wenig Silber und Gold . Man trieb nicht Bergbau , wenn

man seiner Sache nicht sicher war . „ Aber soll das nun auf -

hören ? " fragte Aronsen . — „ Aufhören ? " wiederholte der In¬
genieur erstaunt . „ Damit wäre Südamerika nicht gedient .
Mit dem Bersuchsstollen würde nur eine Weile Schluß ge -
macht , sie hätten ja jetzt geschen , was vorhanden war , jetzt
würde erst die Luftbahn gebaut , und dann erst werde es in
dein Gebirge nach Süden zu recht losgehen . Jsak wisse wohl

iricht , wo dieser Geißler hingekommen sei ? — Nein . — Iba , er
werde schon zu finden fem . Dan « geh « es erst recht im Ernst
fa * Statt , anftörntl

Jsak ist in Verwunderung und Bewegung geraten über
eine kleine Maschine , die mit dem Fuß getreten wird , ex er -
kennt sofort , WaS das ist , das ist ja eine kleine Schmiede , die
auf einem Karren geführt und überall aufgestellt werden
kann . — „ Was kostet eine solch ? Maschine ? " fragt Jsak . —

„ Diese ? Die Feldesse ? O, dir kostet nicht viel . " Ste
hätten mehrere solche , aber sie� hätten gvpz andere Maschinen
nnd Einrichtimgen drunten an der See , ungeheure Maschinen .
Jsak werde wohl begreifen , daß man solchen tiefen Tälern
und Abgründen in den Bergen nicht mit Nägeln zu Serbe
gehen könne , hahaha .

Sie gehen weiter , und der Jngenteur erzählt , daß er m
den nächsten Tagen nach Schweden abzureisen gedenke . —
„ Aber Ihr kommt doch wieder ? " fragt Aronsen . — „ Natür¬
lich . " Der Ingenieur war sich nichts bewußt , weshalb ihn
die Negierung oder die Polizei zu Hause testsetzen könnte .
Jsak richtete es so ein , daß sie noch einmal vor die kleine
Schmiede zu stehen kamen . „ Wieviel kann solch eine Esse
kosten ? " fragt er . — „ Kosten ? " Das wußte der Ingenieur
wahrhaftig nickst mehr . „ Sie kostet ja wohl einiges Geld ,
aber bei einem so großen Betrieb kommt das gar nicht in Be -
tracht . " Der prächtige Herr Ingenieur , vielleicht war ihm
jetzt gerade nicht ganz leicht zu Sinn , ober er wahrte den
Schein und tat großartig bis zuletzt . Ob Jsak eine Feldesse
brauchen könne ? Dann solle er nur diese nehmen . Seine

Gesellschaft sei mächtig genug , sie schenke ihm die Feldesse .
Eine Stunde später wandern Jsak und Aronsen wieder

noch Hause . Aronsen ist richiger geworden und lyat ein wenig
Hoffnung geschöpft , Jsak schreitet den Berg hinunter mit der
kostbaren Feldesse auf dam Rücken . Der alte Prahm war es
gewöhnt . Lasten zu tragen ! Der Ingenieur hatte angeboten ,
am nächsten Tag das Kleinod durch ernen Mann nach Sellan¬
raa zu schicken , aber Jsak dankte und sagte , das sei nicht nötig .
Er dachte , wie die zu Haufe sich verwundern würden , wenn
er mit einer Schmiede auf dem Rücken ankam !

Aber es war Jsak , der sich verwundern mußte , als er
heimkam .

Dort kam gerade ein Pferd mit einer ganz sonderbaren
Wagenladung auf den Hof gefahren . Der Kutscher war ein
Mann aus dem Dorfe , aber nebenher schritt ein Herr , den
Jsak verwundert anstarrte ; es war Herr Geißler .

Goctj . folgt . )



flocken ( 315) , 250 Kromm Kunsthonig ( 3! 6) . JWco5Ep ' <Röhtgte ffit Monat
Tüli : je 1 Pfand Teigwaren . Graupen und 2 Pfund in ' . Zndiiche Hafer -
näbraüttek . Im Monat Jui ? erbalteu die schwangeren Frauen vom 4, Monat
ab 2 Pfund Teigwaren 1 Pfund Zwieback unk 2 Pfund Haferflocken ; vom
4, 615 cin' chlfefilich 6. Monat fliibcvteni 3 - Pöchicn kondcnstcrte Milch mit
Zucker , Die Kinder im 1. ÜebenSjadre 750 Gramm , im 2. LebenSjabre
500 Gramm mländifcke Hnicrnäbrmirtel , Die Kinder , die in der Zeit vom
1. ftiiü 1903 bis 30. Juli 190fi aeboren find , einmalig im Monat Juü je
eine -Oürfite kondensierte Vollmilch ,

Zchönederg . Bis 13, d, Z,?. Voranmeldung für 250 Gramm Hater -
llocken (33) . 250 Gramm ZiuSlandSmarmeladi (40) . Ausgegeben werden :
250 Gramrr Müblenprodukte ( Kfichenmebi ) (31) , 125 Gramm Ha' erkakao (38) .
Auf besondere Bezugsscheine : 2 Pakete Zwieback und 1 Vaket Keks an die
Kinder ini I. bis 7. Lebeiisjabre und werdenden Mütter , 125 Gramm
Kakao an die Kindrr im S. bis 10. LebcnSjabrr und 1 Dose Malzetzirakt
an die Kinder im 11, bis 13. Lebensjahre sowie an werdende und itilleude

Mütter . Fortsetzung des Verkauis von 30 Gramm Pollcipuiver (. 35) und
250 Gramm zuckergefüsiicr Marmelade <Sv>.

Wilniersdorf . 125. Gramm Sago (31) , 250 Gramm Kmiflhonig ( ?) .
1. Päckchen Süsiftoff ( 5 und 7) . Für Kinder : l1/ , Pfund Itinderzeritenmehl
( 55 A 0, 2 ! 0ft : nb. ( 55 A II ) , 1 Pfund ( 55 BT , B TI, Gl und
0 II ). Für werdende Mütter : 4 Pfund Nährmittel . Für stillende Mütter !

2 Pfund Nährmittel .
Zitsglik ». « lnmeldung : 500 Gramm . ' Fartoffelstärkemchl 71095. Ver¬

teilung ; 500 Gramm Marmelade , 5( 03 Gramm Kartoffelstäi kemchl ,
250 Gramm Zerealienmcbl .

Dahlem . 250 Gramm Haferflocken (32) , 125 Gramm Nudeln 737) .
Lteltterfelde . 250 Gramm ausländische Haferflocken (32) , 375 Gramm

Zucker (91) . .
Lankwitz . 250 Ofiramm Haferflocken ( 33) . 125 Gramm Nudeln ( 3s) ,

275 Gramm Zucker ( 91) , 250 Gramm gelbe Erbicn (17) .
Neukölln . Fortsetzunr des Bcrluu ' S von 500 Gramm Siruh ' 50) .

Für . Tugendlichc von 10 —14 Jahren 1 Do' e Malzegttakt in den städtischen
Berka nkS stellen .

Br ! «? . 250 Gramm Wcizenküchenmebl ( 34) . 125 Gramm Nudeln ( 37) ,
S00_ Gramm Haferflocken (39) , 500 Gramm Marmelade . 2 Päckchen Söst .
ffoff (öl ) . Für Aricgsbeschädigic : 1 Pfund Kinderzeritenmehs . Für
mordende Mütter und Kind « : Pfcnb K' mderge ' . stemnehl . Für Jugend .
Iiche ? O. Pfund Kindrrgersieirmehi (53) . Milibkarte B und G, I und II :
V, Pfund Kindergerftenmcbt . Britzer Ausweis : 0. Pfund Tilfiter Käse ,
1 Pfund Kimsthonig . 1 Do! « Mafrertrakt , 1 Plund ' feine grüne Dellkatesi .
«rbsrn , 1 Pfund Linsen , 1 Pfund Reis und 1 Pfd . Bohnen Fö2) .

Trcstdaw . 530 Gramm Marmelade (11) . Für Fugendtiche 250 Gramm
Kindergeriter . niebl und Ral - ettratt (52) . Für Personen über 05 Jahre
125 Gramm Zwieback und 1 Büchse Malzertrakt .

iUt - ( ölikiiicke . 1 Vfd. Bohnen ( 137) . >/ , V! d. Frucktmehl ( 138) ,
' / , Pib . Haferflocken , ' / , Pfd . Maisflocken . ( 189) , J Pfd . Marmelade , >/ , Pfd .
Kunstbonig ( 140t . ' / , Pfd . Kakao ( 141) . Auf Näbrmiitelkartcn Vfd.
Haferflocken , >/ , Pfd . Grieß . Für Kriegsbeschädigte 1 Pfd . Nudeln . Für
alte Leute 1 Pfd . Graupen , l Paket Milchsüßspeife , 1 Paket Zwieback .

Lichtenberg . Pvranmcldung bis 14. d. M. : 250 Gramm Haler -
flocken : bis 15. d . M. : 375 Gramm Zucker ( 4S8 K, J, G. K. n. 3) , Der
Verkam von Zucker findet forian auch In den slädifrbeu Verkaufsstellen
statt . AiS Er ' ah für Kartoiseiii auf die Abschnitte 28 a, d, c, d tt e der
Kaitoffelkarte : 500 Gramm Groschrot .

Meriendors - Sübende . BiS Wontag Anmeldung für ' / . Pfund Hüifen -
frnchtmehl Li ) . — Fite Juli : 3 Päckchen Süßstoff . Ausgabe der neneu
tLiißliobkarten in den Srotkommiffionen von v —7 Uhr . — Für Jugend -
liche : 1 Doje Malzexttakt ( 52) .

Groß - He ? ! we ? Partsmachrichten .
Morgen , HL . Jnlt :

2. Abt . 7! /a Ubr bei Schirm . Charlotteirstr . 7/8 . Funktionärsitzung .
3 . u » b 4. Abt . ?! / . Ubr - Sitzung der Belriebsvertrauenkleulc imd

Abieilungsfunktionäre Sei Nickert . Steinmetzstr . 36 ».
6. Abt . 71/v Uhr Sitzung der Fuullionäre und BetriebSvertrauenS »

keule bei Schult , Mariendorfer Str . 5.
7. Abt . 7 Uhr : Sitzung der Pexirkssühr «, Betricbsoertrauensleuie

und Elternheirate i « Wiersdorf , Urbanstr . 6.
9 . 2ifct . Ab 5 Uhr Flozblatlausgab « Erdmannsbof . Kotibufer ' Ufer 39.
12 . Abt » 7 Uhr Sitzung der BezirkSlühr « und BetriebSvertrauens -

. leute bei lfiüg «, Waidemarltr . 23.
13 . Abt . 7 Uhr Sitzung der Bezirksführer und BetriebSvertrauenS ,

leute bei Remberg . Dresdener Str . 49.
14 . Abt . 70 , Uhr Fuultinärsitzung bei Krüger , Engetufer 13. Bezirks ,

sührerbücher und Kartothekkarten sind mitzubringen .
12 . Abt . 7' / , Uhr Sitzimg sämtlicher Frmktonäre , Bezirksver trauen ?«

leute und Mernbeirä ! « bei Schwarz , Blanlenieldestr . !0.
Iii . Abt . 7lls Uhr Sitznirg der Bczitksführ «. BctricbstzertrauenS -

leute , ÄgiralüniSmitgiieder , Frauen und sämtlichcr Beamlen bei Schukert ,
Rüder - borfer Str . 3.

18 . Abt . 7 Uhr Sitzung , der Funktionäre bei Tiebke , Litauer Str . 5.
20 . Abt . 70 , Uhr Sitzung der Funktionäre und BetrieiSvertrauens .

leute dei Behrendt , Liebigitr . 24.
21 . Abt . 7>/ , Ubr Sitzung der Parteifunktionäre und Betriebs -

berirauensleute bei Pfeiffer , Hansburgstr . 2.
SS . Abt . 7 Uhr Sitzung der LezirlSführer bei Krüger . Suffi - tenbr . 34.
SS8. Abt . 70 , Uhr Sibu - rg der Funktionäre und BetriebsoertrauenS -

leute bei Beirau . Pflngflr . 1.
S? . Abt . 7ll3 Uur Sitzimg der Parteiftmitionärc und AeiriebS -

Verirancnsleute bei Hübner , Zöiisriacker Str . 34.
3A . ülbt . 7' / . Uhr wichtige Funktionärsitznng bei Trimpcr , Flens -

durgcr Str . 3.
41 . ' Abt . 7 Uhr Sitzung der Bezirksführer und Betriebsverlrauens -

leute bei Liebsch , Birten ». . Ecke ÄUbelmshaoeiier Straße
4Z . Abt . 7 Ubr Sitzung der Bezirksführer und BetriebZvertrauenZ -

leute bei Schade , KZsliner Str . 9.
4o . Abt . 7 Uhr Fnnklionarsitzimg Bei Fuchs , Weddingstr . 5.
48 . Abt . 7 Uhr Sitzmiz sämtlicher Parteifunktionäre Bei Grunewald ,

Kameruner Str . IL.
Neuköllu . 7 Ubr Funktionärsitzung in d « Aula des Rcalgnmrmstums

Kaifer - griedrich - Straße . Sämtliche Funktionäre muffen erscheinen .

Lichtenberg . Konferenz aller ParletfunktlonZre « nb BetriebsvertrononS .
Männer im Lokal von Kurkowski , Pfarrstr . 74. Mitgliedsbuch und grüne
Karte legitimiert .

Treytow - V. ' . umschulentneg . 8 Uhr : Flugblattverbreiiung von den
bekannter ! Lokalen aus . Der Zablabend fällr in diesem Monat an ? .

Gbarlotteuburg . 7 Uhr : Funktionär fitzmrg rnr . Polkshaus ' , Rosinen -
straßc 4.

Weistenfee . 7 Uhr bei Stärke , Charlottenburger Straße 3. Zusammen -
lunst sämtlicher Funktionäre . Stellunonabme zum Ausbau der Organisation .

Pankow . 7 Uhr Sitzung der Funktionäre bei Engel , Mühlenstr . 45.

IußeKAvsranftattungen .
Montag Uhr :

Koulsdork : Jugendheim , Adolfftraße , Geureindeschule . Bortrag , —
Rcinickeudolf . Lit : Jugendheim , 3. Kemeindeschule . Vortrag : Die derttlche
Perfassr - na. — Prenzlauer , Stosrnrstaler , Sciiändanser Borttadt l
nrib t ckiönstauser Vorstadt II : Arbeitsgememichastsfitzung bei Dobrohiaw ,
Swinemür . dcr Siroße lt . Wichrige Tagesordnung ! Erscheinen iämUicher
Funktionäre ist unbedingt notwendig ! — Südost , ikäpenicker Viertel :
Jugendheim , Wrangelstr . 128, Schule . Vortrag : Jugend und Jugend -
schuh. — D. ' eglitz - Frtedcnau : Jugendheun , z. ffenbacher Straße . Schule .
Vortrag : Moderne Kunst

Soztalistifche SGülcrlektion . Dieustag : Wanderung nach der
Blumenthalforjt . Treffpunkt 7 Uhr Schlesischcr Bahnhof , Wriezurcr Bahnsterz .

vortrage , vereine unö versammllmgen .
Verein sozialistischer Merzte . Montag 71/, Uhr stn Teutfchen

Zabnärztehau ! ( Richterzimmcr ) . Bülowstr . i04 ( am Rollend orfplatz ) . . Di «
Aukmrsr der deutschen Arbeiterversicheruua ' . Gäste willkomnren . —
Mtetervrrband Grost . Veriiu ( Ortsgruppe Dreptott ' ) . DienStaz
7 ' I, Uhr Vericmliilung Brauers Gesel . fchaflshauj , Bahnhof Treptow . —
Im Zcntralinsttiui für Grzictiung und Unterricht , Boisdamer
Straße 120, hat Kunstmaler Paui Flandersky einzigartige Zeichnungen von
Sectieren und Seepilanzen ausgestellt . Cine Ausstellung beimalkmrdlichcr
Buder aus A I t - B e r I i n und der Provinz Brandeuburaregt zu Studien -
ausstüge » durch Groß - Berlw und die Mark an. — Das Res « rvelazarett
Friedrichs Hain veranstaltet am Miltwoq im Böhmifche » Brauhaus ,
Landsberger Allee 11/13 , ein WohltätigkeitSfest zugunsten der noch im
Lazarett defindlichen Kriegsopfer .

Ssziaiss .
Rechtsprechung öes Ksichsversichervngsamts in

llnfallfachen .
Der bei Ausübung feines Berufes Verunglückte hat oft einen

langwierigen Kampf um ferne Unfaflreirte zu führen . Wo ein Ve »
triebSunfall unstreitig nachzuweisen ist oder die Höhe der Erwerbs -
beschränkung nicht strittig erscheint , regelt fich die Sache einfach da -

durch , daß der Verleyre oder seine Hinterbliebenen sich mit dem
von der Verufsaenossenschafl erteilten Bescheide zufriedengeben .
Nach dem erstmalig erteilten Bescheide pfiegl dann bei
dauernden Uniallfolpen bald ein neuer Bescheid zu folgen ,
der infolge Gewöhnung oder angeblicher Beseitigung der

Folgen die Rente herabsetzt oder entzieht . Manche finden «ich mir
diesen Bescheiden aus Unlennlnis einfach ab . obwohl vielleicht noch
eine Aenderung zu ihren Gunsten durch Einleining des Recht « .
oeriabrens , Einspruch , Berufung und eventuell Rekurs — letzterer
ist in vielen Fälleu nicht zulässig — möglich gewesen wäre . Andere
wieder glauben , nrehr herausschlagen zu können ; und wieder andere
stellen bewußr unberechtigte An prüche und eine große Anzahl endlich
tvt gezwungen , um ihre berechligten Aufvrüche zu kämpfen . Hierbei
finden sie ralkräfirge rinsntgellliche Unterstützung durch ihre Organr »
saiionsn und vornehmlich durch die Arbeirenekretariate , die auf
diesem Gebiete Segensreiches gckerstel und manchem armen Unfall -
verletzten geholten haben .

Die städitfchen Arbeiter finden in diesen Fragen naturgemäß
viel leichter Rat und Hilfe als die Arbeiter auf dem Lande . Es
ist daher kein Wunder , daß die gewerblichen BerusSgenossenickasten
rnehr Strerlversahren durchzuführen haben ol « die londwirtschast .
lichen . Das ist zn ersehen aus den Angaben des ReichSversiche -
rrrngsamtS . Danach wurden lölg insgesamt S2ö 719 Bescheide
und 45 849 Endbescheide aus eingelegte Einsprüche , zu »
sömmeu 371 SS3 Bescheid « erteilt . Davon entfielen auf die gewcrb -
lichen Berufsgenossenschafien 213 883 -- - 6ö,4 Proz . und auf die

lairdwirtschasilichen 109366 — 83,6 Proz . DaS Verhältnis der Ein .

sprüche gegen die Beicheide war insgesamt 14,1 Proz . Bon den ge -
samten Einsprüchen kamen 35 552 auf die gewerblrchen und 10 237

auf die landwirtschafrlichen Berufsgenossenschaften
Von den 45 343 gesamten Einsprüchen waren 1813 3. 96 Proz .

verspätet eingelegt . Bon den übrigen wurden 4755 = 10,8 Proz ,
zugunsten und 30278 =- 89,2 Proz . zuungunsten der Berechtigien
von den Berussgerrofierrichafien entschredeu .

Ueber die gegen Endbeicheide eingelegten Berufungen und die

von den OberverficheurngSämiern gefällten Enischeidimgen gibt der

Bericht des ReichSverflcherungSamtS keine Auskunft , sondern nur
über die Rekurse . Deren Zahl ist in den lehren fahren fort »
während gesunken , wc ! hauptsächlich auf die Einschränkung der

ReturSmöglrch ' eit zurückzuführen ist . 1015 wurden noch S70I Rekurse
eingelegt , 1919 dagegen nur 3409 . Davon entfielen 2SS0 =—67,9 Proz .

auf Me gewerbliche und 410 12,1 Proz . auf die landwirtschast .
liche Unfallversicherung . 2055 — 78,1 Proz . der Rekurse waren
von den Versicherten » nd 745 — 21,9 Proz . von den Versicherung ? -
träger » eingelegt .

Unter den Streitfragen ist die nach dem Grade der

ErioerbSunsähigkeil die hävfizste 37,8 Proz . — 1398 von
8748 durch Urteile erledigte Rekurse lohne die Zirrückverwersunzeu )
fallen in diese Rubrik . Auffällig ist , daß diese Streitfrage in
wachsendem Matze Ursache der Rekurse ist . 1915 waren bei 7539
Urteilen nur 885 — 11,7 Proz . , 1916 bei 6274 ; 1063 — 16 . 9 Proz .
1917 : 146 ! - - 32 . 1 Broz . . 1918 : 1004 = 32,8 Proz . Diese Steigerurig
iiitt bei den landwrrtscha stlichen UnfallversichernngSsachen wernger
in Erscheinung . Hier stiegen die Prozerrrsätze von 14,1 auf 24 . 2 Proz .
Ohne Zweifel zeigt sich in diesen Zahlen daS immer werter um sich

greifende Bestreben der BerufSgenossenichaften , namentlich der

gewerblichen , durch die berüchtigte Gewöhnung und Airpafiurrg an
die Unfallsolgen die Rente herabznsetzen oder zu entziehen .

Bon noch größerer Bedeutung find die Fragen , ob ein

Betriebsunfall vorlag , ob er erwiesen ist oder ob ein Zusammen .
hang zwischen dem Betriebsunfall und der Erwerbsunfähigkeit a » -

zunehmen war . Sehr oft führten an fich harmlose Berletznngen
oder Ueberaustrenzung oder sonstige Bortommn ' . sse zu gesundheil -
lichen Folgen , über die sich der Betreff ende selbst oft erst so spät
klar wird , datz eS dann schwer wird , die nötigen Beweise zu er -

bringe » ; häufig sind auch solche gar nicht zu erbringen , weil keine

Lugenzeugen bei dem B- triebsuntall zugegen waren . Dann ist es

Aufgabe der in ihrer ErwerbSsäbigkeit Geschädigten , die . an Ge »

wrtzheit grenzende ' Wahrscheinlichkeit deS ZiliamutenbangS nachzu -
weiten , was sehr oft nicht gelingt . Immer wieder mutz deshalb den

Verficherien geraten werden , auch den kleinsten Verletzungen ins
Betriebe Bedeutung beizumessen . In vielen Fällen -ist auch die

Beantwortung der Frage , ob die Erwerbsunfähigkeil Unfallfolge
ist , davon abhängig , od der Unfall erwiesen ist oder ob tatsächlich
ein Betriebsunfall vorlag . Die Bedeutung dieser Fraeen ist daran -

zu ersehen , datz diesen drei Streitfragen 1919 34,2 Proz . der Ur -
teile zugrunde lagen . 385 - - 8,9 Proz . verneinten das

Borliegen eineS Bciriebsrtnfalls ; 400 = 10,7 Proz . s - rhen
den Unsall nicht als erwiesen an und 545 — 14,6 Proz .
bestritten den Zusammenhang des - Leidens mir einem
Betriebsunfall . Auch hier zeigr sich eine steigende Tendenz des

prozentualen Anteil # an den gesamten Streitfragen . Er betrug
1915 : 21 . 3 Proz . und stieg bis 1918 ans 35,4 Proz . Die land -
wirtschaftlichen Berussgenofienschasten sind daran am stärksten be -

teiligt , ihr Anteil stieg von 32 . 4 Proz . in 1915 ans 40,7 Proz . in

1919 , ' wogegen die gewerblichen Unfallversicherungsrachen eine

Steigerung von 19,6 Proz . in 1915 auf 84 . 5 Proz . in 1918 auf -
wiesen , mrr dann auf 33,4 Proz . zurückzugehen .

Spoet .
Spalla - Eckeroth . Die beiden bisher in Deutschland unbefiegien

ausländischen Champignon # geben fich auf der Treptower Rennbahn
ein Rendezvous . Infolge des großen Fassungsvermögens der Renn -
bahn bat fich die Direktion entschlossen , die sonst so üblich hohen
Eintrittspreise auf ein geringes Matz herabzusetzen , llrrrrabmt
werden diese Kämpfe mit einer Begegnung zwischen Adolf Wiegelt
und Willy Müller - König - berg und einen : Kampf Helmut Kapitzke
mit dem flirten englischen Leichtgetvichtskämpfer Marrfiel . Btllrtt «

Vorverkauf findet aS Sonnabend mittag im Bureau der Rennbahn
und Passageladen 30 statt . _

Mus ai ! er Veit .

Ein neues Zeppeliniustschiff .
Yriedrichshafe », 9. Juli . Heute vormittag machte da « neueste

und grötzte Zeppelinluftschiff 1/72 . da « vor SuSbrua ,

der Revolution von der Marineverwaltrmg in Auftrag gegeben und

erst jetzt fertiggestellt worden ist , seine erste glänzend verlaufene

Probefahrt . DaS Luftschiff mutz in Bälde an Frankreich abgeliefert
werden .

_ _

Erdbeben in Amerika .

Amsterlm « , 9. Juli . Nach einer Reuiermeldung aus Washington
haben die Instrumente des MarineobservaioriumS in George¬
town am 7. Juli um 2 Uhr nachmittags ein Erdbeben der -

zeichnet , welches beinahe eine Stunde dauerte . Der Mittelpunkt
de # Erdbebens befindet fich wahrscheinlich in Miitel - und Süd -
amerika .

Sdefkaften öer Expeüitwn .
SteinSdorf . Unregelmäßigkeit Schuld der Post . Wir haben Beschwerde

bei der Post erhoben . _ _

WetteranSsiifiten für das mittler, ' Rorddenifchland bis
Montag mittag . Zunäckst langsame Aufheiterung und timönmiin ,
dazwiswen aber , besonder » öitiich der Oder , öfter leichte Regensälle , später
im Dellen wieder zunehmende Bevölkung und etwas Regen , bei mäßigen
lüdweftkichen Winden .

! i MW Iii Ii MM e. S. «. I. S. z
Mo�nifakwrwarenlager : Brunnenstraße 188 - 190 , I Tr . ( am Rofenthaler Platz )

jl - ' Besonders vorteilhaste Angebots :
2

J,1!" i im1... ... ... ... ... . ' ölrl... . m. " m .. . . . '. »�7. . , " , l «. ?' .... .»7»s. �

I TerSesf nur es MtgNeder !

Baumwollwaren :

� NeNfSreS , 52� »res .

. . . . . . . . . . .

MV. 12 . 00

jj Louifianatuch »

. . . . . . . . .

29 . 5 »

fz. ohne Sdaht, ? «> t«r,g . geschnttl «» . . ,

Kleiderstoffe :
>ü �OU » OUC , oeis ta . 116 tm fcrt : . .

i : Csllhottcts fjir

. . . . . . .

Bamentuch ö„tt
in nielcn Qturbm , rrine Wolle » ca. 140 cra

59 . ° «

29 . 75

29 . 75

12v . oo» ■" ' •" OTCU. ,, « » » « » » » —— —• -
" «ewitm •«, rteeiiMti,, n,»»e«, «im «#«»«•ri »nr"M/rrii rnsnui «im iwrfrfeemitH int

Damen - Konfektion :
SporLdülsen . . . . . . . . . .IS . 50, 29 . 50

Sport - Röcke

. . . . . . . . . . . . . .

4 : 9 . 50

DameK - NöO . e , W- m . . . . . . .. 88 . 50

Weißwaren :
»«iHdtt , «. epft « . . . 4. 50, 5 . 50

LeiUTZL - Kragen , ». H - m « . IV. 50 , 12 . 75

Seideu - Bund , w «ki «, . . m* . 3 . 50

Strümpfe — Trikotagen :
SCamen . ' ftrftjttfsti fchrsri sji « . . . . . . .12 . » « 14 . » »

irren - Svckren . . . . . . . .. . . . 7 . 5 » 9 . 75

OTortntflsJ &ofcn . . . . . . . . .. . . 12 . �» 20 . 75

« Nosental . Hemdcn . . . . . . . . . . .30 . co 49 . » »

Maeeo - Hemde « . . . . . . . .48 . ®» « n « ns - » 69 . » »

Herren - Artikel :

HosentrLger

. . . . . . . . . . . . .

a . 50

Sportkrage « , w- ich

. . . . . . . . . . .

5 . 00

Strickbinder , mobetn « Farben

. . . . . . .

13 . 50

i

Ii

WtMUMMMVTUVMMVMMUMVrvf

Schuhrsaren :
« ■ " > » 5 . ~ H- rrm - Sties - ! , « „ „ j . . 175 . » » 195 . » ® Zausschuhe , e - d - . , « . . . . 46 . ° °

Herren - Sttefel , i, « . . , ISS . » » 245 . » »
'

. . . . . .� ' ~ l - '
- - - - - - - - - - - -Segeltuchschuhe

DerinensTchnfirfchuhe , schw»- z u»i tmun . »
if ©AtteßjSrtCAgeÄ ' cha�e , {ajoarj und brau « . . 125 . 00 145 . 0 »

»f Damen - Hochfchaftftiefel , f « nat . . . . . . . 185 . » »
' Ü DsMen - Hochschaststlefe » . . . . .

. . . . . . . .

175 . » » Kinder - Stiefel �

| l GlegaKte Herrenhosen , � a « & Be7 «beitu - g 15 7 . 00
j Sptelhösche « und Kettel . . . . . . .. . . . .etärf 7 .

w>»w«i »im»»wm<wwMMM««M�i»i «»i »»«»«»iii »«i »»»»»»»«�mM>wwiiM«»w»»»>»»«Mn»i »wiM»weifti »»mM»»»»mwMMm»»»«H»»m»>mMM«m8w»itnw «w«yfmM>mMM0W>M0>»<>owo>wwwwwww>www8nwwwmwwBw>wMWWWM>ww»wowwwwww»»wwwm«i



Schwarz Boxkalf und Chavreaü , ] Braun Boxkalf und Cbevreao .
in modeniet3 . i Formon , GcocSyear Welt I fn modornsten Fsz ' msn , Coodyoiii * Welt

Schwara Boxkalf nnd Chovraan , f Braun Boxkalf und Chovr

In modernsten Forrnon , Goodyaar Well i in modernsten Formen , Goodyear

e a u,
Welt
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Imprägnierte Seidenmäntel Tot » äMr iüii »"
Imprägnierle Seidenmäntd für starke Damen besonders billig

' foE ? Regenmäntel Iii
m

Be¬

zaubernd

schonft

, f . ?

ganz
5 a ™ groüe

? 8 Weiten

-Y�T-yryef- T*rrrr - y». rrm -.�r�rl�s-axsUL-r' -�gaafc�-T-

'
s£i AyM fabeShefle • w !•'"

' ß 1 Di tr Ausv/ahl , auch 1 f "i " | J H " "

dunkle Forben jRfel� 0 <ö

Entzückende

Mädclien - Wascli -
« Voile - Kleider ,

weiß u. farbig .

Dirndl - Kleider
b' S 110 cm.

Knaben - Wasch -
» Woll - Anzüge

alle Größen .

ENORME AUSWAHL in

Heise - Kostümen
aller Art .

Woilem * Heiße - läslel ,
vorzügliclte Qualitäten

Covertcoat • Mantel .

Hochelegante

Ssidcn - KHeider .
iFescäSte Weißes ITiauSCSa ei liXld 330, " �- . so . — SSO . — | Kleiderröcke s Blusen

Hochfeine Wollene Strickjacken Ji ™ f ™ , ZU - 353
Seidene Slr ' dyackc « , neueste Macharten , groSa Farbenauswahl .

■Werk , Lampen , Guirlanden .

Fackeln , Mützen , Scherzarti¬

kel , Zauber - Apparate billigst
hihi . . . . . .. . . . .. . für Somtnerieefe usw .

Goaradi-Korster, Bsrlinü, ÄlzÄ

Berlin Gffifi ) WaHrJn 1d

_

fsrdm @
timHstetähms dernhenS Sdiwmü ,

. . Cohn , B ett wfischef abrik , ß ' . umenstr . 6 ?

I Postts SaraiBPeu Seüwäsehä WiWw OqÄ » 1 PöÄW SsniiÄM Msg ! ZÄW? ? " ? * 1 75, -
"' ! oÄ 175. - 1 Pasteil wettsüsckkeMge ganz « Breite , stock 85 . -

Straflenbabn bis MarknsslraBe : 2? , 26. ZI. dS, 66 . 07 , 08. 0». 7ö. 71 , 76, 77, 78. 7?, 92 ; bis Sfraasbcrger Platz : 1. 2, 4, 10 |

Sits U2U « ? fielst
?

i ®

Vorwärtsstretenden una
Erfindern

bieten sicli gute Verdienst .
njnxitchkeiten 1 Fordet n Sie
daher soiort kostentose Zu-
sendurgunserer AuititSruas
und Anregung gebenden

Broocliüre .
F. ErOmaun & Co. ,

rter . in, Kfiniggrätrei Str . 71

Siertmuenonolle
iit . Austunit .

PreulS , Scnnnenift - 18. *



UVDOCPH HEUTXOG
Hcrrcn - Trikot - Unterjßcken

mti kurzen Aermeln

Baumwoll « , Netagewebe . . . . . . . . .S. 50 10 . 50 11 . 50 M.
Baumwolle , weisses , durchlSssig . Gewebe 37 . 25 39 . 50 42 . — M.

mii langen Aermeln

Baumwolle , naturwelss , mittelfein . . , 35 . — 37 . 20 39J5 M.

Herren - Trikot - Hemden
Baumwolle , makofarbig , mittelstark . . 44 . 30 47 . 60 M.

Baumwolle , naturwelss . porös . . . . .59 . — 64 . — 69 . — M.

Baumwolle , mit blau - weiss ge¬
streiften Zephir - EinsSizen 50 . — 52 . — 54 . — M.

Baumwolle , mit piJCtSe ' ElBSSgZeil 70 . — 72 . — 74 . — M.

Kerr . - Trikot - Unierbemklelder
Baumwolle , weisses , durchlSssig . Gewebe 43 . 50 45 . 50 47 . 75 M.

Baumwolle , naturwelss , mittelfein . . . 47 . 90 49 . — 50 . — M.

Hcrrcn - Rcit - Unterbeiislclcider

prima Maho — mitielslark oder fein

Herren - Socken , Baumwolle , schwarz Fear 9 . 75 M,

ierreiilieliliiPj
I a € sc e 1 1 " A n z 0 � e

2 § 0 323 M.

DeSmlelier sssss� .

2m Sw.

LflStCMail «€figlS3,t8 ®
Wascet ' ioppeEi 8 § m.

Wascb ' ßostn i § m.

W€l §o BeinideSier� W i

fieslr . BeiBMeSäerrsi i
—-■. itimirimnifflilllinilinilliiliJfillüüüiriüllIüinm«!!' "™"""—

KZrre » SszuZISstte
14dcm breü , d. MSr . 110 , 139 M. usw .

Herren - Wäsche
Farbf�c Oberhemden aus sehr gutem Perkal u. Zephjrr 124 . — M.
Weiclie Kraben . . . . . . . . . . . .. Stuck von 4. 75 M. an

SchBlerkragen , Wetten 34 bis 40 cm . Stück von 12 . 75 M, an

Herren - Krawatten
Selbstbinder , grobe offene Form , St. 16 . 30 21 . 75 24 . 75 b. 50 . - M.
Schleifen für Stehumlegekragen , Stück 4 . 40 SM bis 6. 85 M.

Herren - Hüte
Welifce farbige Hüte . . . . . . . . . . . . .von 77 . — M. an
Steife fthwarze Hüte In modernen Formen

Stepphüte in vielen Farben . . . . . .. . . .von 60 . — M. an

Knaben - u. Mäddien - MairoseracOtzen . . von 8. — M an

Herren - Schirme
Baumwolle mit seidenem Futteral

. . . . . . . . . . .
43 . — M.

Halbseide mit Futteral . . . . . .

. . . . . . . . . . . .
97 . — M.

Spazier . iiücke mit Besdi ! 5gen . . . . das Stück 15 . — 23 — M.

Herren - Handschuhe
Tiegen Stepp er . . . . . . . . . . . . . . .. . . Paar 75 . — M.

Ziegen - Nappa

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar 80 . — M.

BREITE STRASSE - e BERCIM C2 * BRÜDERSTRASSE

rroL - �rcrcjjjtxcaxcccr� : : eTr . r .xxcz . eDKa35caxcaii «ii - 3raj :

üfrband der Galt - und
Sdianüwirte Deutfchl .
Zahlsielle Adleeshaf .
9! m 9. Juli starb an Herz.

fchiafl bcc Kollege

fieorg Böcltert .
Dic Pesrdiqnnq findet am

Dienstag , l). 3ull, , nach¬
mittags i5Stf)r, itatt .

Erscheinen ifl Ptficht .
lül' . ' h Der Vorstand . J

�SSIZXH &M

Allen Bciannte » zur
I Nachricht , bafi mein lieber
I Mann

! im Airer von ST, Zahren
am 9. Juli ploglich ver»

\ itorben ist. 1511b
Um stilles Beileid bittet

| Marie Schlgoisi ! gb. Urban
Die Beerdigung findet" Dienstag , den 15. Juli ,
fitifittags Z Uhr, ans dem

j Fr iedhof rn Marzahn statt .

bllM ' WeSMv .
Rheiustr . 0.

Beriin - Friedenau , 9. Znli 1929.

Einladung
znr 146/18

« WWW
! am« M- r - c - - S. 21 . Zus ! 1920 .
' adeirds 71 , llfir , im fteff

lokal . Rl ) einflcab3 9,
Vorderhaus , 1 Treppe .

Tagesordnung :
t Abnahme der Jahre «.

relhnung für das Jahr 1919.
2. Sie, icht der Revisoren .
8. Sagungsäicherungsinfolge

der Verordnung der Reirbs .
regiening vom Zu. April 1929) .

4. Derschiedenes .
Oer vorZland .

Ackermann , Ulrich .
Borsitzender . Lchristfiihrcr .

0 » fßfTe tZzkllieUer
vßsg' chel Mheiter

lHetzelsche »asse) .

Sonntag , den 2Z. Znli 1920,
vormittags «Vi Uhr :

GkgelÄ - VersWiLlWg
im Brrlrimr Soaen Restazrant

sZnh. Mengel )
Kleine AngnststroKe 14.

Tagesordnung -
1. Rechnungsbericht vom 1. Ja -

»»aar bis 89. Juni 1929.
2. Bericht der Revtsorcir .
Z. Ersatzwahlen sfir den Bor -

s- and uno Revisoren .
4. Bestimmung d. Publitationo -

organe fiir das Fahr 1929/21.
Ohne Mitgliedsbuch tein KutrUt�

�»rst ,11985» Der Boritanb .

9S5� « 5 @BgS9SaS� £ 5BS

WOLLWAREN

Sehlbillig

■ Spezialarzt
Cr . med . WockcnfuB

Ffi0ili1c!islr . l25 tÄSS
Eonnt . 11—1. Syphilis , Harn- ,
s » uiiilleiden . Blutuntersuch .
Schnelle . sichere . fchmcrzioteHcitg .
ohne Benlssfiörnng . Tsilzahlg . '

WM «
W. - ernt fichor, oit genügt
St�ung . 45. Weisser « , WS—.
Junitua , Znvalidenstraze it >
Spr-chst . 19—12 und 4 - 8 Uhr.

eine
ismrt .

117.

S"-"1

Ällp. llPtskrank8!iteE
für Borlin-Steglitz.

Bekanntmachung .
Die Vertreter der Arbeitgei er

und Versicherten im Aus- chuz
werde » hiermit zu der am
Mittwoch , den 21. Znli 1929,
abends 7 Uhr, im Wirtshano
„ Hohenxoüeru " , Mittelstr . 2,

hier , stattfindenden

Zlnsschutzsihung
eingeladen .

'
146/19

Tagesordnung :
1. Erftarmng des Kassen¬

berichts für 1919. 2. Abnahme
der Ja . hresrechnnng 1919. 8. Be»
ichlnKfassung über Aendeiung
der KK 1, 19, 49, 114 der Kassen-
fatzung . 4. Aenderung h. Diezfi -
oronnng . 5. Aenderung des Rc-
gulatwo betr . die Gewährung
aon Ruhegehalt , b. Kassenan -

/gelcgenheitrn .
Berltn - Stcglltz , d. 19. Juli 1929.

Cor Vorstand .
G. Bigaike , Vorsitzender .

KiEder - SccKen und - Strümpfe
sehr preisvrert am Lager .

KÖNIGSTR . 57a 59
AM RÄT5 - JÄUS

AM »
Stammein . Lispeln , Ner¬
vosität undAngstgcffihl
vorm Sprech . , Atemnot
beseitigt gründlich [•
Dr. Schräders Speziai -

Insiltut , Berlin W,
Lützovstr . 30. Spr. 4-7,
auü . Sor . nab . u. Sonntg .

2 8 — A *» tt l* Dr . S k o i t i für Haut - , Harn - ,
OJICd - mi - r1 » . S A4 Praueotclden , faartn ' icKl,v ; e
"i - iarnteiden , Aus�u hlag , nerv . Schwache . Oegen Lucs

Sit d. Sslvarfan - Kuren , UlutuntcTsuchungen , Im ersten und
Dar . Löser senior

Mi Rosenthaler Str . 69 - 70 D
Rosee„n.hs,fe? wX.

WMWM

xVa Spezsai ' Behandlung ■§■
iür (ia"Jt-, IIa.-.-:-, UnSrteihslciden , spez . veraltete tiarnleUten .

nerv . Schv. äciie , Blutuntersuchurg , Salvarsan - Kuren , Licht -
Behandlung , üühensonRC , Bestrahlungen . Getrennte Wartez .

MüaS « Löser " , Mönzstr . 9 ,
nahe Aleranderplalz . 91 , 4 8 Sonntags 9-12. *

km | |
von tlaat - , ilsra - und l ' nturleib * lclelen " ,
ohne Beruf . - Störung . AnfklSrentie , bolehrende
Brosohüro fiir 1 Mk. portofrei in verschlosseneia

Urascblag ohne Aufdruck durch

Spezfalarzt Dr . med . Darnmann ,
Berlin 11, Potsdamer Straße 123 B.

Sprechzoit : 9 —11 , 2— 4. Sonntage 10 — 11.

Stellödifesnclie j
5»3JUchj3oocoQonr. taoT>oooociC3üo8

Aufwärterinne «, Wasch -
« nh Reiumachefraucn ,

häusliche Aushilfe «,
Plätterinne »,

mit besten Empfehlungen wein
kostenlos nach das 780D

StehNtchc « rb - iksom «
Sertin - l . c ! tLncdcrz,Wtnter .

seldtplatz ( Holzhaus ) .
Goöfii>et 8 - 12 Uhr. Telephon :
StoUendort 290, «81, 1481,

Llltzow 81Sö.

HonSschneideriunen ,

WZschenäherinneu , AnS -

befferinuen ,
mit heften Empfehlungen weift
kostenlas nach das 789D

Städtische «i - deilamr . !
SaeUn - SchSneberg . Winter .

ftibtplatz ( Holzhaus ) .
Geöffnet 8 —12 Uhr. Telephon :
Sioncniotf 280, 281, 1481,

Li' tzow 81Ä _

Gesnrht
v. Schweiz . Manometer fabrik

U FS - K ■
di ; auf Qucctziilber - Zeiger -
thermc neter u. Fem- Ther ' nio -

niCier gearbeitet naben .
Nur tüchiige , selbständige

Leute wollen sich melden .
Bei zutriei , stellenden Leist¬
ungen vTfd gut dotierte
Lebensstellung zugesichert .

Gefl . Oiferten mit Zeugnis¬
abschriften zu richten an die
Manotnc : er - n. Armatureniabr .

EM 4 die. A. G. Jepstcp{
( Schweiz ) , 181, MO»

" Für das in Sochom er.
scheinend « „ Uolksfclatf mit
2 Kop, blättern ( S. P. D. ) wird «in

tmun Heösürat
ge ucht Eo wird ans «in « nach¬
weislich «rste Kraft refieiiicr !.
Bewerber werde » gebeten , ihr «
Znichrlften nnrer Angab « der
bisherigen Tätigleit ned| i Ge»
haltsaniprllchen mit der Auf»
nhrift „Bcwcrbi ! Ng" an den Bor »
fitzenden der Preßkomm . ffion,
ifeinr . Aufderstraße , Bochum ,
Hermannshdhe 7, zu richten . *

OescMMfiäirer
einer freien Gewerkschaft ,
32 Jahre alt , Vorsitzender
eines Ortsausschusses ( Ge-
werkschaftskariell ) des A. D.
G B„ in der sozialen und
Arbeltcrgesetzgebung be¬
wandert , wünscht sich zu
verändern . Offerten unter
T. ÄS an die Expedition des
„ Vorwärts " erbeten . V83D

Für eine Berliner I

AppavatelJau - ood Schweißwerkstatt »
i . . . --n <r,r sofort ein 782D -

JScistsr
Erfahrungen im Bau von Autogen - SchwelB

im Betriebe von Schweißereien sind |

SKAWM
mit Höherer und

Voiksfchuibildung , WvemSbSm .
Mr Erlernung der Hau, » und Landwin
schast finden »

'
>auf dem Lande

?7llD
. ederzeil

lostenlos GtcUinrg dnrch das

SiSWihe NöSilZM VM- SSöveSttS .
Ivinkerfeldip ' ah ( Holzhaus ) .

«pSffnel 6 —12 . _ Roll. 230, 281. 1481, LÜtzaw 8195,

D° - SiHWe AlwtAMt

scha »lerl »Ae». VcschUetzeriune « uftp . to ländl . tzavs -
hattANse » . <Scöffu . 8—12 1! . Tel. : Noll . 2ZO, 231,1431, Lützow 819�.

i ZUM . WUMil Wer
( Hoeizoctat - v rd Aerttkal )

z MM l!!$ MWWW
ffle Präzisionaarbelk C9Ä J ?

V gesucht. Schriftliche Bewerbungen erbeten an 5

Z. A, SÄeu G. A. d. S. . VertMgMsWevWrik
Berlin ztw . «7. lNenes Äser 20 - 28 . � �

Nvvenverdieost
bis 1900 M. monatlich , leicht, zuhause , ohne Borkenntnisse .
Dauernde Gxisten- , Näheres auf briefliche Anfrage durch :

8. Wetu - et A Co»f O. m, b. H*,
Berlin . Ltchterlelde , Postfach 220 .

KSeSIBBEi

gesucht
MMWXWW

rwünscht . Oflert en unter A. 3 an die Expedition d. Ztg.
Jwvvww

Hamen und Herfen mit Zeugnissen über gleichartige
Tätiakeit in proben GescWften für bald oder später
gesucht . Persönliche Vorstellung 9 - 11 Uhr vorm .

R. M. Maaßen 0 . m. b. H.
Mark grate nstr . 53.

WW» »

Provisions - Relsende !
Herren oder Firmen , die Hotels , Speisewirtschaften ,

Pensionen . Pensionate , Anstalten jeder Art , Koch -
schuien , Schiffe , Kantinen , Kliniken , Klöster , Sommer -
irischen , Krankenhäuser , Erholungsheime usw. be¬
suchen und gegen Provision oder Rabatt einen vor¬
züglichen , leicht verkäuflichen Lebensmittel - Artikel
tNeuheit ) mitverkaufen wollen , werden gebeten , ihre
Adresse unter F. L. J. 499 durch Rudolf Mosse ,
Frankfurt n, Main zu melden . iz . l

nur aus unserem Spezialfach für bald oder sptter

gesucht . Persönliche Vorsteiluag 9 —11 L' hr vor¬

mittags . _ .
R. M. Maaßen fl . m. b. H.

Markgrafenstr . 53.

Städtisehe Bekleidungsstelle Neukölln, Bergstr. 29
n Eigectfimerln : Stadtgemeinde Neukölln , « na

ü & siz bedeutende Preiseriii iiigun�en !

Schuhwaren

Vei - ktrnf an J » e < ici > maan . Aue - h an Klcht - SfenfeSlInep .
TcrbnnfsucSt von 8 b ( 9 6 Uhr . In . . elbcn Hanso : StädttSCb « BeSOblanStslt . �»«• »♦w�iuH�Kemledor



Polens Hilfeschrei .
Kühle Aufnahme durch die Alliierten .

Spa , 10. Juli . ( Havas . ) In Anwesenheit von Marschall Fo ch
ha�te heule der polnische Ministerpräsident GrabScki mit Lloyd
George und Millerand eine wichtige Unterredung . Er er -
suchte um Intervention , damit das im Ausbau begriffene Polen uick>t
von den Bolschetvisten erdrückt werde . Lloyd George und Millerand
erklärten Erabscki , daß es schwer halte , Pole » materielle Hilfe
zu leisten .

Nach dem . Petit Parisien ' wurde ein Vorschlag Grobsckis , b e i
den Deutschen Munition kaufen zu dürfen , die zur
Zerstörung oder Auslieferung bestimmt war , von den
Alliierten abgeschlagen , da der Friedensvertrag von Versailles solche
Abtretungen nicht erlaube , dagegen sind die französische , die eng
Iische und die italienische Regierung bereit , in ihren Parlamenten
die nötigen Schritte zu unternehmen , um eine Hilieleistung für
Polen zu erlangen .

Dieser ferne Trost dürfte dürfte den Polen wenig nützen .
Die Gesandtschaft derTi ' checho - Slowakei veröffentlicht eine

Depesche aus Prag vom 9. Juli , in der es heißt : Die Lage der

polnischen Armee erscheint verzweifelt . Die polnischen Per

waltungsbehörden räumen Lemberg und flüchten nach Krakau .

In G a l i z i e n ist die allgemeine Mobilmachung für alle
Männer zwischen 18 und 35 Jahren ohne Rücksicht auf die
Nationalität angeordnet worden , was in de » rulhenischen

Landstrichen zu Unruhen führte . Dem Mobilmachungsbefehl
wurde dort keine Folge geleistet . Teile der polnischen Armee

iollen zu den Russen übergegangen sein .

Spa , 10. Juli . Marschall Foch wird sich wahrscheinlich heute

nach Paris begeben , um mit seinem Generalstab Direktiven aus

zuarbeiten , die er Polen geben will .

Nach einer Matinmeldung erklärte Foch , daß die Lage Polens
nicht sehr ernst sei . Er hahe Polen den Rat gegeben , fich in der

Defensive zu halten und eine natürliche Linie zu besetzen . Polen
Hobe eine Grenze von 8500 km und sei ein junges Land , das noch

nicht s » organisiert sei , um eine große Armee aufzustellen .

Moskaus fintwort .
Amsterdam , 10 . Juli . „ Algcmcrn HandclSblad " meldet auS

London . Die englische Regierung hat die Aut wort MoSkauS

auf die von Lloyd George K r a s f i n vorgelegten Fragen erhalten .
Die Entscheidung wird nach der Rückkehr Lloyd Georges fallen .

Der Korrespondent des „ Daily Herald " in Chriftiania meldet ,

daß es in der von T s ch i t s ch e r i n unterzeichneten Rote heißt , die

Sowjetregirrung habe die Vorschlüge der englischen Regierung
in Sachen der Handrlsfragc « alS eine Art Waffe nstillstandS -
angebet nuigefaßt , das hoffentlich dcu Weg zu eine « e n d -

gültigen Frieden eröffnen werde . Die Sowjetregicrnng
wünsche , mit England in Frieden zu leben , doch sei auf der

Gegenseite dieser Wunsch anscheinend nicht vorhanden gewesen .
»

Nach Londoner Meldungen betont die aus Rußland zurück¬
gekehrte Arbeirerdelegation in ihrem Bericht die Notwendig -
: eil cincS i o f o r ti g e n Fr i e d e n S s ch lu s s e S mir Rußland .
Die Maßnahmen gegen Rußland hätten in diesem Lande eine der -

artige Erbitterung wachgerufen , daß sich sogar die Gegner des
Bolschewismus den Bolschewisten angeschlossen bauen . Der

Bericht schließt mit der Persicherung , dag die Fortführung des
eV. itipfeS gegen Rußland eine europäische Katastrophe
bedeute - _

Russisches Irieüensangebot an Rumänien .

Bukarest , 10 . Jul . Wir amtlich bekanntgegeben wird , verlas

der Minister des Answörtigcn , Take Junescu , im Ministerrat
einen » rurn Funkspruch der russischen Regierung » in

dem sie Rümänir « abermals einen Fr i e d « n S v o r s ch l a g macht
und sich gleichzeitig lercitrrtlärt , de » Austausch der Gefangenen
in die Wege zu leiten .

_ _

Iaures ' Morder in Staatsansiellung .
Wien , 10 . Juli . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärt « ' ) . Nach

einer Genfer Meldung der Wiener . Arbeitec - Zeitung ' ist der frei -

gesprochene Mörder von Jean JauräS , Villain , zum Registrator bei

der Kommisiion für Kriegsschäden in Epernay ernannt worden , hat
also eine staatliche Anstellung erhalten . Die Sozialisten
von Epernay ergreifen Maßregeln , um zu erwirken , daß diese Er -

nennung rückgängig gemacht werde .

Regierungserklärung über Spa .

Das estnische Kabinett .
Kopenhagen , 10. Juli . „ Nationaltidende " meldet aus Heising -

fors : Die Bildung des neuen estnischen Kabinetts wurde Tön -

nisson übertragen . Die neue Regierung wird nur von der

Völkspariei und den Demokraten unterstützt .

Streikbeschluß der Serliner Töpser .
Die Berliner Töpfer hatten vor einiger Zeit neue Lohn -

forderungen gestellt . Tie Verhandlungen zogen sich ziemlich

lange hin . Die berufenen Vertreter der UnternehmerorAanisation
gestanden auch schließlich zu , daß Erhöhungen des Lohnes eintreten

müßten . Sie versprachen , dafür zu sorgen , daß für die Zeit ab

1. Juli eine Erhöhung des Teuerungszuschlages zu
den Grundakkordlöhnen und ferner eine Erhöhung des

Stundenlohnes von 8,50 auf 7,50 M. bewilligt werde . In ,
der Quartalsversammlung der Arbeitgeber vom 5. Juli traten auch
die ? lrbeitgebervertretcr dafü ein . Die Versammlung lehnte aber

die Erhöhung des Stundenlohnes ab und beschloß , nur den

Teuerungszuschlag zu den Aikordgrundlöhnen von

470 Proz . auf 560 Prrz . . also um 8 0 V r o z. . zu erhöhen .
lieber diesen Gang der Tinge berichtete Kemnitz vom Groß .

Berliner Filialvorstand am Sonnabendabend in einer zahlreich be -

suchten , vom Zentrairerband der Töpfer einberufenen Versatnm -
Iure Ter Vorstand und die Lohnkomn ' ifsion seien sich einig gc -
»csen , daß man nun , nacbdem man zwei Monate hingezogen worden

sei , energisch vorgehen müsse . Die Kollegen wurden veranlaßt , die
-. n�e�r s ch r i f t l i lb e Bewilligung nickt nur des zugestandenen
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Bcrlin . 10. Juli . ( WTB . ) Im Haushaltsmiöschuß des Reichs¬
tages niadste beute dar Staatssekretär Albert über die Vorgänge
in Spa folgende Mitteilungen :

'

Der Herr Reickslvehrminister wird nachher ausführlich sprechen .
Was wir in Spa erlebt haben , war lediglich die Fortsetzung
d e S D i k t a t s, das in Versailles begonnen hatte . Es war ein
Ergänzungsdiktat zu dem in Versailles diktierten Frieden . Da §
zeigte sich schon bei Aufstellung des Programms . Dar Reicks -
kanzler hat nicht , wie in der Presse vielfach behauptet wurde ,
einen Win ! bekommen , daß die militärischen Fragen zuerst heran -
kommen würden . Im Gegenteil : die Regierung dachte , daß die
militärischen Fragen erst später zur Berbandlung kommen
würden . Die Entente hat sich für dieses Verfahren auch erst a m
letzten Tage , und zwar aus taktischen Gründen entschlossen .
Daß es sich

lediglich um ei » Diktat

handelte , ersieht man auck aus der Art , wie die Verhandlungen g: -
führt worden sind . In unserer Press « ist vielfach geäußert worden .
unsere Delegation hätte diesen oder jenen Punkt mehr hervor -
heben müssen . Es ist insbesondere die Flage aufgeworfen worden ,
lvarum die Frage der Sicherheitswehr nicht energischer
behandelt worden sei . Demgegenüber ist zu bemerken , daß wir
keinerlei BcrlMndlungö - und Entschlußfrciheit hatten . Ter Vor -
sitzend : hat die Verhandlungen mit rigoroser Schärfe geführt , in -
dem er nur das zu erörtern gestattete , was er erörtert zu haben
wiiitschte . Die Leitung hatte Lloyd George , wenn auch for -
mell der belgische Minister Delacroix den Vorsitz führte , wie jetzt
die Verhandlungen üfiar die Kohle in den Händen von Mille -
rand liegen .

ES ist vielleicht der Eindruck entstaitden , als ob sich die ganzen
Verhandlungen um die 200 000 Mann unserer Reichswehr gedreht
hätten . Das war vom Standpunkt Lloyd Georges nicht der
» pringende Punkt der Verhandlungen ; der . springende Punkt war
vielmehr

die Entwaffnung der Bevölkerung ,

das Herausholen der Waffen aus der Bevölkerung . Gelegentlich
fiel sogar die Bemerkung , daß gegenüber dieser Frage die Zahl
der RcnchÄvehrtruppen an Beoeritung zurücktrete . Dieser
Punkt kann nicht scharf genug in den Vordergrund gestellt werden ;
denn er bildet den Drehpunkt der ganzen Verhandlungen .

Es ist dann das Agrement zustande gekommen , daS die
Herren kennen . Dabei war für die deutsche Delegation von wesent -
licher Bedeutung die Androhung der Alliierten , das Ruhr .

« biet zu besetzen , falls die Bedingungen nicht erfüllt wür »
: n. Havas hat verbreitet , die deutsche Delegation wäre vor die

Frage gestellt morden : Ja oder nein ? und hätte alle ? ohne Vor -
behalt urietrsch rieben . In Wirklichkeit liegt die Sache folgender -
matzrn : Die deutsche Delegation hat keinen Zweifel darüber ge >
lassen , daß sie ein Recht der Alliierten zum sofortigen Einmarsch
entgegen dem Friedensvertrag von Versailles

unter keinen Umständen unterschreiben

könnte , einmal , weil es dem Friedensvertrag wider -
spreche , weil eS dem Geiste der Verhandlungen »viderspreche , die
auf der Basis des Friedensvertrages geführt würden , und zweitens
aus dem formalen Grunde weil zur Aenderuna des Friedensver¬
trages die Zustimmung der gesetzgebenden Faktoren Deutschlands
notwendig gewesen wäre .

Um diesen Punkt hat sich auch die nochmalige sehr scharfe
Auseinandersetzung in der letzten Sitzung gedreht , und es
ist ein « Formulierung gefunden worden , die diesem Standpunkte
der deutschen Regierung dadurch Rechnung trägt , daß der Schluß -
»atz lautet :

Dir deutsche Delegation nijnuit von der Entscheidung der
alliierten Regierungen Kenntnis uad wird die Bedingungen ans -

führen , soweit die deutsche Regierung in Betracht kommt

( en ce qnit conceme le goavemement aliemand ) .
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denen die Entwaffnung erfolgen soll , die Zusicherungen , die die
Alliierten hinsichtlich der Fristen und der Räumung des besetzten
Gebietes geben , und endlich die sogenannte Sanktion . Diese
Sanktion ist alsv nicht mit unterschrieben . Lloyd George hat

müichlich ausdrücklich anerkannt , daß die deutsche Del « -

gation durch Uiwcrschteibung dcö Agrements nicht anerkenne ,

daß die Alliierten ein Recht zum Einrücken hätten .
Alles »eitere darf ich dem Herrn RaichSw ehr in iniste r überlassen .

Reichswehrminister G e ß l e r führte aus , daß 1 895 000 Ge¬

wehre während der Revolution in unbefugte Hände gekommen

seien . Lloyd George meinte , die HeereSpräsenz sei Verhältnis -

müßig gleichgültig , wenn sich 2 Millionen Gewehre in Händen
von Leuten befänden , die militärisch ausgebildet seien und jederzeit

zu den Waffen gerufen werden könnten . Die gesetzliche Ab -

» chassung der allgemeinen Wehrpflicht sei zugesagt
worden , ein Entwurf befinde sich bereits im Reichsrat . Da nichts
anderes verlangt worden sei als das . wozu der Vertrag von Ver -

sailles verpflichte , habe man die Unterschrift nicht verweigern
können .

Die Strafbcstimmungen

sind sosort beanstandet worden . Wir habe » bereits früher darauf

hingewiesen , daß Beseyung deutschen Gebiets nach den militä -

rischen Bestimmungen des Friedensverträge » nicht in Anspruch

genommen werden könne .
Wir haben scharf den Rechtsstandpunkt zum Ausdruck gebracht ,

daß wir irgendeine Pönalbestimmung »vegen Verletzung der Be -

dingungen unter keinen Umständen anerkennen

können , weil das eine Aenderung des Friedensver -
träges bedeuten würde . Lloyd George erklärte dann , es

fei auch , gar nicht beabsichtigt , von der deutschen Regierung irgend -
eine Erklärung nach der Richtung hin zu verlangen , daß sie einer

Besetzung des Ruhrgebiets zustimme ;
daS besorge die Entente , wen » sie es für nötig halte , selbst ;

sie beholte sich das Recht vor , so vorzugehen , wie sie eS für nötig
halte . Es kam auch in der deutschen Erklärung scharf zum Aus -
druck , daß »ins diese möglichen Schritte der Entente nur zur Ksnnt -
nis gebracht werden und gewissermaßen als Warnung dienen sollten ,
üm unseren Willen , die Bedingungen des Friedensvertrages
energisch durchzuführen , zu stärken .

die vormittagssiyung ,
Dpa , 10. Juki . ( MTB . ) Di « heutige Sitzung der Konferenz

wurds um lOläi Uhr eröffnet . Minister Dr . Simons erklärt «, daß
er den Alliierten nicht das Recht zu den beabsichtigten Matz -
nahmen zugestehen könne , dd ein böswilliges Unterlassen Deutsch -
lands bei der Mckteinhaitung der Kohlenlieferungen nicht vor -
liege , Maßregeln , die Deutschland wieder

als Diktat auferlegt

Verden sollten . Die deutsch « Regierung habe beabsichtigt , in der
mit der ganzen Wiederyutmackungsfrage in Zusammenhang stehen .
den Kohlenfrage bestimmte Pläne vorzulegen , welche den berech -

tigten Ansprüchen und besonders denen FrantreickS Rechnung

tragen . Er hätte es für zweckmäßig gehalten , wenn die ganze Frage
von mner Sachverständigenkoinmis sion geprüft würde ,
neben der Deutschland noch drei andere Kommissionen vorschlagen
wollte , eine für die techniscken Fragen der induitriellen Leistungen
an die Alliierten , die zweite für Ine Frage des Wiederaufbaus der

Kerjtörten Gebiete und die dritte für die Wirtschastsfragen und die

der Finanzierung der deutschen Sach - und Arbeitsleistungen « nd
der internationalen Geldfragen überhaupt . . Die Kohlenfrage sei
für alle die schwerwiegendste , sie könne

nur im Einverständnis mit den Bergarbeitern und den

Bergwerksbenyeru

gelöst werden . Er bäte daher darum , die anwesenden Vertreter
dieser beiden Gruppen zu Worte kommen zu lassen . Sie sprächen
nicht im Namen der Regierung , sondern , waZ sie hier sagten , sei
ihre persönliche Ansicht und die Ansicht derer , die sie ver «
treten .

Hugo S t i n n c s ergriff darauf das Wort und führte im

einzelnen aus , was bereits geschehen sei , um die Förderung von
Kohlen zu erhöhen und was zur weiteren Erhöhung der Förderung
noch in Aussicht genommen sei . Er wandte sich in scharfer und
eindrucksvoller Weise gegen die Drohung , daß die Entente be »

Nichterfüllung , der von ihr gestellten Bedingungen ins Nuhrgebiet
einmarschieren würde . Sie würde dann

keineswegs eine vermehrte Förderung

erzielen , sondern die Folge würde sofort ein wesentliches Herab -
sinken der FördcrungSziffern fein . Die Bedingungen des Berg -
baues seien ohnehin durch die Bedingungen des gestern abgeschlosse -
nen militärischen Abkommens außerordentlich erschwert ,
da es nur unter erheblichen Unruhen möglich sein werde , die ein -
zelnen Punkte zur Durchführung zu bringen . ,

Als Vertreter der Bergarbeiter erklärte Hue , daß die deutsche
Bergarbeiterschaft , obschon entkräftet durch die langjährige Hunger »
blockade und unter ungünstigen Morbiditäts . und MortalitätSver ,
hältnissen lebend , sich entschlossen habe , die Mehrsördcrung e «
Kohle , die in erster Linie Frankreich zugute komme , durch Leistung
von Ueberschichtcn zu erfüllen . Die Arbeiterschaft Deutschland «
stehe aber wie die Frankreichs , Englands und Amerikas auf dem
Standpunkt , daß das erstrebenswerte Ziel die Scchsstundenschicht
sei . Die ganze Kohlcnfrage sei

eine intcrnaflona7c Frage ,

die nur durch internationale Abmachungen gelöst wer -
den könnte . Die Vertreter der deiuschen Arbeiterschaft seien gern
nach Spa gekommen , um an dieser internationalen
Aufgabe mitzuarbeiten . Die Alliierten sollten aber nicht
glauben , daß die Diplomaten am grünen Tisch irgend etwas
. feststellen könnten , wenn dir Arbeiter nicht bereit wären , das auSzu -
führen . Er hoffe , daß die Alliierten ihnen Gelegenheit geben wür -
den , in einer Sachverständigen - Kommission in nähere
Besprechungen einzutreten .

Tie Sitzung wurde darauf auf 4� Uhr nachmittags vertagt .

Die Rede Stinnes .
Dpa , 10. Juli . ( MTB. ) In seiner Rede sagte Hugo

St ' nneS : Ich sprecky : stehend , damit ich meinen Zuhörern ms
Auge sehen kann . Sie werden mir gestatten , freimütig zu sprechen .
Herr Millcrand hat gestern erklärt , daß er aus Courtoisie bereit sei ,
die deutschen Vertreter zu hören . Wer nicht von der Sieger -
krankheit unheilbar befallen ist , weiß , paß mit den
jetzt üblich gewordenen „ Decisitmen ' es mcht getan ist . Sie sind
das Ohr , durch das die europäische , ja die ganze Welt hören w' ll ,
was wir Deutsche in einer europäischen Lebensfrage , die ebne
unsere tatkräftige Mitwirkung nicht zu lösen ist , zu üym habe » .
Als deutscher Industrieller weiß ick aus eigenen vielgestaltigen Be -
triebei : . daß die Versorgung leider nicht annähernd 80 Proz . deträgk .
Anerkennen muß ich. daß die französischen Versorgpnzsverhältnisse

s°
weil

viele französische Gruben im Norden und Pas de TalaiZ zerstört
worden sind , systematisch , wie Herr Millerand gestern sagte , aber

nicht aus Niedertracht und Vandalismus , sondern muS einer klar
erkannten militärischen Notwendigkeit . Wir haben - gestern Vor -

würfe über eine unerhörte rechtswidrige Handlungsweise betr .

Kohlenlieferung von deutscher Seite gehört . Wie sieht die Wirk -
lichkeit aus ? Ein Rechtsanspruch auf Kohlenlicscrung vor dem
10. Januar 1920 plus 120 - lag «, d. h. also 10. Mai 1920 , bestand
üb > rhaupt nicht . Was vorher geleistet worden ist , geschah aus
einem natürlichen Nechtlichkeitsempfin� >en heraus, -
das sich jetzt als falsche Sentimentalität erweist . Wir
haben entsprechend den Anforderungen der Reparationskommission zu
liefern , was über d-. e zwingende » Bedürfnisse des deutschen
Wirtschaftslebens hinaus erübrigt werden kann , und zwar zurzeit
im Ausmaß bis zu 39 . 6 Millionen Tonnen jährlich , ohne Luxem -
bürg angefordert für August das Aequidalent von 29 Millionen
Tonnen jährlich , eine vollständig un in . ö gliche Ziffer .
Im Frühjahr betrug die - Forderung im Ruhrgebi - et , das für die
unmittelbaren Lieserunzen an Frankreich ausschlaggebend ist , vund
220 000 Tonnen täglich . Sie ist jetzt auf 285 000 Tonnen gestiegen .
Damals wurde schon in Erkenntnis der kommenden Entwicklung
seitens der Bergwcrksbesitzer im Einvernehmen mit den Gewerk¬

schaften der deutschen Regierung eine Siedlung von Berg -
leuten in den Bergwerks - bczirken bisher niemals gehörten Lm -
fongeS vorgeschlagne . ' Allem im Ruhvhczirk sollen mit Familien
zirka 600 000 Menschen angesiedelt werden . Allem im Ruhrbezirk
- werden Unkosten von weit über sechs Milliarden Mark entstehen .
Die Siedlung geht nicht flott vonstatten , weil es wegen dcö Kohlen -
mangels in Deutschland cm Baustoffen aller Art mangelt . Da die

erforderliche Hebung der Förderung nicht schnell genug durch Her -
anziehung nc - uer Arbeiteomongen in die Kohlendistrikte mangels
Wohnungsgelegenheit möglich war , entschlossen sich nach mühevollen
Verhandlungen im Februar 1920 die Unternehmer und Arbeiter ,
statt der von letzteren sehnlichst gewünschten sechsstündigen Arbeits -

. zeit eine spick : von acht Stunden und 10 Minuten im Wege der

lleberschichten aus sich zu nehmen . - Ueberschichten , die mit
100 Prozent Z u s chck q g bezahlt ' werden . Die Million Tonnen .
die heute als Grundstock der monatlichen Lieferungen an die
Entente angesehon werden kann , ist ermöglicht durch die Ueber -
arbeit deutscher Bergleute , deren ErnährungSstand noch vieljähriger
Hungerblockade schlecht ist , deren Familien heruntergekommen , ab -
gerissen sind . Zurzeit sind wieder Verhandlungen im Gangs , um
noch mehr überzuavbsiten .

. Wir fassen als Realisten auch die Möglichkeit ins Auge , daß
ir Sie nicht davon ' überzeugen können , daß durch uns das

�lcußerste getan ist , so daß Sie zur Gewaltanevendung schreiten , zur
Besetzung des Ruhrgebiets oder dergleichen . — Selbst wenn dieser
Gewaltakt mit Schwarzen ausgeführt werden sollt «, bei deren
Anblick als Träger öffentlicher Gewalt sich jedes Weißen und
Deutschen Herz empört , so kann damit weder für Frankreich noch
für Europa etwas genützt werden . DeH fetzige Zustand europäischer
Kohlennot , dem sonst etwa in 3 Jahre » abgeholfen werden könnte ,
wird in Permanenz erklärt und damit ein Zustand wirtschaftlicher
europäischer Ohnmacht wegen Robstos fvexteu e ru ng . Wir sind bereit ,
mit vcsi en, Willen mit Ihnen z » LSerlegen . wie wir Ihnen schnell
lind gründlich Holsen können . Ein Diktat können wir nicht an »
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GeweMhastsbewegung
Die rechtsstehenöe presse unS Sie Postbeamten .

Heber den Verlauf einer am sonntag , den 3. Juli , im Zirkus
Busch stattgehabten Protcstversantmlung der Postbeamten verbreitet
die rechtsstehende Presse tendenziös entstellte Bericht «. Von zustän -
biger Seite wird uns hlerzu folgendes geschrRben :

Ss unterliegt keinem Zweifel , daß die Postbeamtenschaft sich
infolge der jetzigen Lage der BesoldungSfragen in gerechter und

großer Erregung befindet . Dies ist zum Teil auf daS schon mehr -
fach in der Presse erörterte Vorgehen der Länder in der Besoldung
ihrer Beamten , teils aber darauf zurückzuführen , daß die Reichs -
besoldungsordnung infolge des Kapp - Putsches in einem wesent¬
lichen Teil , nämlich der Eingruvpierung , in der Nalionalversamm -
lung nicht fertiggestellt werden konnte . Diesen Umstand haben die

Rechtsparteien , die eigentlichen Verbrecher des PutscheS , benutzt ,
die Beamten in gewissenlosester Weise aufzuputschen , eine Tatsache .
über die die „ Deutsche Zeitung " ihre volle Befriedigung ausdrückt
und die Hoffnung daran knüpft : „ Dann stürzt das Gebäude zu »
sammen und mit ihm unser ZanzeS Wirtschaftsleben " .

Die Versammlung am sonntag bot rein schönes Bild . Die
Postbnamten standen derart im Bann ihrer Erregung , daß sie nicht
nur sachlichen Erwägungen nicht mehr zugänglich waren , sondern
teilweise gar nicht mehr fähig schienen , den Sinn der gesprochenen
Worte zu erfassen . Anders lassen sich die Tumuluzenen , welche ein
Teil der Versammelten oft ganz grundlos aufführte , nicht er -
klären . Wenn die „ Deutsche Zeitung " meint , daß der Vertreter
der Deulscknationalen Reichstagsfraktion besonders gut abge¬
schnitten habe , so befindet sie sich in einem schweren Irrtum , Nchi
» ur Herr Bruhn , sondern alle Redner wunden mit Händeklatschen
empfangen , und alle Vertreter der politischen Parteien hatten
Trimultizenen zu besteben . Trotzdem Herr Bruhn im Gegensatz
zu den anderen Parlamentariern in Ermangelung jeder Such -
kenntnis rein politisch sprach , seine alten , schon dutzendmal wider -

legten Lügen auftischte — ihre W: derlegung war in der Versamm -
lung nicht mehr möglich — und die Beamten noch mehr auf -
zupirischen suchte , muhte er es erleben , daß am Ende seiner Rede
lemcmd ironisch : „ Hoch deutschnationall " rief , woraus ein allge -
meines Gelächter , Pfeifen und Gejohle einsetzte . So sah der deutsch -
nationale Erfolg aus . Und eine ähnliche Stimmung verursachte
die Warnung des Abgeordneten Morath ( Deutsche Volkspartei ) ,
als er vor unbesonnenen Schritten watnte . Wenn die Postbeamten
meinten , die Ausführung des Genossen Steinkops , daß die Ein -
gruppierungSfrage noch vor der Lösung stehe , mit Heiterkeit auf -
nehmen zu müssen , so ist dies angesichts der feststehenden Tatsache ,
daß dem wirklich so ist , und daß die Beamten gerade hiervon die
Befriedigung ihrer Wünsche erwarten , nicht recht verständlich .
Völlig recht hatte Genosse Steinkopf , als er die unglückliche Per -
fonalpoli - ik der Reichspostverwaltung scharf kritisierte und darau »
hinwies , daß die für die mittlere Lautbabn überflüssige zweite
Püfung der Kernpunkt des bishersgen Mißerfolges der Post -
beamten in ihrem allgemeinen Aufstieg sei . Auch war es zu -
ttessend , daß St . die falsche Taktik der Postbeamten , erwäbnte , deren
Zordernngen sich überstürzen und auseinandergehen , so daß weder
Regierung noch Parlament klar sehen , wie die Forderungen der
Pcstbeamten eigentlich sind . Und jeder Denkende wird ihm zu -
stimmen müssen , wenn er zur Disziplin und Ordnung in der Or -
ganisation ermahnte , da nur eine schlagkräftige , hinter ihren
Führern stehende Organisation einen vollen Eriolg verbürge . Zur
Beruhigung der „ Deutschen Zeitung " sei noch erwähnt , daß ebenso
wie alle Redner mit Beifall begrüßt wurden , auch alle über aus -
reichenden Beifall nach Schluß ihrer Ausfirhrwlgen quittieren
konnten . Allerdings die ironischen Hochruf « und daS „Beifalls¬
weifen " auf Hausschlüsseln usw . wurden einzig und allein dem
deutschnationalen Herrn Bruhn gespendet . Er hat sie redl ' ch der -
dient — wir überlassen sie ihm neidlos .

An die Angestellten VerllinS !

Ein Beschlutz des Landgerichts II bedroht Eure Kollegen und

Kolleginnen auS den RechtSanwaltsbureauS in der Durchführung
ihres Kampfes , Diese Angelegenheit ist zu einer solchen der Ae -

samthett geworden . Ihr könnt hieran erkennen , wohin wir jetzt ge -
langt sind . «

Heute , Sonntag , den II . Juli , pormittagS 10 Uhr ,
findet in den Sophiensälen , Sophienftr . 17/18 , eine Versammlung
der Rechtsanwaltsangestellten statt , in welcher der jetzt geschaffene
Zustand besprochen werden soll ,

Freigewerkschaftlich organisidrtt Ange «
stellte Berlins ' Ihr alle müßt in dieser Versammlung er -
scheinen oder wenigstens Vertreter entsenden . Die Reaktionäre be -
kämpfen nizjji eine kleine Gruppe Eurer Kollegen , sondern Euch
selbst . Gebt ihnen die Antwort , die sie verdienen .

Afa , OrtSkartell Groß - Berlin ,
Flatau - Reinsberg .

Achtung ! Steinseher , Pflasterer und Berufsgenoffen k

Im Anschluß an die SchlichtungSausschußschung am Donners -

tag , den 8. Juli , trat die Schlichiungskommission zur paritätischen

Verhandlung zusammen .
Nach eingehender Besprechung , in der S i b u r a auf die recht -

lichen Ansprüche der Arbeitnehmer hinwies , wurde unter Berück -

sichtigung der Verhältnisse vereinbart , daß die Stundenlöhne vom
3. bzw . b. Juli ab . d. i. mit Beginn der vergangenen Lohnwoche ,
wie folgt festgesetzt werden : für Steinsetzer KLO M. , für Rammer
S. 50 M. , für Sieirchauer 6,70 M. , für Arbeiter nach dreimonatiger
Beschäftigung ö,70 M.

Die Akkordsätze der Steinhauer erhöhen sich vom gleichen Tage
ab entsprechend um 18 Proz . lieber die Gültigkeitsdauer des Tarif -
Vertrages bleiben die bisherigen Bestimmungen bestehen .

gez . Georg Kuhlbrodt , Obermeister , gez . Joh . Sibura , Gauleiter .

Etwas spät .
Bor einigen Tagen machie eine Korrespondenz Mitteilungen über

die Fertigstellung des Entwurfs einer SchlichtungSordnung , die auch
von einigen Blättern abgedruckt wurden . Diese Mitteilungen
erscheinen vier Monate zu ipät . Bei dem Entwurf , der jetzt fertig -
gestellt kein soll , handelt e§ sich um den Anfang März fertig -
gestellten und den großen Spitzenverbänden der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer mitgeteilten vorläufigen Entwurf ( Reserenlenentwurs ) ,
wie sich aus dem Zitat des § 83 ergibt . In der Zwischenzeit haben
iommisfarische Besprechungen diese ? Entwurfs mit den Reichsministerien
und den Regierungen derLänder , mit den DemobilmachungSkommissaren
und Borüyenden von SchlichlungsauSichüssen sowie mit den zentralen
Arbeitsgemeinschaften der Arbeitgeber und Arbeitnehmer statlge -
funden . Zur Vorbereitung der geplanten Weiterberatung deS Ent -
Wurfs ist dieser , einem Wunsche der beteiligten Verbände ent -
sprechend , gedruckt morden , um den beteiligten Kreisen die Mög -
lickkeit zu verschasten , zu dem Inhalt des Entwurfs Stellung zu
nehmen . Diese gedruckte Fassung des Referenten - Entwurfs enthält
gegenüber der früheren Fassung einige Aenderungen , zu denen die
bisherigen Vorbesprechungen und die schriftlich dem Reichsarbeits -
Ministerium zugegangenen Vorschläge geführt haben .

Achtung , Stockarbeiter I

Wir machen die Stockarbeiter Deutschlands darauf aukmerkiom .
daß fernerhin die Vermilllung von Arbeitskräften nach allen Plätzen
des In - und Auslandes nur durch den Zentralarbeitsnachweis der
Siockbranche vor sich gehen darf . Jeder Kollege , welcher durch
andere Bermitilung Arbeit nach ei » em Ort annimmt , hat die sich
dadurch eraebenden Konsequenzen zu tragen . Wir ersuchen daher
unseren Weisungen nachzukommen . Die Ortsverwaltungen und
SeklionSleiler der Stockbranche des In - und Auslandes ersuchen
wir . in diesem Sinne auf die Kollegenschaft einzuwirken und
fernerhin bei Bedarf von Arbeitskräfleu sich an unS zu wenden .

Die Zentralkommisfion der Stock - , Schirm - und Peilichenbranche ,
Zuschriften sind zu richten an B. Neumann , Reukölln ,

Kaiier - Friedrich - Straße 4S.
Die arbeiterfteundliche Presse wird um Abdruck gebeten ,

Räteschule der Holzindustrie !
Der KurtuS . Wirtschaft der Zilkunli * im Köllnischen Glmmanum ,

Jnlelstraße , fällt am Montag , den 12. Juli und Tonnerstag , den tö . Juli ,
auS , Fortlctzung am Montag , den tg, Juli , und DonnerSlag , den 22. Juli ,

Die Kurie „ Buchsühiung " sind zwämmengelcgt und finden , jeden
Donnerstag nur noch von S —7 Uhr im VerbandshauS , Rungestraße 30,
Saal 3, statt .

Die zwanglose Besprechung über Betriebsrätefragen ist ab IS. Juli
jeden Montag im . Köllnijchen Gvmnasilun , Jnselstraß «. Zimmer IS I, und
beginnt um ' /L Uhr .

Eine Zusammenkunft aller Hörer wird im RiNeilungSblatt bekannt¬
gegeben . _ _ _ _ _

Deutscher Dransvortarbeiterverbaud , Sektion l , HandelShilfS -
aröeiter und - arbeiterinnen aus der Zextilbranch « und Bekleidungsindustrie .
Am Dienstag , den 13, Juli , abends 3 Uhr . im Kömgfiadt - Kafino , Holz -
marktilraße 72, Ecke Aiexanderttrahe . nahe Mexandervlatz , Brancheuoer -
sammlung , Dagesordnimg : 1. Stand unserer Lohnbewegung . 2. Branchen -
angelegenheiten und Verschiedene «.

Male « ! Laut Beschluß der Bertrauensmännersitzung findet die zum
Montag jestgesetzle Filialoersammiung erst am Dienslag , IS. d. M. , bei
Boeter , Weberstraße , statt .

Tcuttcher Böcrkmeistervcrband . BezirkSverem 20. Fachgruppe 7,
Tertlinidustrie . Ronatsve : ammlung am Montag , den 12. Juli , abends

Ubr , im Ratskeller . — BezirkSverem 25, Fachgruppe 33 , Feinmechanik ,
Optik . Cbirurgie , Orthopädie . Versammlung am Dienstag , 13. Juli ,
abends 71/j Uhr , in HavcrlandS Festsäleo , Reue Friedrichttr . 35,

Zcntralverband der Augestellte «, Fachgruppe g a/ck ( Leder -
industrie und Handel ) , Mitgliederversammlung IS. Juli , 3tz , Uhr , Klub -
houS , Ohmstr . 2. Bericht über Verhandlungen wegen Tarifstreit ,

Wirtsthsst
Ter Raubzug der Papierindustrielle «.

Mit Stccnnen sehen wir vor unseren Fenstern ans einem Lager -

platz da ? Entstehen von Bergen , die aus nicht « anderem a -

aus Rollenpapier für Rotationsmaschinen sich bilden . Tieie

Papierberge , die den Inhalt von 3S0 Waggons ausmachen und

sicher 10 Millionen Mark Wert haben , liegen im Freien , dem

Regen ausgesetzt , weil alle anderen Lagerräume überfüllt sind .
Trotz dieses Papierreichtums haben die Zeitungen ungeheure Preise
an das P a p i e r f ab r i k a n t e n m o n o p o i '

zahlen müssen .
Wir haben gegen die Monopole der industriellen Fachv - r -

bände im „ Vorwärts " oft genug schärfsten Einspruch erhoben . So

kann die Wirtschaft nicht weitergehen , daß die Jnduftrieverbände
sich durch Veranstaltung von Raubzügen nicht nur Riesengewinue

sichern , sondern vor allem durch die den Verbrauch hemmende

Preispolitik das Wirtschaftsleben vollends zugrunde richten . Beim

Zeitungspapier liegt kein Kcjiifer streik vor , denn die Zci -

tungen können auf die tägliche Bedarfsdeckung gar nicht verzichten ,

noch sie einschränken . Diese unerträglichen Zustände können nur

dadurch heseiiigt werden , daß man die p r i v a t k a p i t a l i st i -

s ch e n Monopole beseitigt . Um zu diesem Ziel zu gelangen , gib :
es nur i>erj einen Weg , die Produzenten und Verbraucher in

Interessengemeinschaften zusammenzubringen . Die

Hersteller von Zeitungspapier und die Verbraucher desselben haben

sich zu einer Gemeinschaft zusammenzuschließen , so daß Ueberge -
Winne der Produzentengruppe der Berbrauchergruppe wieder zugute
kommen . Vorbilder für solche Zusammenschlüsse bestehen ja . Daß

sich die Produzentenverbände heute weigern , sich mit ihren Ab -

nehmern auch nur an den Verhandlungstisch zu setzen ,

ist ja bekannt .
Da die Gesetzgebung bis heute hier versagt , wird die Ar -

beiterschaft den nötigen Druck dahmtersetzen müssen . ES

müssen die Betriebsräte der Papier erzeugenden In -
dustrie mit den Buchdruckern engste Fühlung nehmen , damit di -

Produktion dem Verbrauch angepaßt wird . Anders läßt sich au »

die Arbeitslosigkeit nicht Überwinden , die zum allergrößten Teil

durch die nur nach rein kapitalistischen Gesichtspunkten ge -
leitete Politik der Unternehmer verschuldet ist . Beständen Pro -

duktionSgemeinschaften . dann könnte auch die Befchaskung der

R o h st o f f e verbilligt werden durch Ausschluß aller S p e k u -

l a n t e n , die sich heute dazwischenschieben .

Solange wir noch privatkavitalistich statt g e <

meinwirt schaftkich unsere Wirtschaft leiten lassen , besteht

nicht die allergeringste AnSficht , daß wir an einen Wiederaufbau
denken können . Der Widerstand des Unternehmertums , da ? n,rr

an den eigenen Gcldsack . niemals an die Interessen der Allgemein -

heit und die Not der Arbeitslosen denkt , muß gebrochen
werden . An die Stelle des Unternehmers nrutz der tüchtigste Wirt -

schaftsführer treten , der als Organ der Gesamtwirtschaft zn
handeln hat und dieser verantwortlich sein muß . Nicht das E h a o »
und die Anarchie , die heute in unserer Wirtschaft herrschen .

sondern allein Ordnung und Planmäßigkeit können uns

vor dem völligen Zusammenbruch retten .

Neue Verhandlungen des Reiches wegen Ankaufs von Pirmasenser
Schiihen . Die Reicksickiuhversorgung «rössnet wieder die VerHand -
lungen wegen der Schuhkäufe mit den Pirmasenser Fabriken . ES
kommen Ankäufe in Höhe von SO Millionen Mark in Frage .

Verschmelzung Dortmunder Brauereien . Zwischen der Dort «
munder Union - Brauerei und der Dortmunder
Löwenbrauerei vorm . Peter Overbeck , ist «in Fuüon « -
verlrag vereinbart worden , wonach die Löwenbrckuerei auf die
Unionsbrauerei Wergeben wird . Die Unionsbrauerei hat sich be -
reits die Altien der Löwenbrauerer gesichert .

Berantw . für den redakt . Teil : Dr, ZScrnrr Prlscr , Cdarlottendurg : für Anzeigen :
SS. Glocke, Berlin . Verlag : ArrnS - is - Berlog G, «. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
wärtS - Buchdruckerei u. BerlggSanltalt Paul Dinger it. Co. , Lerli . i , Luwenür . S.

Hierzu s Beilagen .

2
ähne * tt . 7 JGk . mit TriedensUautsehuk
5 Jahre schriftl . Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk . an .

Spez . : Zähne ohneGaumen . Keine Luxuspreise .

aba- ftaxis Katvanl , Sanziger Strajtal .
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Waschstoffe
Voile weiß , 115 em bwtt . . . . .Mtr, 16i0

Vbllvoile bedinckt U» cm breit Uli . 1950

Batist merzeneiert , weiß , llScratireit Mtr 26� °

Voll volle . Mtr. 28 * >

Seidenstoffe
Blusenseide geitreift und kariert Mtr. 18 �

Halbseid . Atlas ÄÄ : «tr . 35 * >

Paillette qÄ a\ em Mtr. 56 « -

Waschseide Mtr. 59oo

Wäschestoffe
für Herren - und Damen - e ,
wiaeht , etwa 80 cm breit Mtr II ' 3

Mtr. 15 "

75

O ' für Herren - und Damen -
ic�enrorce vseeds . etwa 8Ü cm breit

Madapolam ÄÄS :
Louisianatuch Mtr 17 *

aus naturfarbigem Leinen , Klmonoform

. . . . . . . .

19
ÜB III # aus gesticktem Voile oder Batist , jugendliche Form 22
Unterröcke 1950 3700

Ä praktische Formen in � « 00 a * * WOO

verschiedenen Stoffen Qf

S ©mraerk ! eici FOT.m; .W8iB: TZ "
Sommerkleid gÄr * . .m.", � 165 "
Kostüme = - 395 " 595 ° ° 795 "
Damenhemden m »

. . . . . . .

44 "
Dmienbalnkleider « 38 "
Renforc�bazOfl « �. 31 " � 120 "

den ertaubten Abteftun < gen *

Waschblusen , Röcke ,
Kostüme ,

Sommermäntel
für Kinder und Backfische

Auf die Ongina ! prei #e — .
� j ,

tSd �Proz.dieser Artikel geben
wir bis auf weiteres

Damenschuhe

Bettlaken aus Dowlas 78 00

aus Leinen

Hemdentuch sti . 19/5 ICif ©? ®! gans bedeutend eranSaiat

Ullstein - Schnittmuster in reicher Auswa
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